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Westmächte landeten Truppen in Niederländisch- Indien

Deutſche Luſtwaffenabteilung unter Wverleulnant Witzig machte das Fort kampfunfähig

der Kommandank ergab ſi
Berlin, 11. Mai. das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannk:
Das ſtärkſte Fork der Feſtung Lükkich, Eben Emgel, das die

Aebergänge über die Raas und den Alberkkangl bei und weſtlich Magſtricht
veherrſcht, hat ſich am ſannabend nachmitlag ergeben. Der Kommandant

und 1000 Mann wurden gefangengenommen.
Das Fork wurde ſchon am 10. Mai durch eine ausgeſuchte Ableilung der

Luftwaffe unker Führung von Oberleulnank Wihig und unker Einſah neu-
arkiger Angriffsmikkel kampfunfähig gemacht und die Beſahung
miedergehalten. Als es einem von Norden angreifenden Verband des
Heeres nach harkem Kampfe gelungen war, die Verbindung mit der Ab

keilung Witzig herzuſtellen, hat die Beſahung ihre Waffen geſtreckt.

der 5prung nach Aſien
Kopenhagen, 11. Mai. Einheiten der Weſtmächte landeken nach

engliſchen und franzöſiſchen Reldungen auf den beiden Hauplinſeln von Nie-

13 Kinder gelkötet
Berlin, 11. Mai. Wie bereits gemel

det, haben am 10. Mai drei feindliche Flug
zenge die offene Stadt Freiburg im
Breisgau mit Bomben angegriffen,
vbwohl ſich in Freiburg keinerlei mili
täriſche An lagen befinden. Die feind
lichen Flugzeuge bewarfen dabei einen
Kinderſfpielplatz mit Bomben, auf
dem ſich eine größere Anzahl von Kindern
ſorglos vergnügte. 13 Kinderim Alter
von 5 bis 12 Jahren wurden durch
den Bombeneinſchlag getötet

das Kabinett Churchill
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Kopenhagen, 11. Mai. Wie amtlich aus
London bekanntgegeben wird, hat der Ober
kriegshetzer Churchill nunmehr die neue Re
gierung gebildet. Jn dieſem Kabinett ſind
die brutalſten Kriegstreiber und glühend-
ſten Deutſchenhaſſer aller Parteien vereinigt.
Dem Kriegskabinett gehören an:

Miniſterpräſident Churchill, der zu
gleich Miniſter der nationalen Verteidigung
iſt, als Lordpräſident des Miniſterrates
Chamberlain Außenminiſter Hali-fax, als Loröſiegelbewahrer Attle e und
als Miniſter ohne Portefeuille Green-
wo vo d. Weiter erfährt man, daß Eden
Kriegsminiſter und SinclairLuftfahrt miniſter wurden. Erſter
Lord der Admiralität wurde Alexander
Die letzten drei gehören nicht dem Kriegs
kabinett an. Die Liberalen, die Labvurleute
und die Konſervativen haben ſich alſo plötzlich
verbrüdert, ſämtlich beſeelt von dem Wunſch,
den Krieg auszudehnen und das deutſche
Volk zu vernichten.

Göring im Hauplquarkier
Berlin, 11. Mai. Generalfeldmarſchall

Göring hat ſich am 9. Mai in ſein Haupt
quartier begeben.

Hunderke von Brandbomben
auf den Flugplatßz von Lyon

ſh. Genf, 11. Mai. Die Pariſer Blät
ter folgen dem von England gegebenen
Wink und übertreffen ſich in übelſten Haß
ausbrüchen gegen Deutſchland. Die Wir
kung der Kabinettserweiterung durch Ein
beziehung der ſchärfſten Dentſcheuhaſſer iſt
bereits zu ſpüren. Aus einem Bericht der
Geufer Zeitung „La Suiſſe“ geht hervor daß
über Paris am Freitag derart häufig
Flugzeuge erſchienen, daß die undiſzipli
nierte Bevölkerung die Luſtſchutzräume nicht
mehr aufſuchte. Die Poſtämter und Tele
phonzellen wurden von der Bevölkerung, die
ſich mit Verwandten und Freunden in Ver
bindung ſetzen wollte, geſtürmt und be
lagert. Bis in die ſpäte Nacht hinein ge
lang es der Polizei nicht, Herr der Sitna
tion zu werden. Ebenſo wurden die Zei
tungsredaktionen beſtürmt.

Nach den Schweizer Meldungen waren
die deutſchen Luftangriffe auf militäriſche
Objekte in Frankreich außerordentlich er

derländiſch-Weſtindien, Cur aca o und Arubag.
haben Curacao, franzöſiſche Aruba beſehk.

Was bei der Beſetzung Jslandsdurch britiſche Streitkräfte anfing, deutlich
z Weg das zeichnet ſich jetzt ganz

ar ab:
Der Raubſtaat England ſichert ſich we i t

ab von der eigentlichen Kampfzone in echter Freibeutermanier fremden
Kolonialbeſitz, in dieſem Falle den der „ver
bündeten“ Niederlande und ſetzt damit
ſeinen Einbruch in die außereuropätiſche
Sphäre fort, wo die Intereſſen der weſt
lichen Erdhälfte beginnen.

Natürlich hat es auch eine ebenſo lächer
Begründung zur

Mit der gleichen Großmut hat England
ſelbſt ſich Curacaos bemächtigt, wo die gro
ßen Erdölraffinerien liegen, für die
England, wie es eilfertig verſichert, ein ein

Engliſche Skreilkräfte

De volles Verteidigungsſyſtem
will.Gegen wen dieſes Verteidigungsſyſtem
gerichtet iſt, kann der engliſchen Kolonial
geſchichte entnommen werden, die kein Bei
ſpiel dafür aufweiſt, daß der Raubſtaat
England jemals wieder herausgegeben hat,
was er fkrupellos in ſeine gierigen Pran
ken riß.

hw. Kopenhagen, 11. Mai. Seit Japan
ſich am Freitag erneut nach einer Sitzung des
Tokioter Kabinetts ſehr ſcharf über die Auf
rechterhaltung des Status quo im nieder
ländiſchen Kolonialbeſitz ausgeſprochen hat,
iſt gegenüber den Raubplänen der engliſchen
Kolonialpolitik eine ungeheure Spannung
entſtanden.

Wenn die engliſche Regierung jetzt noch
den Zugriff auf NiederländiſchIndien ris
kieren konnte, der ihr von jeher vor-
geſchwebt hat und der einen erheblichen Teil
des Geſamtplanes der Einbeziehung Belgiens
und Hollands in den Krieg bildete, ſo gerät
ſie in Gefahr, eine ſofortige japaniſche
Gegenaktion auf den Plan zu rufen und
das von ihr gewünſchte Eingreifen der
Vereinigten Staaten in Europa
würde unwahrſcheinlicher denn je.

folgreich. Aus allen Gegenden ſeien Nach
richten über erfolgreiche Bombardierungen
militäriſcher Ziele in Paris eingetroffen.
Dieſe Bombardierungen, ſo ſchreibt „La
Suiſſe“, hätten einen außerordentlich ſy ſt e
matiſchen Charakter gehabt nſeien ſehr ausgedehnt geweſen. Als
beſonders erfolgreich wird in der ſchweize

riſchen Preſſe der deutſche Bombenangriff
auf den Flugplatz von Lyvon geſchildert.
Dort ſeien hunderte von Brand
bomben niedergegangen und hätten
Flugzeugſchuppen und Flugzeuge in Brand
geſetzt. Jn der Gegend von Naney ſeien
drei ſehr ſchwere Luftangriffe erfolgt, wobei
gleichfalls ſchwerer Schaden verurſacht wurde.

einrichten

Revolution Europas
Von

Alfrecl Rosenberg
Am 10. Mai 1940 iſt die nationale Re

volution und mit ihr das nationalſozia
liſtiſche Reich in das entſcheidende Stadium
der Bewährung und weltpolitiſcher Beſtäti
gung getreten. Als wir 1933 die uns im
Reich feindlichen Mächte niederringen

ſahen, wußten wir daß ſie ja nicht deutſche
Erſcheinungen darſtellten, ſondern im we
ſentlichen in ihrer Führerſchaft der ver
längerte Arm internationaler Kräfte
waren. Wir ſahen auch, wie ſehr ſich die
davongejagten Betrüger an Deutſchland ſo
fort mit ihren alten Geſinnungsgenoſſen
und Auftraggebern in Paris und London,
in Wien und in Prag verbündeten, und
eine gemeinſame Hetze erneut gegen
Deutſchland ins Leben riefen. Was am
Anfang die Entſchlußkraft, uns zu über-
fallen, noch lähmte, war die Hoffnung, daß
Adolf Hitler mit jenen Problemen nicht
fertig würde, die die davongelaufenen
früheren Machthaber uns hinterlaſſen hat
ten. Sie glaubten. daß die nationalſozia
liſtiſche Revolution nach einem halben,
ſpäteſtens nach einem Jahre abgerwirtſchaf
tet haben würde und daß dann ein Ueber
fall ohne jedes Riſiko vorgenommen wer
den könnte!

Hier liegt der entſcheidende
Denkfehler aller jener, die heute
wütend und doch ohnmächtig vor der hoch-
aufgerichteten Macht des Deutſchen Reiches
ſtehen. Wir Nationalſozialiſten ſind der
Ueberzeugung, daß die Churchills und Rey
nauds ſich ihre letzten Hagre raufen und
ſich ſelbſt mit Vorwürfen überhäufen, nicht
ſchon 1933, wie ſie es ja wollken, über uns
hergefallen zu ſein. Die Tatſache aber. daß
ſie es unterließen, liegt nicht nur inder damaligen Ueberzeugung daß wir
„abwirtſchaften“ würden, ſondern auch
in der klaren Erkenntnis. daß ihre Völ
ker ohne einen ſichtbaren Grund zu
einem neuen Krieg nicht aufzurufen
wären, daß ein allen ſichtbarer Anlaß nicht
vorhanden war und daß die ſozialen Pro
bleme ſelbſt ſie tagtäglkch beſchäftigten, wo
durch es unmöglich ſchien. die abgekämpf
ten Nationen ohne einen allen ſichtbaren
Grund wieder in den Kampf zu führen.

In dieſem großen politiſchen Prozeß von
1933 bis 1940 zeigt ſich die eine entſcheidende
Tatſache, daß trotz allem Geſchrei über

Neuer Juſtizmord in Frankreich
Barcelong, 11. Mai. Wie die frau

zöſiſche Nachrichtenagentur Havas aus der
bretoniſchen Hauptſtadt Rennes meldet, hat
das dortige franzöſiſche Militärgericht nach
einem unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
durchgeführten Verfahren die beiden bekann
teſten Führer der bretoniſchen Heimat-
bewegung Debauvais und Olivier
Mord rel zum Tode verurteilt. Die Verurteilung der heimattrenen Bretonen die
als Leiter der nativnalbretoniſchen Partei
(parti national Breton) und als Herausgeber
der bretoniſchen Zeitung „Breiz Atao“ der
internationalen Oeffentlichkeit ein Begriff
geworden ſind, wird mit dem Vorwurf der
Neugründung verbotener Vereine, Auf-
forderung von Militärperſonen zur Fahnen-
flucht und Hochverrat begründet.
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Demokratie und Humanität in zu
nehmendem Maße die Völker an dieſe
„Jdeale“ nicht mehr glauben konnten.
Einſt mögen ſie in der franzöſiſchen Revo
lutionszeit die Maſſen mitgeriſſen haben,

dieſe Generation innerlich voll Haß
gegenüber dem abſoluten Regime des 18.
Jahrhunderts erfüllt war. Der erſte revo
lutionäre Schwung fiel bald in ſich zuſam
men und das 19. Jahrhundert bedeutete die
fortlaufende Entartung der ſchwärmeriſchen
Jbee des 18. Jahrhunderts. Aus der Brüder
lichkeit wurde die Herrſchaft des Gel
d es, aus der Humanität der brutalſte
Wirtſchaftsimperiglismus, den
die Welt jemals geſehen hatte.In erhalb dieſes Prozeſſes, der durch
eine koloſſale Entwicklung der Technik zwei
fellos einen grandioſen Anſtrich erhielt, ver
kümmerten ſozial n und aber Mil
lionen, und je mehr ſich dieſe Kräfte von
unten zuſammenballten, um ſo mehr ſchloſſen
ſich die kapitaliſtiſchen Truſts und Finanz
inkereſſen t Was wir ſpäter als

iche ſozialer Verzweiflung auch inland levten, und was unter der
T

2 Dverflä che in England genau ſo ſchwelt wie
in Frankret ch das waren die unmittelbaren
Folgen dieſes ſkrupelloſen Wirtſchafts
imnperialismus. Einmal hatte er 1919 in
Verſailles die Macht der ganzen Welt
in der Hand, er brachte aber nicht den Welt
frieden, ſondern eine Weltausbeuntung
größten Ausmaße brachte nichtnationale Gerechtigkeit, ſondern das feind
ſeligſte Diktat, das antieuropäiſche korrup-
tive Hirne ſich ausdenken konnten.

Hier liegt das Weſen der großenAuseinanderſetzung die heute
weltpolitiſchen Maßſtab angenommen hat.
England, unfähig, eine neue Zeit zu be
„greifen, hat ſeine Politik nur außere u r o p äſiſſch ausgerichtet und alle Hand
lungen auf dem Feſtlande Europas nur von
der Sicherheit ſeines Jmperiums außer
halb Hes europäiſchen Kontinents begrün
öet. Frankreich konnte ſich, kleinlich,
vergreiſt und unfähig von ſeiner alten be
währten Zerſtückelungsidee Deutſchland
gegenüber nicht trennen. Beide politiſche Be

rebungen wenn ſie geglückt wären
hätten zu einer Ohnmacht Europas
nd Aufteilung der verſchiedenſten Mächte
des europäiſchen Feſtlandes führen müſſen.
E Aropa wäre höchſtens als geſtalt
Joſes Hinterkand des britiſchenJnferretches vorhanden geweſen,
d. h. jene Kraft, die einſt das Schickſal der
Welt beſtimmte, wäre ausgelöſcht und für
kommende Zeiten aktionsunfähig geworden.

Ueber alle ſonſtigen Gefühle und Ge
danken hinweg hat deshalb die national
ſozialiſtiſche Revolution, die 80 Millionen
Deutſche in einem großen Reich vereint, zugleich aber auch die Einigung Euro
pas wieder eingeleitet. Dasdeutſche Reich iſt in ſeine alte europäiſche
Miſſion wieder eingetreten und beweiſt im
20. Zahrhundert, daß die Stellung des deut
ſchen Reiches in frühen Mittelalter kein
Zufall, ſondern eine Not wendigkeit war,
eine Notwendigkeit nicht nur dadurch, daß
die germaniſch-deutſche Kraft in voller Höhe
ſich entfaltete, ſondern auch aus der Er
kenntnis, daß, wollte Europa ſeine Selbſt
ſtändigkeit wahren, dies nur durch eine zu
ſam m e nfaſſende, große Macht auf
dem europäiſchen Kontinent zu ermöglichen
war.

Das heutige zu ſeinem Stolz wieder er
wachte 80-Millionenvolk der Deutſchen
konnte ſich mit einer Möglichkeit der Ab
ſchnürung ſeines ganzen Daſeins durch eine
außereuropäiſche Handelsmacht nicht ab
finden. Es hat, wie wir alle wiſſen, durch
ſeinen Sprecher Adolf Hitler ſowohl den
Engländern, als auch den Franzoſen alle
Wege zu einer Verſtändigung geebnet. Die
Vertreter dieſer Völker haben in Deutſch
land vffene Türen gefunden, man hat ihnen
eine europäiſche Zuſammenarbeit immer
und immer wieder eröffnet, natürlich unter
der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß,
ebenſo wie Deutſchland bereit war, die
Lebensnotwendigkeiten der An
deren zu achten, es auch zugleich auf
der Forderung beſtehen mußte, die Exiſtenz
und die
der großen deutſchen Nation ge
ſiſchert zu ſehen. Trotzdem iſt man aber
in London und Paris immer wieder zu
kleinlichſter, hinterhältigſter
politik zurückgekehrt. Kein einziger großerMann fand ſich dort, würdig, der Partner
Hitlers o Muſſolinis zu ſein. Eine
große Stunde fand erbärmliche Zwerge.Man plapperte die alten Worte nach, die
man unter ganz anderen Umſtänden in
vergangenen Jahrzehnten vorgeſprochen
hatte. Man lallte noch etwas von Menſch
heitsidealen und Humanität und hatte doch
kein einziges Gramm von wahrer Huma-
i vergeben.2, re Jdeen, die heute unter den Fahnendes Deutf ſchen Reiches

Jdeen eines aufſteigenden neuen Zeitalters
gegen die abbröckelnden, verſchliſſenen
Redensarten heuchleriſcher Beamter der
internationalen Finanz. Was der National-
ſozigliemus und ſeine Weltanſchauung fürDeutſchland bedeuten, das wiſſen wir alten
Nationalſozialiſten ebenſo wie die ganze
junge Mannſchaft die jetzt aus einem
großen erwachten Jnſtinkt heraus zur Verteidigung des neuen Reiches angetreten iſt.

Aber was die nationglſozialiſtiſche Revolution für alte
Bbölker, für ganz Europa beZeug et, das wird in dieſemKampfe erprobt und erhärtetn er den. Es bedeutet, ſelbſt wenn manche

Staatsmänner das noch nicht einſehen
wollen, die Befreiung aller europäiſchen
Nationen von dem Alpöruck eines Finanz
piratenſyſtems, das bisher ſtark genug war,
aus ſeiner Hand toddrohende Wirkekräfte
zu entfalten

Es bedeutet, daß die europäiſchen Völker
gemeinſam unter kämpferiſcher deutſcher
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freie Lebensmöglichkeit-

Intriganten

marſchieren, ſind die

gland

J Rom, 11. Mai. Die BevölkerungRom die am Sonnabendmorgen ihre

Arbeitsplätze aufſuchte, fand Straßen
und Hauswände mit großen Plakaten
überſät vor, die Ueberſchriften wie „Der
Bankerott Englands“, „Die engliſche und
franzöſiſche Unfähigkeit“ trugen. Jn den
Autobuſſen des römiſch ſtädtiſchen Ver
kehrsunternehmens waren die Fenſter
mit Flugblättern überklebt, die den Titel
trugen, England hat den Auto
bus verſäumt!“, Alle dieſe Mani

feſte beſchränken ſich auf die Wiedergabe
kennzeichnender Stellen aus den jüngſten
Unterhausreden, die allein ſchon die erſte
Propagandawaffe gegen die Plutokratien
darſtelle. Der von der faſchiſtiſchen Partei
mit ſo originellen Methoden unternom

ſcharf in der Zange
Italien ergießt Hohn über die britiſchen Plutokratien London hat wieder den Aukobus verpaßt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mene Aufklärungsfeldzug wird von der
Bevölkerung höchſt beifällig begrüßſzt.

Donnerſchlag der deutſchen Aktion
„Paris und London“, ſo bemerkt „Popolo

di Roma“ geringſchätzig, „haben den Don-
nerſchlag der deutſchen Aktion am beſten in
der demokratiſchſten und parlamentariſchſten
Weiſe, die nur möglich war, aufgenommen,
indem ſie ihre Miniſterkriſen unzweifel
haft nur proviſoriſch gelöſt haben. Die
Soldaten Frankreichs und Englands können
beruhigt ſein: „Neuer Krieg alte
Regierung.

„Corriere della Sera“ erklärt zu der
militäriſchen Gegenaktion des Reiches in
Holland und Belgien, wenn die Jnitiative
wieder einmal von den Deutſchen ergriffen
wurde, dann ſei ſie einem engliſch-franzöſi
ſchen Schritt vielleicht nur um wenige
Stunden zuvorgekommen. Nicht vhne Grund

Der Bericht des OKW.:
Weiterer Angriff im Weſten
h gegen clie Bahls der feindlichen luftwaffe

Führerhauptquartier, 11. Mai Das Oberkommando derWehrmacht gibt bekannt: Das deutſche Weſtheer hat nach Ueberſchreiten der

holländiſchen, belgiſchen und luxemburgiſchen Grenze die feindlichen Grenztruppen
in Holland und Belgien überall geworfen und iſt trotz Zerſtösrung von zahlreichen
Brücken und Sperren aller Art in raſch fortſchreitendem Angriff. Die Fallſchirm
und Luftlandetruppen ſind an verſchiedenen Plätzen abgeſetzt und im Begriff, die
ihnen obliegenden Sicherungsaufgaben durchzuführen. m rollenden Einſatz
unterſtützten Verbände der Luſtwaffe das Vorgehen des Heeres, indem ſie Be
feſtigungsanlagen und Stellungsbauten, Marſchkölonnen und Truppenlager an
griffen, Straßen, Eiſenbahnlimen und Brücken durch Bombentreffer beſchädigten
oder zerſtörten.
lichen Heeresbewegungen.

Die weitreichende Aufklärung brachte Klarheit über die feind

Mit maſſierten Kräften führte die deutſche rn ferner am 10. Maiden erſten Großangriff gegen die Baſis der feindlichen
Luftwaffe in Frankreich, Belgien und den Niederlanden durch. 72 Flugplätze
wurden angegriffen, drei bis vierhundert feindliche Flugzeuge am Boden ver
nichtet, zahlreiche Flugplatzanlagen und Hallen dürch Brände und Exploſionen
zerſtört. Beſonders empfindlich wurden die franzöſiſchen Luftſtützpunkte Metß,
Nancy, Reims, Rommilly, Dijon und Lyon getzoffen. S

Jn Luftkä mpfen dettor der Feind 25 Flügzeuge,“ 11 eigene Flugzeuge
wurden abgeſchoſſen, 15 weitere werden vermißt.

Der Feind griff, wie ſchon gemeldet, am ſo. Mai die Stadt Freiburg

mit Bomben an und warf in der Nacht vom 10. zum 11. Mai Brand und
Splitterbomben auf drei Orte im Ruhrgebiet wobei zweiZivilperſonen getötet, mehrere verletzt und geringer Sachſchaden ver
urſacht wurde. Drei feindliche Flugzeuge wurden durch Flak abgeſchoſſen.

Verſenkt wurden: durch Bomben zwei Handelsſchiffe mit 5000 und 2000
Tonnen zwiſchen Calgis und Dünkirchen, durch ein eigenes U-Boot: Ein feind
liches U-Boot, durch ein Schnellboot: Ein feindlicher Zerſtörer.

Jn Norwegen iſt die Lage unverändert. Vor Narvik gelang es, ein
britiſches Schlachtſchiff und einen Kreuzer mit mehreren Bomben verſchiedenen
Kalibers zu treffen.

0

Politische Rundschau
Der Führer

miniſters der Juſtiz den SA.Gruppenführer Arthur
Heß auf die Dauer von fünf Jahren zum ehren-
amtlichen Mitglied des Volksgerichtshofs wieder
ernannt.

Miniſter für Volksbildung Pavolini iſt am
Freitagabend, von Berlin kommend, in Rom ein
getroffen.

Der bisherige italieniſche Botſchafter Profeſſor
B. Attolico und ſeine Gattin verließen
Sonnabend abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge
die Reichshauptſtadt. Zu ihrer Verabſchie
dung hatte ſich als Vertretung des von Berlin ab
weſenden Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop Staatsſekretär von Weizſäcker ein
gefunden.

Die ſchwediſche Regierung hat beſchloſſen, einem
Wunſch der niederländiſchen Regierung Folge
leiſtend, die Jntereſſen der Niederlande in Däne
mark und Deutſchland zu vertreten.

Die bulgariſche parlamentariſche Kommiſſion für
Auswärtige Angelegenheiten trat in Gegenwart des
Außenminiſters Popoff zuſammen und ſtellte im

hat auf Vorſchlag des, Reichs Laufe der Sitzung feſt, daß die von Bulgarien ver

folgte Friedens und Neuträlitätspolitik die einzige ſei, die den Jntereſſen des
Staates und den Wünſchen des Volkes xntſpreche.

Jm engliſchen Parlament wurde ein neues Ge
ſetz gegen Landesverrat, Spionage und Sabotage
beraten, das für dieſe Verbrechen die Todesſtrafe
vorſieht. Sicherheitsminiſter Sir John Ander
ſon wandte ſich gleichzeitig gegen jede uner
wünſchte Propaganda, die ebenfalls mit ſchweren
Zuchthausſtrafen bedacht werden ſoll. Er beteuerte
aber, daß keine Beeinträchtigung der „Meinungs
freiheit geplant ſei.

Jm Alter von 65 Jahren ſtarb der weltbekannte
Schöpfer der deutſchen Walfangflotte, Walter Rau.
Die feierliche Beiſetzung fand auf ſeinem Gut Baſt
horſt bei Crivitz in Mecklenburg ſtatt.

Zwei Kohlenhändler, die in dieſem Winter
größere Kohlenvorräte vorſätzlich zurückgehalten
und dadurch böswillig die Deckung des Kohlen
bedarfs gefährdet hatten, erhielten vom Mecklen
burgiſchen Sondergericht ein Jahr bzw. 9 Monate
Gefängnis.

Dieſer Mann

ſei am Vortage von engliſcher Seite ange
kündigt worden, daß ſtarke britiſche Jnfan
terie- und Artillerieſtreitkräfte in Lireroor
eingeſchifft wurden. Jhr Ziel konnte nur
ein Hafen der Niederlande ſein. Die Zei
tung ſpricht weiter von dramatiſchen Stun
den Großbritanniens. Die Nachricht von der
deutſchen Gegenaktion habe im ganzen Lande
ungeheure Beſtürzung hervorgerufen. Die
Bevölkerung erörtert lebhaft die Ereigniſſe
t bert ernſte Beſorgniſſe für die Zu
un

„Tevere“ betont, „der Krieg iſt in ſeine
kulminierende Phaſe eingetreten, die ent
ſcheidend ſein kann. Das Spiel gegen die
Neutralen, die England nicht in Frieden
laſſen wollte, kommt Albion äußerſt teuer
zu ſtehen. England iſt bereits im Norden
von Norwegen her eingekreiſt und furchtbar
bedroht. Hingegen geht Deutſchland mit
allen ſeinen Streitkräften dur olland
und Belgien vor. Wenn es erſt in den
Beſitz der Küſte von Calais bis
hinauf zum arktiſchen Meer ge
laugt iſt, ſo werden die deutſchen Luftſtreitkräfte und U Bvote in der Lage ſein,
England immer ſchärfer in dieZange zu nehmen, zu iſolieren und
endgültig niederzuringen. Von Belgien und
Holland aus kann Deutſchland England
auf kürzeſte Entfernung ſchwerſten s treffen. Das engliſche Jmperium
erlebt die kritiſchſte Stunde ſeiner Exiſtenz

Reynand ſpricht vom
„jahrhundertealten Feind
Berlin, 14. Mai. Jn einer nächtlichen

Rundfunkrede an das franzöſiſche Volk er
klärte der franzöſiſche Miniſterpräſident
Reynaud, die franzöſiſchen Soldaten
hätten inzwiſchen die belgiſche Grenze über
ſchritten, um einem „jahrhundertealten
Feind“ entgegenzutreten. Deutſchland habe
ſeit Jahren Frankreichs Friedensliebe ver
achtet, um ſich auf den Krieg vorzubereiten.
Der Führer wolle nun eine alte Rechnung
mit Frankreich begleichen. Ausgerechnet der
Mann alſo, der im Sold der britiſchen
Plutokratie ſeit 1933 ſtändig zum Kriege
gehetzt hat, der die mit eiſerner Konſequenz
vom Führer immer wieder betonte Friedensbereitſchaft des deutſchen Volkes ſyſte
matiſch. ſabotiert hat, der mit üblen
Schlichen und Jntrigen jede Regung der
Vernunft in Frankreich unterdrückt, derMann, dem anrürhige Gelsgeſchäfte wichtiger

nd als das Blüt- ſeines eigenen Volkes,
ausgerechnet dieſer ann

wagt es, von franzöſiſcher Friedensliebe zu
ſprechen und Deutſchland jahrhundertelange
Angriffsabſichten zu unterſchieben.

Die umgebildete Regierung Tatares en
wurde am Sonnabend vereidigt. Tatarescu gab nach
der Vereidigung eine kurze Erklärung an die Preſſe
ab, in der er betonte, es handele ſich weder um eineneue Regierung, noch um ein neues Programm.
Auf außenpolitiſchem Gebiet werde die bisherige
Pokitik der ſtrengen Neutralität und der Wahrung
der e an des Landes unverändert fortgeführ

auch am x Wunſeeng

Anſere Abholbezieher erhalten ihre Zeitung
durch Träger zugeſtellt. Anzeigen werden
erſt wieder in der Ausgabe vom 14. Mai
veröffentlicht. Annahme von Familien und
Gelegenheitsanzeigen für dieſe Kummer
durch Fernſprecher Halle 276 31 auch am

zweiten Pfingſttag.

Gauverlagsletter; Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Or. Wilheim Eſſer

Verantwortlich: Politik: Or. Gerhard Maldeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Se dar Jngeborg Ritterz
Provinz: Kurt Hainke; Sport: n e aalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtli alle (Saale),
Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die ReſſortleiterzAnzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der
Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (Sagke)Preisliſte 19. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Ha e
(Saale). Druck: Mitteldeutſche Drugeretgeſeſchaft m b. H. 3
Ausgaben Zeitz und Naumburg „MNZeDruckeret Zeid,
Donaliesſtraße 12/13. g. Gaupre e gehören noch
„Torgauer Zeitung Pl. 13. „Weißenfelſer Tageblatt,Preisliſte Wellen Zeitung* Preisliſte 1.

Vorhut die Freiheit des ganzen euro
päiſchen Kontinents von außereuropäiſchen
Profitintereſſen proklamieren. Es bedeutet,
daß a Ile dieſe Völker, gezwungen durch die
engliſche Blockade, ihre ganze Wirtſchafts
politik, ihre ganze Ausfuhrpolitik. und damit
ihr ganzes ſtaatliches Regim überprüfen
müſſen.

Es bedeutet, daß die Völker des Südens
gemeinſam mit den Völkern des Nord
raumes genaueſtens Unterſuchungen darüber
anſtellen müſſen, wie die
Selbſt verſorgung ohne Zuhilfe-nahme gußereuroöpäiſcher Kräfte
möglich iſt. Es bedeutet, daß hier das
Deutſche Reich als weg entſcheidende Umſchlag p t dieſer
Lebensräume machtpolit
Erſcheinung tritt.

Es bedeutet, daß allein durch das ent
ſcheidende politiſche und militäriſche Geſicht
des deutſchen Zentraleuropas dieſer Aus

iſſch in

tet

gleich, der im Lebensintereſſe aller dieſer
genannten Völker liegt, möglich wird.

Die Völker werden in Zukunft vielleicht
auf dieſe Weiſe manchmal unter zeitweiſem
Verzicht üblicher Genüſſe doch ihr unmittel-.
bares Daſein niemals bedroht ſehen und
dann, allerdings nicht im Sinne eines groß
kapitaliſtiſchen Völkerbundes, zu einergemeinſamen europäiſchen Zuſammenarbeit

Das iſt zweifellols die neue
Wende, die ſich heute

kommen.
europäiſche
unter einem großen Schickſal zu vollziehen
beginnt, und wir ſind der feſten Ueber
zeugung, daß hier das nativnalſozia
liſtiſche Deutſche Reich der Vor
kännpfer dieſer neuen en rop-
päiſchen Fretheit und Neuord-
nung iſt.

Deshalb iſt der Krieg, der jetzt
aller Welt ſichtbar am 10. Mai 10940
begonnen hat, ein Revolutionskrieg
größten Ausmaßes. Die nativonal-

ſozialiſtiſche Revolution, die Deutſchland
rettete, iſt ebenſo die Vorhut der Sicherung
der Lebensrechte des ganzen europäiſchen
Kontinents geworden. Sie zerſchlägt die
lebensfeindlichen morſchen Stützen eines
wirtſchaftsimperialiſtiſchen Zeitalters und
legt mit dem Schritt ihrer Armeen und der
Kraft ihrer Jdeale feſte Grundlagen für ein
neues Zuſammenleben der europäiſchen
Völker.

Das 20. Jahrhundert iſt nunmehr der
ganzen Welt ſichtbar am 10. Mai in Er
ſcheinung getreten. Ein altes Zeitalter ver
ſinkt unter dem Marſch der deutſchen Wehr-
macht und das ganze deutſche Volk
ſteht heute im Bewußtſein, den eigenen
Freiheitskampf. für immer zu führen,
zugleich aber auch im Bewußtſein, mit ſeiner
Jdee eine große Sendung fürkommende Jahrhunderte für den
ganzen ehr würdigen Kontinent
auf ſeinen ſtarken Schultern zu tragen.

N.
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Wir geben unſere Verlobung bekannt

Jlſe Thielicke
Kurt Gehre

Polizei-Oberwach meifter
d

Halle (Saale) Pfingſten 1940

Hochſtraße 10 Dohlenweg 7b

Wir haben uns verlobt

Eliſabeth Voigt
Werner Klipp

Halle (Saale) Pfingſten 1940
Pfännerhöhe 4 Breite Straße 1

C

geben ihre Verlobung bekannt

Nauendorf (Saalkrels)

Urſula Schulze
Richard Borgis

Pfingſten 1940
Nietleben b. Halle
Adolf-Hitler- Str. 2

Wir haben uns verlobt
Elfriede Steppin

Unteroffizier in einer Flakartillerieſchuleq

Löbejlin, Burgſtraße 17

J

Walter Bröker

Pfingſten 1940
C

Erna Hefter m
Theodor Hilö

Berlobte
Aſchaffenbürg Halle Saale

Pfingſten 1940

hre Berlobung geben bekannt
Luiſe Barbe
Oswald Roſendahl
Anterofſizier

Dalena Saalkreis z. 3. Halle (Saale)
Pfingſten 1940

S

Oppin

Jhre Verlobung zeigen an
Gertrud Schmidt

C
J

Statt Karten t c

Gerald Plato
alle (Saale)Pfingſten 1940 5

Als Verlobte grüßen
Annelieſe Kaps

Erfurt, Moltteſtr. 23

Hans Fuchs
Halle S., Lerchenfeidſtr. 21

C 2 J S SD Pfingſten 1940 JDie Perlen unſerer Tochter 4 9 c nElfriede Meine Verlobung mit Fräulein m 5cand. mod. GüntShibe en r de S Elfriede Geppert Allen Verlobten und Bermählten Paula Mutſchler
W. Geppert g eine glückliche Zukunft! Albert Spillnerilh. Gepper 3es a Günter Schultze grüßen als Verlobteu. Frau Clara geb. Arnold canc. med. hS

e ehe 148 her gegee Krankenhaus) Jerehas Ggwarziwaid Tee e
Pfingſten 1940 de Pfingſten 1940C v

J

Wir haben uns verlobt

Jlſe Pohl
Werner Koch

Diemitz b. Halle Wels (Oberdonau)
Pfingſten 1940

Als Berlobte grüßen
Annelieſe Kaps

Hans Fuchs
Pfingſten 1940 Halle (S.)

Lerchenfeldſtraße 21

S

Erfurt
Moitkeſtraße 23

Als Berlobte grüßen
Gerda Pinternagel

Otto Schäfer
Flgz.-Fhr.

Halle (Saale)
Pfingſten 1940

S

Hafenſtraße 45

C

7 Ihre Berlobung veehren ſich anzuzeigen

Lieſelotte Pangſy
Kurt Hünerbein

Prädikant
Halle (Saale)
Boelckeſtraße 50 Goldlackweg 3

Pfingſten 1940C

Ter tJhre Bermählung geben bekannt
Hans Schulſchenk
Führer im Reichsarbeitsdienſt

Paula Schulſchenk
geb. Fiſcher

Trebnitz
z. Z. Rheine, Bez. Münſter

Pfingſten 1940

Paderborn
Ulrichſtraße 10

C

Jhre Bermählung geben bekannt
Hans Pensler

Unteroffizier

Jlſe Pensler
geb. Kolditz

z. Z. im Felde Halle, Büſchdorfer Str. 8

e

J

I

J

e
Wir geben unſere Vermählun

Gerhard Schätzke

geb. Möhlmeyer

Pfingſten 1940

g bekannt

Hildegard Schätzke

Halle (Saale)
Mozartſtraße 3

Antonie zeigen in danibarer Freude an

Frau Suſe Reitzenſtein
geb. Lehmann

Prof. Dr. Erich Reitzenſtein
z. Z. Hauptmann in e. LandesſchützenBatl.

Halle /S., Wilhelmſtr. 8, 10, Mai 1940

z. Z. St. Barbara-Krankenhaus

Die glückliche Geburt ihrer Tochter Suſanna
Am S. d.
ſeinem langen
Fleiſchermeiſter

Karl Müller
Merbitz

M. wurde von
Leiden der

erlöſt.
Kamerad. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

FleiſcherJunnung
Saalkreis

Er war uns ein guter

Am 8. Mai 1940 verſchied nach längerer
Krankheit unſer Geſolgſchaftsmitglied,

C

Friede
Halle (Saale)
Benkendorfer Straße 130

Se Piermgblnns geben bekannt
Paul Thormann

geb. Reichardt e

Weißenſchirmbach

Franz Bruchmüller
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen

Tpflichttrenen, ſtets beſcheidenen, arbeits
freudigen Mitarbeiter und guten Kame-

Kadenh denten e wir

J

Der Vorſleher des Finanz

amtes Halle-Stadt, DAF. Be
triebs gemeinſchaft Finanz
amt, RDB.

6 h
Die Geburt eines

geſunden Mädels S
geben in dankbarer

Freude bekannt

Gertrud Sievers
Dr. Werner Sievers

In dankbarer Freude

Heinz Herrn und Frau
Ruth ged, Dietlein

Halle (Saale), den 8. Mai 1940 S
Pribaikl. Dr. Weins e S

Unſer Klaus Peter hat en S

F. Sraderchen bekommen

in hen l

Fachſchaft III.

Otto Rau, Obermeiſter.

Halle (Saale), im Mai 1940.

Fawmſſenangeigen

gehören in die MNZ.

Schriften:
Schi ler

ein deutther Revolutionär

reiSchiller und das thriſtentunt

Peis —.60
Zu beziehen durch die Buchhandlungen

Unſere liebe Mutter Frau

Marie Lüders geb. Hauer
ging am 10. Mai im 75. Lebensjahr von uns.

Paul Beier und Frau Margarete geb. Lüders
Richard Elſte und Frau Elſe geb. Lüders
z. Z. im Felde

Sennewitz, den 9. Mal 1940 C Familienanzeigen
gehören in die M N.

Stöbnitz und Halle (Saale), den 11. Mai 1940.
Beerd. Dienstag, 14. Mai, 14.30 Uhr, Kapelle
des Südfriedhofes. Frdl. zugedachte Kranz
ſpenden an Beerd.Jnſt. Anders, Brunoswarte.

tet mein lieber Mann, unſer guter Vater
gervater, der Lok.Führer i. R.

Max Weiß
im faſt vollendeten 66. Lebensjahr.

rieda Weiß
ertrud Weiß

Rudolf Berndt

Halle (Saale), den 12., Mai 1940.
Krondorfer Straße 6b.

traudenfriedhofes ſtatt. Evtl.

Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Statt beſonderer Anzeige
Am Sonnabend früh entſchlief plötzlich und unerwar-

und Schwie

Jn tiefer Trauer

und
Frau Elsbeth geb. Weiß

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
dem 15. Mai, 15 Uhr, in der großen Kapelle des Ger

zugedachte
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel,

Blumen

Bruno Dauſien
Hallè, Adolf-Hitler-Ring 9-10

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64

Buchhandlung helmut Frey
Gr. Ulrichſtr. 44(gegenüb. Hollenkamp)

Achtung Hausfrauenl
Naß-

W TWinnn

gere-W äs che
Gardinen zum sSpannen

werden vieder angenommen

Wäs cherei Theuerkorn
Sireibersfrahe 32, Fernrut 341 47

aus der

jederzeit
fGurch

FISCHER CO
Tel. 268 65 Leipziger Strabe

Vorbſſo ſehen

SperiabAbteilung
auf telefonischen Anruf

unverblndlich

5

Schlelfen
Schnallen

kauft man bei

Fleischhauer
Stelnweg 22Uhrmeachermstr.

Olly Otto, geb. Urban

Bermählte
Brachwitz (Saalkreis)

C 12. Mai 1940
7 Wir haben geheiratet e

Dr. phil. Gerhard Voigt
z. Z. Feldwebel in einem Jnfanterie- Regiment

Elfriede Boigt, ev. Heinrich

Mai 1940
r

Erich Otto
Schiriunteroffizier Statt Karten

Mannes erwieſen wurden, haben
wohl getan und ſage ich allen nur
Wege meinen herzlichſten Dank.

Dornſtedt, den 10. Mai 1940.
z. Z. im Felde Gr. Ulrichſtraße 68

Hohe Malen 1940

Die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Ver-
ehrung, die mir beim Hinſcheiden meines lieben

mir ſehr
auf dieſem

Marta Weber
geb. Elkner

bequem und einfach durch
tägliches Waschen mit

Seesond-Maondelkleie
Ear Empfindliue auch ohne Seesand)

Für Haut, die Seife
schlecht verträgt, seit
30 Jahren bewährt.

a Fadeungeg zu r D und 95 Pfg

in allen Fachegescheaften C

II
256EXERIKUITUR ArG. OsISEEBAD e

Kuchel-Oeken:

modern, fransporteble
in jeder Gröhe

chilles
Sperialgeschült

Obere belpzaiger Straße 65
Fernruf 258 00/25601

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Möbel-

Halle [Saale), Mauerstrahe 3

am Franckeplatz
neb. Elizabeth-Krankenhaus

Möbel aller Art
Ehe Bedarfsdeckungsscheine
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Heute Sonntag r ngſtfetertag)
1824 bis 2234 ULohengein
von Richard Wagner

h (2. Pfingſtfeiertag)
1914 bis 2216 UhrSaiſon in Salgburg Gewoiſiger frei

Operette von Fred Raymond.
Dienstag, 20 bis gegen 234 Uhr

Kabale und Liebe
Ein bürgerliches T aneriptet von
Friedrich v. Schille

Ihalia Theater
Heute, Sonntag, (1. Pfingſtfetertag

20 bis gegen 2226 Uhr

Flitterwochen
Montag (2. genug

0 bis gegen 222 UhrFütterwochen

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des Thalia Theaters.

De

0

Ein selten schöner und guter
Film nach dem bekannten und

erfolgreichen Roman Lob-
i wasser“ von Johannes Einke.

Mit der großen Besetzung:
kugen Möpfer, Hna larstens,

I Festiags-

Hans bers
wie wir ihn noch nie sahen in

ſ Ein Mann auf
I Ahwegen

Köstlich heitere Hans
Albers-Film mit der weiteren

Bombenbesetzung:

Rilde Weißner, Charlotte
Thiele, Kilde Sessuk, Werner

Fuetterer, Peter Voss,
Friedrich Ulmer

I Nicht für Jugencdiche
Rechtzeitig Plätze sichern

Werktags: 4.00, 6.00. 8.20 Vhr.
2.00, 4.00, 6.00, 8.20 Uhr.

Alexander Trojun, Käthe
I Merk, Louis Reiner, Bernh.

Minein, Hannes Roeppler.
immer und überaſt die M

Was Wunder, daß angesichts des
hinreißenden Spiels der Jago
Beifall auf offener Szene mitten
in den Film prasselte! Bitte, hier
ist ein Lustspielerfolg allerersten
Ranges, der packt, mitreißt und
dazu Niveau hat.

Der Film

Albrecht Schoenhals,
Hans Söhnker, Hans

Schwarz jun., Flokina
V. Platen

J Wpenlihe vicht 2upelazen!

i WVerktags: 4.00, 6.00, 8.20 Uhr.Feiertags 2.00, 4. 00, 6.00, 8.20 Uhr

Endstation der Straßenbahnlinie 9
4. und 2. Pfingstfelertag

Unterheiltungs- Konzert
Es musiziert die „Fidele Wer

Kuch für Jugendl. zugelassen?!
WVerhktags: 4.00, 6.00. 8.20 Uhr.
I EFesttags: 2.00, 4.00, 6.00, 8.20 Uhr

Ob Regen oder Sonnenschein,
et Bauers wirdis gemüitlich sein

t n 2 aBauer's Gaststätten
um Fidelens, Rathausstraße 8
Des Bfer- Spéf evon freacſffioneſiem Rer

Dje cnerkanntfe, preiswerte, gute Köche
und die billigen feiertags-, Mittags- und
Abend geclecke, sowie die gutgepflegten

Biere und Weine.
Gernbesuchtes Familien Verkehrstokai

Staubfreier sonniger Garten

T 7 776 77 7 7

er

III

J Konzerthüro Dr. F. klemm

Stadtschützenhaus
20 Uhr

Dienstag
14. Mai

Großer bunter Abend

der beliebte Filmstar

bekannt aus unzähligen Filmen

Wichy u. Ihre 17 Musihalsterne
Deutschlands größte Gesangs-,

Tanz und Musikschau.
Adelheld Stroba, Violin Virtuosin
Marianne Hauck,

Akkordeon-Solistin

CEarristen BannVeeDeutschlands jüngste Kapellmeisterin
spielt virtuos 10 Instrumente

MHeanmumns Lanunkvee
Der liebens würdige Plauderer

vom „Kabarett der Komiker“ sagt an
Karten von RM. I. bis 3.50 im Konzert
büro, Verkehrsverein Roter Turm, bei

Stock und Rammelt

Leiraut Richter
Swrent Tingimmer

n
Ein heispfeſſgger Erfolg n

3. WocheLe
In ihrem

letzten Film:

Fern von Rio
Ein Abenteurer Füm der Tohis
Gustav Diessl, Fritz Kampers

Harald Paulsen, Max Cülstorſf

c

Jan ca

Die neueste Wochenschau zeigt den
Vormarsch unserer slegreichen Truppen
In Norwegen

feindliche fllehende Flofte
Luftangriff auf die

Beginn fäglich: 8.45,
Für Jugendliche nicht zugelassen!

5.45, 8.30 Uhr

das

Aotel Restaurant

Aufenihelt
Vorzügliche Küche und Weine.

Besuchen Sie an den
Pfingstfeierntagen

„Stadlkt Hamubuug
Die neugestsſteien Gasfräume bieten angenehmen

Neue Befriebsführung.
J

S

Alte

Schallplatten
kauft

Wieland Co.
Grohe Ulrichstrahe 12

Der große lacne toig

Hans Moser
X. C

kin Kabinettetück Romischer

därstellungoninst Hans Nosers

Kulturfüm Wochenschau
Sonntags 8.30 5.45 8.30 Uhr

Für Jugendliche zugelassen.

1. Pfingstfelertag, 2 Uhr

Auch in der
3. Woche

der große Erfolg

DERe enEin Gustav Ucicky-Film der
Wien-Film und Ufa

neinrich George

nnge Kranl
Siegfried Breuer, Hans Hoit,

An beiden Feiertagen
11 bis 1 Uhr

SrühſconpenKollgort

Nachmittags ab 4 Uhr die beliebte

Kapelle Schramke
(Die 4 Iustigen Gesellen)

mit ihrem stimmungs und

humorvollen Programm,
Höchstleist. in Humor und Stimmung

An beiden felenagen

ab 19 Uhr
im Kaffee und

(vollesim Fesfsaal Orchester)

KONZTERT
mit Kabarett

e e Die heute Arheitsfront, Noh. Kraft durch Freude

Volksbildungsstätte Halle

Thalis- Theater Montag 20. Mat los0, 20.15 Uhr

Jahn und Ballet im Wandel der Janrhunderfe

I. Abend-

Bühnentanz
Oper Operette Rewue

Ausführende:
Tanzgruppe des Stadtiheuters Halle-5.

unter Leitung von Ballettmeister
Hans Heinz Steinbac

Musikalische Leitung und am Flügel
Kapellmeister Widlo Weher

kinführung: Hans Heinz Steinbach

c

Karten zu 2, pis 50 KdF., Gr. ehe 26;
Theaterring, Bartüßerstr. 7 Verkehbrobüuro
Roter Turm; N. Riebeckplatz EN Stein-
tor D. Stock Uniyersitätsring K. W

Steinweg 25: Grün, Reileck oide,

M

S

2

zur ordentlichen Generalversammlung des
stätten-, u. n und Bauvereins zu Halle e

20 Uhr,
in Halle,

H. am 25. Mai 1940,Kosſaerant Thomas (Blaues Zimmer)

Boelckestraße

Tages s ordnung

Wohn

im

1. Geschäftsbericht für 19390 nebst den Bemerkungen
des Aufsichtsrates.

2. Bericht über die gesetzliche Prüfung
nossenschaft.

der Ge
3. Genehmigung des Jahresabschlusses Bilanz und

Gewinn und Verlustrechnung) für den 31. Dez.
1939
Verteilung des Reingewinnes.

der Satzung.

a S

9 der Satzung eingegangen sind.
er

Entlastung des Vorsfandes und des Aufsichtsrates.
Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern gemäß S 22

Anträge (nür sofern solche rechtzeitig gemäß g 29

Jahresabschluß sowie der Geschäftsbericht
nebst den Bemerkungen des Aufsichtsrates
Rechnungsjahr 1939 liegen

für das
in der Geschäftsstelle,

Landrain 148, vom 14. bis 25. Mai 1940 2ur Ein-
sicht aus.
Halle (Sa a le), den 10. Mai 1940.

Wohustätten-, Spar- und Bauyerein zuHalle Gaale), ingetragene Genossen-
schaft mit beschränkter Haftpflicht.

Der Aufsichtsrat
Parnemann

Vorsitzender.

Jugendvorstellung Ruth Heilwerg, Marg. Symo

Puschki chüfterndedNovell gbie erschätterädedteveiſe miide rin der genialen Gesfaltung Gustav

5 4 und 8 Uhr, das groheUcickys zu einem der bedeutendstenWerke der deutschen Filmkunst, er- Srteie- Hragramm

Sehreberhauus entt ver dreweattschen Spannungen Artistische Spitzenleisfungen,
Köbe s und von den Leidenschaften der

Herzen WVichtige e e ewerden durch Groß-e e ſortages Werkitags: 4.00, 6.20, 8. 15. lautsprecher bekanntgegeben.
Kaffee- Konzert 1. und 2. Festtag: 3.00, 5.30, 8.15 Miwoch e r

Für Jugendliche nicht zugelassen. Hausfrauen-Kaffeestunde.
Bier aufjer Haus kann abgegeben

werden. Fritz Gleeser, y Vorverkauf an beid. Feier-J tagen ab 10 Ubr SaaschloßS e e en
jetzt in dere

Felertag 15 Uhr

Nachmittags Konzert
des grohen Zo o Orchesters

Leitungq: Georg Haupt
2. Felerfag 15 Uhr

PHRüHſgäh Konzert
vom Musikkorps einer Fliegerhorst-k

Eintritt zu den Konzerten frei

ren vo Stadt.
Bildveranſtaltung.17. Mai, 20 Uhr, Ortsgruppe Leipziger Turm in

„Alt Salle Redner Pg. Jordan.

m
Die für morgen (Pfingſtmontag), e Uhr, im Stadt

ſchützenhaus angeſetzte Veranſtaltung „Tanzen Und Fröhlich
ſein mit der Kapelle Heinz Fuchs“ fällt aus. Die hierfür
bereits erworbenen Eintrittskarten werden nur in der KdF.
Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, eingelöſt. Nach
dem 31. Mat d. J. verlieren die Karken ihre Gültigkeit:
Ein Anſpruch auf Rückzahlung des Geldes kann nach dieſem
Termin nicht mehr erfolgen.

Volkes ne„Der Bühnentanz in Oper, Operette und Revue“, Ballett
und Tanzgruppe des Stadttheaters. Leitung: Ballettmeiſter
H. H. Steinbach. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter
W. Weber. 2. Abend der Vortragsreihe des Partei
genoſſen Hr H. Steinbach. „Tanz und Ballett im Wandel
der Jahrhunderte.“ Montag, den 20. Mai 1940, Thalia
Theater. Karten zu 0,50 bis 2,00 RM. erhältlich bei:KdF., Große Ulrichſtraße 26; Theaterring, Barfüßerſtraße 7;
Verkehrsverein Roter Turm; MN3 Riebeckplatz HN Stein
tor; E. Stock, univerſitätsring 7; K. Woide, Steinweg 255
Weinhaus Grün, Reileck.

Peſfsen Woncier r
Radwanderung Petersberg Oſtrau am 19. Mai (Be

e von Schloß und Park). Treffen: 7 n Deſſauer
latz. Führer: Schleip. Unkoſtenbeitrag 0,20 RFußwanderung durch die Elſteraue von Shieadig nach

n am 19. Mai. Führer: Coqui. Untkoſtenbeitrag
0,2

Achtung

Richard Wagner- Strafe 3,

Walter Bretschneider, Halle (Gaale),

Indusfriebecarf
Ruf

Betriebsführer!
Fchönheit der Arbeit!

ich liefere prompt ab Lager GefolgschaffsKlelderschränke

aus Holz, formschön, sauber, hygienisch, schleiflackarfig
gesirichen, in nur allerbesfer Ausführung

32631.Perlangt üwerall die M

Spor
e und morgen Familienbad: 9 bis 11 Uhr Stadtbad.

er Sportabzeichenkurſus am Montag von 20 bis 21.30 Uhr
Moritzburg fällt aus. Er findet ab 20. Mai regelmäßig
auf dem Univerſitätsſportplatz von 19.30 bis 21 Uhr ſtatt.
Bei ungünſtigem Wetter zur gleichen Zeit in der

VWoritzburg. Reinigen
von Fenstern, Parkeift, Farb-An-
sfrichen usw. Uebernahme voll
ständiger Gebsucderein;gungen
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In zwei Stunden 17 Bunker niedergekämp
Der Maasübergang mußte erzwungen werden Trotz heſtigen Widerſtandes der Holländer Vorſtoß der deutſchen Truppen

11. Mai. (PK.) Die Männer der
Diviſion, die zum Stoß auf die hol-
län diſche Grenze angeſetzt waren,
kommen von einer zweitägigen Uebung.
Sie haben keine Nachtruhe gehabt, und als
ſie gegen 18 Uhr in die Quartiere rücken,
liegt der Befehl für den Einſatz für ſie be
reit. Dieſer Befehl „Es geht los“ hat
alle Spuren begreiflicher Müdigkeit ausge
löſcht und nur noch der Gedanke lebt in
ihnen, endlich kommen wir zum Zuge,

Brückenſprengungen

In dem Bereitſtellungsraum nahe der
Grenze hören ſie, während ſie in der Nacht
vom 9. zum 10. auf das Stichwort warten,
die Detongationen, die Kunde geben
von Brückenſprengungen, die in dieſer Nacht
von holländiſcher Seite durchgeführt wurden.
Vorrückende Kolonnen rufen in Bereit-
ſtellung ſtehender Infanterie Scherzworte
zu, die freudig zurückgegeben werden. End
lich iſt es 5.35 Uhr. Die Reichsgrenze wird
überſchritten. Die Vorausabteilungen er
halten auf der rechten Flanke Feuer und
nehmen ſofort den Kampf auf. Sperren be
finden ſich auf der ganzen Straße. Beton-
ſperren, das ſind mit Zement ausgelaſſene
Durchlaßröhren, in die man Eiſenſchienen
eingebaut hat und die feſt mit der Straßen
decke verankert ſind. Nichts aber gibt es,
was unſeren Pionieren widerſtehen könnte.
Während der erſte feindliche Widerſtand
noröwärts einer Grenzſtadt von den Vor
ausabteilungen gebrochen wird und die
erſten Gefangenen gemacht werden, beſeiti
gen die Pioniere die Hinderniſſe.

Die Holländer haben nichts unverſucht
gelaſſen, den deutſchen Aufmarſch aufzuhal
ken. Willfährige Werkzeuge Englands,
mußten ſie dieſelbe Taktik anwenden, die
unſere Kameraden in Norwegen erlebt
haben. Keine Brücke, kein noch ſp kleiner
Flußübergang, der nicht geſprengt war.
Auch die große Eiſenbahnbrücke über die
Maas und ebenſo die Straßenbrücken ſind
geſperrt. Das Sprengen der Brücken
zwingt die deutſche Führung zum Ueber
gang über die Maas mit Pioniergerät. Als
aber die Pioniere zum Ueberſetzen rüſten,
erhalten ſie von jenſeits heftiges Feuer.
Die Holländer haben gerade dieſen Ueber
gang äußerſt ſtark bewehrt. Ein Bunker
ſyſtem von nicht zu unterſchätzendem Aus

maß macht einen kampfloſen Uebergang un
möglich. Hochauf ſpritzt das Maaswaſſer
unter dem Kugelregen, und es iſt kein be
ruhigendes Gefühl, die Schlauchbvote unſerer
Pioniere in den MG.-Garben zu wiſſen.

Einſaß unſerer Geſchütze
Aber nur einmal können unſere Soldaten
überraſcht werden. Panzerjäger und Artillerie
ſowie die ſchweren Waffen des überſetzenden
Bataillons übernehmen den Feuerſchutz der
Pioniere. Und da gelingt es. Unſere Ge
ſchütze kämpfen in kurzer Zeit die feuer
ſpeienden Betonklötze nieder. Ganz beſondere
Schwierigkeiten machen die von den Hollän
dern eingeſetzten MGs, die ihr Wirkungs-
ſchießen erſt beginnen, wenn unſere Ueber

ſetzwelle in Strommitte ſteht. Aber auch ſie
werden erfaßt.

So werden in zwei Stunden 17 ſtarke
Kampfanlagen des Gegners ausgeſchaltet. Jnzwiſchen hat die rechts von
uns eingeſetzte Aufklärungsabteilung mit
einer Reiter- und Radfahrſchwadron den
Flußübergang erzwungen und iſt vor
geſtoßen. Auch unfere Pioniere haben zu
ſammen mit den Kameraden der Jnfanterie
den Brückenkopf gebildet. Der Ueber
gang über die Maas iſt geſichert.

Wenige hundert Schritte oberhalb der
Maas liegt der Marktplatz eines hollän
diſchen Städtchens. Jn dieſem Augenblick iſt
er Gefangenenſammelplatz und
Diviſionsgefechtsſtand und Mittelpunkt eines

Vor dem Fuß übergang Aufn.: PK.FoßhagWeltbild (K.)

Die nächste Feuerpause werden die Pioniere ausnutzen, um ihre Floßsäcke über den Damm
zu ziehen und ins Wasser gleiten zu lassen

Unſere Kampfflieger beherrſchen die Luftfront
Die französische Flak scheint

11. Mai. (PK) In den ſpäten Nach
mittagſtunden des zehuten Mai 1940 ſind die
Beſatzungen eines Kampffliegerverbandes,
auf deren Horſt wir den hiſtoriſchen 10. Mai
1940 verleben, zum zweiten Male vom
Feindflug zurückgekehrt. Die ſtarke feind
liche Abwehr, die am Vormittag noch zu ver
ſpüren war, ſpäter aber gewaltig nachließ,
konnte unſeren Kampffliegern, die über
reiche Erfahrungen aus dem Polenkrieg ver
en nichts anhaben und ſie an der Durch
ührung ihrer Aufgabe, feindliche Einſatz

häfen im Norden Frankreichs mit vollem
Erfolg zu zerſtören, nicht hindern. Ohne
einen eigenen Verluſt ſind die Männer, die
mehrmals an dieſem hiſtoriſchen Tage im
ſchwerſten Flakfener ſtanden, aus ihren
erſten Kampfhandlungen an der Weſtfront
hervorgegangen. Das Hauptereignis des
10. Mai dürſte aber wohl die völlige Be
herrſchung des Luftraumes imNorden Frankreichs durch die deutſche
Luftwaffe ſein, die am Nachmittag nirgend
wo auf feindlichen Widerſtand ſtieß.

Aeber die Maginoklinie
Nachts gegen 2 Uhr wird es lebendig auf

dem Flughafen im Weſten, auf dem unſere
Kampfflugzeuge auf den Tag warteten, da
ſie zum erſtenmal den Gegner faſſen können.
Als die Bomben in die Maſchinen verladen
werden, iſt der Bann gebrochen, und das
für die ſchneidigen jungen Flieger harte
Warten hat ein Ende. Ein Aufatmen geht
durch die Reihen, als der Einſatzbefehl be
kannt wird. Endlich! Sie reden nicht viel,
ſie wiſſen, jetzt iſt ihre große Stunde
gekommen.

Dämmerung liegt noch über dem Lande,
als die erſten Maſchinen zum Feindflug
ſtarten. Sie haben die Aufgabe, Einſatz
häfen der feindlichen Luftwaffe im Norden
Frankreichs mit Bomben zu belegen. Als
ſie die Reichsgrenze erreicht haben und in
franzöſiſches Gebiet einfliegen, kommen ſie
in ſchwerſtes Flakfeuer. Der Gegner ſcheint
das Schlimmſte zu erwarten, er feuert aus
allen Rohren, aber geſchickt weichen die
Kampfflugzeuge, die heute nicht zum erſten
Male in feinölichem Feuer liegen, aus und
erreichen ihr Ziel. Was dann folgt, iſt das
Werk weniger Sekunden. Ruhig nimmt
der Bombenſchütze ſein Ziel aufs Korn.
Die Bomben müſſen hinunter. Grelle
Jeuerſcheine zeugen von ihrer
Wirkung. Dann geht es zurück. Wieder
werden ſie durch feindliches Feuer fliegen
müſſen, zuvor aber ſtürmen ſechs Morane,
ie oben und unten anzugreifen verſuchen,

auf unſere Maſchinen. Jhr Angriff findet
n überraſchendes Ende, im konzentriſchen

aus dem Hädschen zu sein Ohne eigene Verlusfe zuröck
Feuer unſerer MG.Schützen, deren Feuer
ſtöße gut ſitzen. Der Gegner dreht
ab. Ohne Verluſte kommen unſere Maſchi
nen ſämtlich wieder zurück.

Noch einmal ſind die Nerven aufs höchſte
angeſpannt, als kurz por der Reichsgrenze
erneut eine Menge Jagdöflugzeuge geſichtet
wird. Aber' wenig ſpäter iſt die Spannung
vorüber. Es ſind deutſche Jäger, die für
ihre Kameraden vom Kampfgeſchwader den
Jagdſchutz übernehmen. Wer ſollte ſie jetzt
noch bedrohen?

Eine Aeberraſchun
Kurz nach Mittag ſind die Maſchinen er

neut in der Luft. Wieder gilt es, franzöſiſche
Häfen heimzuſuchen. Die Männer machen
ſich auf eine ſtärkere Abwehr als in den
Morgenſtunden gefaßt. Dann kommt die
Ueberraſchung. Jm Feuerbereich der
Maginotlinie bleibt wider Er-warten der Feunerſegen aus. Was

iſt mit dem Franzmann los? Hat er be
reits am Vormittag ſein Pulver verſchoſſen,
oder iſt er nur völlig aus dem Häuschen
geraten? Ein einziges Mal nur verſuchen
drei franzöſiſche Jäger den Weg zu kreu
zen. Einer, der zu nahe kommt, erhält wohl
gezieltes M. Feuer und kippt daun nach
unten ab. Die Maſchine wird nicht mehr
geſehen, wahrſcheinlich mußte ſie zu Boden.

Schlechte Sicht zwingt eine unſerer
Gruppen, längere Zeit über ihrem Ziel zu
kreuzen. Ungeachtet der Gefahr warten
aber unſere tollkühnen Flieger den geeig-
neten Augenblick ab, und dann haben auch
dieſe Bomben am Nachmittag ihr Ziel er
reicht. Ohne ernſthafte Bedrohung geht es
zurück. Unſere Kampfflugzeuge haben
heute ſchwerſten Dienſt hinter ſich. Aber die
Müdigkeit macht der Freude Platz, die
ihnen die ſchönſten Erfolge des erſten
Kampftages an der Weſtfront v hat.

aur.

Aufn. Aſſociated Preß, ZanderMultiplex (K.)
Ich hab's geschafft!

Sich durch Intrigen und Lügen zu den höchsten
Stellen „heraufzuarbeiten“ ist nur in dem von
den Grundsätzen der Plutokratie beherrschten
England möglich wie der Aufstieg des Erz-

lügners Churchill es beweist

Aufn. Aſſociated Preß, Zander

Ab durch die Hintertür!

Der Mann der Fehlschläge verläßt hier sein
amtliches Heim in der Downingstreet 10 durch

die Hintertür

Treibens der holländiſchen Bevölkerung, die
dieſem militäriſchen Leben faſſungslos gegen
überſteht. Die Geſchütze ſind unweit in
Stellung gegangen. Am Klirren der herunter-
gefallenen Fenſterſcheiben iſt wohl der Krieg
zu ſpüren, im ganzen aber macht die Zivil
bevölkerung an dieſem Krieg einen wenig
beteiligten Eindruck. Man ſpricht von Un
glück, tut das in unſerer Sprache, aber man
hat Verſtändnis für das deutſche Vorgehen.
Mitten in das bunte Bild bellen die Flug
zeugabwehrkanonen. Das wahre Geſicht
dieſes Kampfes um die Maas zeigt ſich, als
ein engliſcher Flieger über der Maas er
ſcheint, aber durch das konzentriſche Flakfeuer
ſofort zum Abdrehen gezwungen wird.

Leutnant Biebrach.

Deutſche Stukas über
fliegen Maginok-Linie

11. Mai. P. K.) Auf den Straßen
vor der Front reihen ſich motoriſierte Ko
lonnen aller Waffengattungen unſerer
Wehrmacht. Es iſt nicht leicht, an ihnen
vorbeizukommen. Jede Möglichkeit nutzt
der Fahrer aus, um ſein Fahrzeug vor
wärts zu bringen. Das muſtergültige Ver
halten der marſchierenden Einheiten gibt
ihm dazu immer wieder Gelegenheit. So
wird das Ziel verhältnismäßig ſchnell er
reicht. Unſere Stukas haben ihren Horſt
bereits verlaſſen. Sie ſind bei ihrem erſten
Einſatz auf militäriſche ZieleFrankreichs angeſetzt.

Alarm!
Gleich ſteht eine Maſchine bereit, mit

dieſer geht es weiter, um wenigſtens nicht
viel ſpäter anzukommen als der deutſche
Verband nach Erfüllung ſeines Auftrages
auf ſeinem Flughafen landen wird. Unter
wegs wird auf einem kleinen Platz umge
ſtiegen, und der Beſtimmungsort iſt bald
erreicht. Wenige Minuten zuvor ſind un
ſere Stukas vom erſten Angriff zurück-
gekehrt. Das erlebte Ereignis ſpiegelt ſich
noch in den Mienen der Beſatzung wider.
Jn den frühen Morgenſtunden erfolgte der
Alarm, Der Kommandeur hält eine kurze
Beſprechung mit ſeinen Staffelkapitänen
ab, und anſchließend werden die Beſatzun
gen in ihre Aufgaben eingewieſen. Jeder
kennt ſein Ziel genau und jeder weiß
der lang exſehnte Augenblick iſt gekommen.
Schnell ſind ſie in ihren Maſchinen. Als erſter
ſtartet der Gruppenkommandeur. Nur
wenige Minuten hat es gedauert und die
Einheit ſammelt ſich zur Anmarſchforma
tion. Jn eiligem Flug geht es über die
Grenze und hinein ins feindliche Land.

Flakfeuer wirkungslos
Unten lagert dicker Dunſt. Oben wird

es beſſer. Flakfener der Maginot-
Linie bleibt wirkungslos. Kurzdanach ſind ſie in dem Raum, der die be
fohlenen Ziele in ſich einſchließt. Weiter,
höher! Die Stukaaugen haben ſie augen
blicklich erfaßt, ſie kommen in das Revier.
Die Geräte werden klar zur Auslöſung ge
macht, und ſo ſetzt ein Staffelkapitän zum
Sturz an. Stuka für Stuka tutes ihm nach. Das Ziel im Viſier, die
Hände am Knopf, ſtürzen ſie, bis die Aus
löſung der Bombe zu erfolgen hat. Daun
geſchieht es; die vernichtungbringende Laſt
der Maſchine iſt ihrer Beſtimmung zuge-
führt. Deutlich ſieht man dieFlugzeughallen des Platzes zer-
berſten. Dunkle Rauchwolken hüllen ſie
ſchnell ein. Die Flugzeughallen, die da
neben liegen, werden vom gleichen Schickſal
ereilt. Feuer und Rauchſänlen ſteigen zum
Himmel. Jeder einzelne Treffer konnte
einwandfrei feſtgeſtellt werden. Und immer
wieder regnen die Bomben auf die Ziele,
was an Vernichtung für ſie beſtimmt iſt.
Nur noch eine Halle iſt unbeſchädigt. Ein
Oberleutnant nimmt ſich ihrer an. Auch ſie
bricht im Feuer ſeines Stuka zuſammen
und brennt lichterloh.

Die franzöſiſche Flak ſchießt wie wild,
aber ohne Erfolg. Unſere Stukagruppe
fliegt heimwärts. An Höhe gewinnend, ent
zieht ſich der deutſche Verband neu auf-
kommendem Flakfeuer, und dann winkt der
Flughafen, den er, von einem erſten Feind-
flug im Weſten kommend, anſteuert. Schnell
erfolgt die Landung. Herbert Stolberg.

Unſere Flak auf der Wacht!
11. Mai. (PK.) Eine Flakbatterie, die

heute wie immer ihr wachſames Auge
überall hat, konnte am erſten Tage des
deutſchen Gegenſchlages im Weſten einen
ſchönen Erfolg buchen. Von Nordweſt kom
mend, pirſcht ſich ein Engländer etwa dreißig
Meter über dem Raum fliegend, in deutſches
Gebiet hinein. Wahrſcheinlich wollte er Er
kundungen durchführen. Das ſofort eröffnete
Feuer der Batterie brachte die Maſchine, eine
Briſtol-Blenheim, zum Abſtur z. Das Flug
zeug ſchlug 500 Meter weiter auf, überſchlug
ſich und zerſplitterte in tauſend Teile. Der
Flakkanonier ſagte: „Die Maſchine mon
tierte ab!“ Von der dreiköpfigen Beſatzung
waren zwei Mann tot, während der dritte
mit ſchweren Verletzungen in ein Lazarett
eingeliefert werden konnte.

Um die gleiche Zeit konnte eine andere
Flakbatterie auch einen Abſchuß melden. Auf
dieſen Empfang werden die Engländer wohl
nicht gefaßt geweſen ſein. Fr. Furns.
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Schnellboot verſenkt britiſchen Zerſtörer
Unerkannt mitten im englischen Verband „Eine folſe Soche

Bei der Kriegsmarine, 11. Mai.(PK) Am Freitagnachmittag gab das Ober
kommando der Wehrmacht bekannt: „Ein
deutſches Schnellboot verſenkte im Laufe
von Operativnen in der Nordſee einen feind
lichen Zerſtörer durch Torpedoſchuß.“
Der Erfolg iſt um ſo höher zu werten, als
es ſich bei dieſen Operationen um das erſt
malige Zuſammentreffen
Schnellbooten mit einem feind
lichen Kriegsſchiffsverband han
delte, in deſſen Verlauf es einem der kühnen
Kommandanten gelang, aus einem Rudel
überlegener engliſcher Seeſtreitkräfte her
aus einen Zerſtörer zu torpedieren und zu
vernichten.
Als wir auf einem der Boote nach dem
Erfolg fragen, weiſt man uns auf das da
nebenliegende Schnellboot: „Dort werden
Sie mehr hören können, fragen Sie nur den

Kommandanten, er hat eine tolle Sache ge
macht!“

Dann ſtehen wir dem jungen Oberleut
nant z. S. gegenüber und bitten ihn, uns
etwas von der Unternehmung und vor allem
von ſeinem Erfolge zu herichten. Der aber
meint nur, die ganze Angelegenheit ſei
eigentlich ungeheuer nüchtern und ſen
ſationslos geweſen.

Im Schuß einer Rebelwand
„Wir Schnellboote“, verichtet er dann,

„hatten im Laufe einer Operation den Auf
trag, in der nördlichen Nordſee einen Auf
klärungsſtreifen zu bilden. Es war
gegen 21 Uhr deutſcher Zeit, alſo noch taghell,
als plötzlich ein engliſcher Zerſtörer, für
unſer kleines Schnellboot ein ſehr beachtlicher
Gegner, in Sicht kam. Ehe wir uns ver
holen konnten ein Angriff war imAugenblick zwecklos war er aber ſchon
ſo dicht aufgekommen, daß er uns mit ſeinen
Buggeſchützen erreichten konnte. Jch muß
ſagen, ſie ſchoſſen nicht ſchlecht, und wir ent
kamen nur, weil ich ſofort Zickzackkurs
laufend und nebelnd ablief. Im Schutze die
ſer Nebelwand gelang es mir dann, aus
dem Schußbereich zu kommen.

Es war 1 Stunden ſpäter, kamen zwei
weitere Zerſtörer in Sicht und ſchließlich
noch drei. Sechs Zerſtörer gegen ein
Schnellbovot wurden nun allmählich doch
etwas zu viel, aber wir wollten ihnen zei
gen, was wir leiſten können. Für uns an
Deck war die Sache ja nicht ſo aufregend,
denn wir konnten die Bewegungen des
Gegners verfolgen und überhaupt die Lage
überſehen. Bewundert habe ich aber auf
richtig die Männer unter Deck, die nur wuß
ten, daß uns überlegene gegneriſche Streit
kräfte geſichtet hatten.
nun im Vertrauen auf ihren Kommandan
ten ſeelenruhig ihren Dienſt weiter, als ob
es ſich um eine Uebungsfahrt handelte.

Einer muß fallen
Von drei Seiten war ich alſoeingekeſſelt. Einen Augenblick dachte

ich, wenn nicht bald die Dunkelheit anbricht,
dann ſchnappen ſie unſere kleine Nußſchale.
Als es dann ſchließlich dämmerig wurde,
hängte ich mich einfach an die vordere Zer
ſtörergruppe an und hielt Fühlung. Da kam
plötzlich ſogar ein Anruf vonmeinem engliſchen Vordermann,
der von mir das Erkennungsſignal ver
langte, was ich ſelbſtverſtändlich gar nicht
beachtete. Meine Antwort war vielmehr,
daß ich nun verſuchte, in günſtige Schifſspoſi
tion zu kommen. Gefährlich war für mich
nur das Meerleuchten. Zwar konnte der
Gegner, es war inzwiſchen 23 Uhr gewor
den, nicht mehr mein Boot ſehen, dafür aber
um ſo beſſer meine hellenchtende Heckſee
ausmachen. Aber auch das ging klar. Jch
hatte mich nun weit genug Herangepirſcht.
en ſagte mir, jetzt muß einer von ihnen
fallen.

Zch kann aber gar nicht beſchreiben, was
ich mir in dieſem Augenblick eigentlich ge
dacht habe. Soviel ſteht nur feſt, daß wir
alle, Kommandant und Beſatzung, uns
ſagten, dies iſt die Zeit für uns, die größte,
die einem Schnellbvot bisher in dieſem
Kriege geboten wurde. Ja, und als ich den
einen Zerſtörer querab hatte, da haben wir
unſere Aale rausgejagt. Damit war eigent
lich auch die Spannung, die uns während
der ganzen Jagd erfüllt hatte, ſofort gelöſt.

Wir warteten ab, und dann bumſte
es. Deutlich konnten wir erkennen, daß der
erſte Torpedv unter der Brücke ſo geſeſſen
hatte, daß eine Stichflam mee hochſchoß
und die ganze Brücke in helles Licht hüllte,
und daß der zweite Aal unter dem Achter
und Schornſtein getroffen hatte. Anſchei
nend war die Keſſelanlage verletzt worden,
denn hier war die Flamme noch größer.
Plötzlich wurde das Mittelſchiff leicht an
gelüftet, und dann brach der Zerſtörer in
zwei Teile.

Gebrüllt vor Freude
Was dann kam, kann ich kaum beſchrei

ben. Wir kannten uns alle nicht mehr
wieder. Gebrüllt haben wir vor Freude
und uns auf die Schulter geklopft. Jn
dieſem Augenblick haben wir es alle ge
ſpürt, daß dieſer Erfolg nur möglich war,
weil wir in jahrelanger Fahrzeit wirklich
zu einer Gemeinſchaft geworden ſind. Bei
uns auf dem Schnellboot ſchießt ja nicht nur
der Kommandant, ſondern alle 18 Mann,
bis hin zum jüngſten Seemann ſind an dem
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Schuß und damit am Erfolg beteiligt. Wie
oft haben wir in Friedenszeiten von dem
Sinn dieſer Gemeinſchaft einer Schnellboot
beſatzung geſprochen. Jetzt haben wir ſie
zutiefſt geſpükt.
Als dann der erſte Freudentaumel vor
über war und das ging ſchnell in der Nähe
der noch vorhandenen fünf Zerſtörer, haben
wir uns raſch erſt mal eingenebelt. Nächher
kam natürlicher Nebel auf, ſo daß man nur
noch 50 bis 60 Meter ſehen konnte und ein

Fühlunghalten nicht mehr möglich war. Da
vhnehin unſere Aufgabe inzwiſchen erfüllt
war, konnten wir uns auf die übrigen
eten ſammeln und den Heimmarſch an

reten.
Wir wünſchten dem Kommandanten dann

Glück und weiterhin Erfolg. Er dankte
herzlich und meinte, daß dies erſt der An
ſang ſei, und daß wir bald mehr von
Schnellbovten hören würden.

Hermann Nolte.

Holländiſche Miniſter in London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 11. Mai. Zwei hol-
ländiſche Minjſter begaben ſich amFreitagabend im Flugzeug nach England,
um, wie offiziell erklärt wurde, Verbin
dungen mit der engliſchen Regierung auf
zunehmen. Es handelt ſich um eine der
ſchon lange vor der jetzigen Entwicklung
vorbereiteten und planmäßig verwirklichten
Maßnahme, die das Zuſammenſpiel recht
gut erkennen laſſen. Das holländiſche Re
gierungsflugzeug hatte Pech: Es mußte an
der engliſchen Küſte eine Notlandung vor
nehmen, weil es über belgiſchem Gebiet von
eigenen Streitkräften verſehentlich beſchoſſen
worden war.

deulſche Ge üte gege n holländiſche Bunker
Strabensperren holten den cleufschen Vormarsch nicht quf Wiclersfonck nieclergekämpft

11. Mai. (PL.) Es hatte noch keine
drei Stunden gedauert, da waren die erſten
Teile der Vorausabteilung der Jnfanterie
diviſion im Maaſtrichtzipfel an das hollän
diſche Kanalnetz an der Maas vorgeſtoßen,
an den Julianakanal und den Neederwert
nar-WeſſenKanal. Rot war die Sonne im
Oſten aufgegangen, als die erſten Be
tonſtraßenſperren beſeitigt wurden.

In Berkelaar bekommt die Abteilung
das erſte G.- Feuer aus Unker-
ſtänden und kleinen Bunkern. Dort hatten
die Holländer in den frühen Morgenſtunden
die große Brücke über den Juliang- Kanal
nach Stevensweert geſprengt. Die Mitte
der Brücke liegt im Waſſer, nur die eiſernen
Träger überſpannen noch den
Schutz der Brückenauffahrt gehen die
Männer der Vorausabteilung vor. Drüben,
über dem Kanal, liegen die Holländer in

Kanal Jm

Unterſtänden und ſchießen ſofort, wenn ein
Mann die Naſe zu hoch über die Deckung
nimmt.

Gedeckt durch eine Hecke an der Krone
des Deiches geht ein Geſchütz in Stel
lung. Mit vereinten Kräften wird es ſchnell
auf den Deich heraufgeſchoben und in
direktem Schuß fliegt das erſte
Geſchoß hinüber. Es ſind wohl noch
keine 100 Meter. Volltreffer! Auch der
zweite und dritte Schuß ſitzen in den beiden
daneben liegenden Unterſtänden. Dieſe Treff
ſicherheit hat die Holländer überrannt: Jm
Gefechtsſtand an der geſprengten Brücke
erſcheint eine weiße Fahne: Rauskommen,
rauskommen!“ rufen die deutſchen Soldaten
über den Kanal und aus den Unterſtänden
tauchen ſie auf, die Hände zum Zeichen der
Ergebung horhgereckt. Einzeln inüſſen ſie
über die Träger der eiſernen Brücke her
überkommen. Sofort werden ihnen die
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Holland. Bevölkerungszahl: 8640 000

Einwohner. (Der Außenbeſitz, über den die
Niederlande in Weſtindien, vor allem aber
in der Jnſelwelt Südoſtaſiens verfügen, um
faßt mehr als 66 Millionen Menſchen.)
Flächengröße: 34 181 Quadratkilometer (was
etwa der Größe der Länder Württemberg
und Baden zuſammen entſpricht. Davon

entfallen auf die Landbevölkerung 52 v. H.
Die Geburtenziffer iſt vor allem im Ver
gleich zu Belgien verhältnismäßig hoch,
ſie beträgt 11 auf. 1000 Einwohner. Ent
ſprechend der intenſiven Agrarwirtſchaft und
der Rolle, die Holland vor allem infolge
ſeiner Lage an der Mündung des Rheins
als Umſchlagsplatz hat, iſt die Beſiedlungs-
dichte ſehr hoch; ſie beträgt 2382 Menſchen auf
den Quadratkilometer (Deutſches Reich 186).
Hollands Hauptſtadt (Den Haag) wird mit
ihren 490 000 Menſchen an Einwohnerzahl
von den an Verkehrs- und Wirtſchaftsbedeu-
tung wichtigeren Städten Amſterdam (788 000
Einw.) und dem Rheinhafen Rotterdam
(606 000 Einw.) übertroffen. Weitere größere
Städte des Landes ſind: Utrecht 162 981,
Haarlem 135 356, Groningen 118 400, Eind-
hoven 108504, Tilburg 93 003, Nimwegen
92 923, Enſchede 89 316, Arnheim 87 649.

Belgien. Bevölkerungszahl 8 343 000
Einwohner (Der Außenbeſitz Belgiens im
afrikaniſchen Kongogebiet umfaßt 11 Mil
lionen, einſchließlich des Mandats über einen

e

Teil Deutſch Oſtafrikas etwa 14,4 Millionen
Menſchen).) Flächengröße: 30 506 Quadrat
kilometer. Davon entfallen auf die Stadt
bevölkerung 80, auf die Landbevölkerung
alſo nur 20 v. H. Die Geburtenzahl Belgiens
iſt ſehr niedrig ſie beträgt 2,2 auf 1000 Ein
wohner und iſt beſonders niedrig in den
walloniſchen Landesteilen. Die Beſiedlungs-
dichte iſt noch höher als die Hollands; ſie
beträgt 265 Menſchen auf den Quadratkilv
meter. Die wichtigſten Städte ſind: Brüſſel
910 154, Antwerpen 491 563, Lüttich 252 974,
Gent 214087, Mecheln 62 324, Brügge 51 773,
Oſtende 49 781, Seraing 43 3832, Verviers
43 129, St. Niklas 41641, Aalſt 41000 Ein-
wohner. Belgien zerfällt in zwei Sprach
gebiete. Der von der franzöſiſchſprechenden
Bevölkerung (3,5 Mill.), den ſog. Wallonen,
bewohnte Teil iſt größer, umfaßt aber nur
s der Geſamtbevölkerung, während ſich die
Gebiete niederländiſch-germaniſcher Mund-
art (4,5 Mill.), alſo der von den Flamen be
ſtedelte Teil, über weite Zonen Mittel und
Niederbelgiens erſtrecken.

Luxembur g. Bevölkerungszahl:
299 000 Einwohner. Flächengröße: 2586
Quadratkilometer. Die Hauptſtadt des Groß
herzogtums beherbergt 57996 Menſchen.
Luxemburg befindet ſich ſeit 1920 in einer
auf 50 Jahre abgeſchloſſenen Zoll und Wirt
ſchaftsunion mit Belgien

Waffen abgenommen. Dann werden ſie nach
hinten gebracht.

Jn einem Bunker rechts der Brücke hat
ſich eine kleine feindliche Gruppe gehalten.
Sie feuert aus ihren MGs und beſtreicht
immer wieder die Straße am Kanal, ſo daß
ſte unpaſſterbar iſt. Da fährt mit ihrer
mächtigen gepanzerten Zugmaſchine ein Ge
ſchütz auf und ſchickt ſeine Brocken in direktem
Beſchuß auf den graugrünen Betbnuklotz über
der jenſeitigen Deichkrone. Wenige Geſchoſſe
genügen, da kracht der Klotz in allen Fugen,
ſie fegen faſt hindurch. Die Beſatzung muß
ſchon vorher das Weite geſucht haben.

Weiter am NeederwwertnarWeſſen
Kanal ſind die vorausgeſchobenen Teile der
Diviſion ebenfalls bald an den Kanal und
die Maas vorgeſtoßen. Auch hier widerfetzten
ſich die Holländer in ihren Bunkern und Ver
teidigungslinien, aber ſie können der hart zu
packenden Fauſt der deutſchen Waffen nicht
ſtandhalten. Wir richten unſere Rohre in
direktem Beſchuß wiederum gegen die
Bunker: Einer geht in Flammen auf. Jn
ſeinem Flammenſchein treten die gefangenen
Holländer an. Friedrich Wagner.
Deutſche Fliegerverbände ſicherken

Transportſchiffe nach KRorwegen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Berlin, 11. Mai. Nachdem die Unter
nehmungen in Norwegen zu einem ge
wiſſen Abſchluß gekommen ſind, muß auch
eines Teiles der deutſchen Luftwaffe gedacht
werden, von dem bisher wenig geſagt und
geſchrieben wurde. Es ſind dies die
Fliegerverbände, die im Skagerrak,
Kattegatt und in der weſtlichen Oſtſee zur
Sicherung der Transporte und bei den
UBoot-Jaghen Verwendung fanden. In
unermüdlichem ſtärkſtem Einſatz unker
ſchwierigſten Verhältniſſen bei Tag und
Nacht ſorgten dieſe Staffeln für den ſiche
ren Begleitſchutz der Transportſchiffe. Jm
Kampf gegen feindliche U-Boote gelang es
ihnen, 10 bis 15 dieſer die Transporte be
drohenden Boote zu vernichten und viele
andere des öfteren ſo unter Waſſer zu
drücken, daß eine Angriffsmöglichkeit auf
deutſche Schiffe genommen wurde. Auch
dieſe Einheiten der Luftwaffe haben dadurch
weſentlich zu der Beendigung der Opera
tionen in Norwegen beigetragen.

Aggreffive Gelüſte auch auf spanien
Genf 11. Mai. Jm Zuſammenhang

mit einer diplomatiſchen Aktion Frankreichs
bei General Franceo tauchen Gerüchte auf
über Pläne der Weſtmächte, die Balega ren
oder andereſpaniſche Beſitzungen
als Pfauſtpfänder gegen angebliche
wirtſchaftliche oder politiſche „Zugeſtändniſſe“
an Spanien (z. B. Tanger) zu fordern.

Der franzöſiſche Botſchafter in Madrid,
Marſchall Pétain, der nach mehreren Be
ratungen in Paris mit Miniſterpräſident
und Außenminiſter Reynaud in den nächſten
Tagen auf ſeinen Poſten zurückkehren wird,
ſoll den Auftrag bekommen haben, bei Gene
ral Franco mit einer angeblichen Ge
fährdung der ſpaniſchen Neu
tralität durch Deutſchland und
Jtaltien zu manbvrieren. Der Londoner
„Evening Standard“ läßt nämlich die Katze
aus dem Sack und die Pariſer Preſſeagentur
„Agence Economique et Financières“ greift
die Angelegenheit auf, die damit auch bereits
im neutralen Ausland Widerhall gefunden
hat. Das engliſche Blatt will angeblich er
fahren haben, daß Berlin und Rom auf
Spanien und Portugal einen Druck
ausüben, damit dieſe beiden Länder eine
wohlwollende Neutralität gegenüber der
Achſe Rom Berlin einnehmen. Italien
möchte gern, ſo meldet „Evening Standard“,
auf den Balearen Flottenſtützpunkte er
halten.

Hier deckt alſo die engliſche Zeitung den
neuerlich eingefädelten Plan der weſtdemo
kratiſchen Aggreſſoren auf unter dem Vor
wand, daß die Achſenmächte und beſonders
Italien einen Druck auf Spanien ausüben.
Um die Balegren als Flotten ſt ütz
punkt abgetreten zu erhalten, müßte die
Notwendigkeit konſtruiert werden, daß die
Weſtmächte dem zuvorkommen wollen und
die Balearen als Fauſtpfand in Beſitz
nehmen müſſen.
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Tornen Sport Spiel
Der Sport an den Pfingſttkagen
Die Pfingſttage des Kriegsjahres 1940 bringen

m Sport ein Rieſenprogramm, das gegen früher
kaum Einſchränkungen aufweiſt. Die Kämpfe ſind
mit Rückſicht auf die Verkehrsmittel nur ſtärker auf
örtliche Veranſtaltungen abgeſtellt, von denen die
Pfingſttage der deutſchen Leibesübungen“ in allen
Gauen und Bereichen den breiteſten Raum ein
nehmen. Unter dem Leitwort „Jeder kann mit
machen werden hier die Menſchen in der Großſtadt
ebenſo wie in der kleinſten Ortsgemeinſchaft an den
Feiertagen beim Sport Entſpannung ſuchen. Gleich
zeitig wird damit die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft
für Männer und Frauen verbunden ſein. Jm

Fußball
werden die Gruppenſpiele zur Deutſchen Meiſter
ſchaft am Sonntag auch in den übrigen Gruppen
in Angriff genommen. Fünf wichtige Begegnungen
ſtehen an Und werden eine erſte dlärung herbeiführen. Jn Berlin findet neben dem BlauWeiß
Jubiläumsturnier als beſonderer Leckerbiſſen für
die Freunde des Lederballes noch der Städtekampf
Berlin Wien ſtatt. Jm

Handball und Hockey

Hockey gibt es, wenn auch in etwas verringerter
Zahl, die üblichen Pfingſttukniere, und außerdem
iſt den Hockeyſpielern in Budapeſt mit Ungarn gegen
Deutſchland der einzige Länderkampf der Pfingſt
tage vorbehalten. Das umfangreichſte Programm
hat der

Radſport
aufzuweiſen. Am Sonntag fällt bei der Bayr. Oſt
markFahrt die Entſcheidung in der Straßenmeiſter
ſchaft der Berufsfahrer, und auch in Belgien und
der Schweiz werden Meiſter ermittelt. Die Ama
teure ſind bei der Zweietappenfahrt Budapeſt-
Wien--Budapeſt beſchäftigt und haben auch ſonſt im
Großen Preis von Magdeburg, bei „Rund um den
Elm“ und in verſchiedenen gauoffenen Rennen
Startgelegenheit. An Bahnrennen ſind die Er
öffnung von Forſt und Chemnitz ſowie Veranſtal
tungen in Krefeld und Hürth als wichtigſte zu
nennen.

Boxen und Ringen
ſind gleichfalls vertreten. Die Ringer ſind wieder
in drei Treffen in allen Gruppen mit ihrer Mann
ſchaftsmeiſterſchaft beſchäftigt, und im Boxen kommt
es in Frankfurt zu einer Begegnung der Staffeln
von Südweſt und Baden. Jm

Motorſport
findet der Große Autopreis von Tripolis, diesmal
mit rein italieniſcher Beteiligung, ſtatt, der gleich

Pfingſt-Hockey-Turnier
Dem Rufe des Reichsſportführers folgend, haben

die HockeySpieler von Halle und Merſeburg für
den I. und 2. Pfingſtfeiertag die Austragung eines
HockeyTurniers in Form von Kurzſpielen (zweimal
20 Minuten) beſchloſſen. Die Veranſtaltung findet
auf dem Univerſitätsſportplatz auf der Ziegelwieſe
in Halle ſtatt. Folgende Spiele gelangen zur Aus
tragung:

1. Feiertag (Männer): THC Halle Rot-Weiß
Halle, Halle 96 MHC 99 Merſeburg, RotWeiß
Jugend MHC 99 Jugend, MHC 99 Merſeburg
gegen RotWeiß Halle, MHC Jugend THC
Jugend, Halle 96 THC Halle, THC Halle gegen
MHC 99 Merſeburg, RotWeiß Halle Halle 96.

2. Feiertag (Frauen): Halle 96 MHC Merſe
burg, Rot-Weiß Halle 99 Merſeburg, Sieger
(Spiel 1) gegen THC Halle, Sieger (Spiel 2) gegen
Sieger (Spiel 3).

Aus Gründen der Zweckmäßigkeit wurden die
Männerſpiele am 1. Feiertag und die Frauenſpiele
am 2. Feiertag angeſetzt. Während die Männer
mannſchaften je drei Spiele (jeder gegen jeden)
auszutragen haben, hat man bei den Frauen die
Mannſchaften geſetzt und läßt im vierten Spiel den
Sieger ausſpielen. Jn der Schlußrunde erwarten
wir 99 Merſeburg oder RotWeiß Halle, wobei

den Begegnungen der Männer iſt die Spielgemein
ſchaft MHCE/99 Merſeburg, und man wird geſpannt
ſein, ob es den Donmſtädtern auch beim Pfingſt

krohe Pfingrten Gumml-Bleder

turnier gelingt, alle Partner zu ſchlagen. Als
ſchärfſter Gegner dürfte die Mannſchaft von Rot-
Weiß Halle anzuſprechen ſein, ſo daß dem Spiel
12.15 Uhr am 1. Feiertag beſonderes Jntereſſe
entgegengebracht werden dürfte. Damit auch die
Jugend zu ihrem Rechte kommt, ſind Spiele
zwiſchen den beiden Merſeburger und den beiden
halliſchen Mannſchaften angeſetzt

Bucenmäher Max Krug
Markt 76

Boruſſia 02. Heute, am 1. Feiertag, treffen ſich
alle Boruſſen und Freunde zu den Spielen der Hand
ballelf gegen KTV (15 Uhr) und der 1. Fußbällelf gegen
TuR Weißenfels (16 Uhr) in Sanusſouci. Die Fußball
reſerve ſpielt anläßlich des 10jährigen Beſtehens von

herrſcht gleichfalls Hochbetrieb; bei den Hand zeitig das neue Rennjahr für die Rennwagenklaſſe ausſchlaggebend iſt, welche Spielerinnen zu den Taneng dort und trifft ſich pünktlich 2 Uhr am Riebeck
ballern ſtehen noch einige Pflichtſpiele aus, im einleitet. Feiertagen zur Verfügung ſtehen, Favorit bei platz (Moſtech).

[c---
Wer an

in Kur

Kaufm. Privalschule
telle, Geiststrahe

Aen Seſchreiben
8eginn 2e. Mai

zschrift, Maschlne-
Buchführung

Wilhelm's aer41 Rut 235 28

Maschineschreiben
Kurzschr. Bucht

Genhge
riedrictie
Mathematik

Nachhilfe erteilt.
HalleS., Merſe
burger Str. 159,
III. Nähe Riebeck
platz.

Hrivat-Onterrichi
Maschinen
ſchreiben
Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit-

Walter Benner
Beesener Str. l. II
Fernsorecher 35724

Nachhilfe
in Engl., Latein,
Math., Deutſch,
und Beaufſichtig.
der Schularbeiten,
f. 12jährig. Ober

Halle (Saale), Sternstr. 2
Annahme von Ehestandsdarlehni

ter Nähe88f n Weſugt2 eb on th r en iMNZ, HalleS.,Es gibt nur wenige Menschen, die
nach den hellen Sonnentagen nicht Gr. Ulrichſtr. 57.
etwas müde von dem vielen Lichtsind Hier Kann Ihnen die Neo- Liee
phanbrille helfen! Ich lasse Sie gern c
einmal durch das Neophanglas Gengeschauen, das Ihre Augen schont und 79

schützt. edrichgtr 52

la
ptik- Moritzzwinger 9

Wally Beck

G. Steinstr. 18
Ruf 33730

gegenüber dem Ellsabeih-
Krankenhaus.

zähe Verschleimung, quälendem Husten?
d a n n

G. c c
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken
vorrätig. Verlangen Sie daselbst auf

klärende Broschüre.

erteilt jeder Tageszeit

eldrerhehe

5000 RM.
Hypothek auszu
leihen. Angebote
u. B 3127 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gebe
kurzfristigekaufs

Dawmrohypotdeken

Kleider
Mäntel J

in besonders gepflegter Auswahl bei

Grohe Ulrichsirahe 2——3

DAMEN- U. MADCHENKLEIDUNG

Rheuma, licht

oder schiat
leidet, wolle ſich an
mich wenden, da ich
ihm ein Mittel an
bieten
deſſen
er vielleicht, wie ſo
viele andere auch,
von ſeinen Schmerzen
befreit wird. Meine
Auskunft koſtet und
verpflichtet zu nichts

Max Relfzner
Pharmazeutiſche

Erzeugniſſe

Hüte

Reichsſtraße 2

Srzflich geprüft

höchstens 1000. An
gebote unt. F 3131
an MNZ. Halle-S.,
Gr. Ulrichstraße 57.

Altes
Silber

Gold

Bruchgold her
Alte Slhermünzen

Schillerſtraße 5h ſtraße 56 Leipziger Strahe

ſabſchz Na

IUhagtch

RM 0.40, 1.00
Sr. Steinstr. t

Eing. Mitfelsir.

Friſeur

Dölau

Verkangt überan
die MN3

RM. 25-50 000. kauftev. geteilt z. I Stelle Vorkriegsgeldh, kauft
auszuleihen Bokhe,Jmmob. Halle (S), W VOSS Große Steinstraße 65

Goldschmiedemstr. Gen. -Besch. A405084

Damen Herren

Salon Rahm

Hermann Göring Strabe 30

Ordens-

Martinstraje 5, am Leipziger Turm

kann, bei
Anwendung

Berlin-Charlottendarg 9

72g.

PeaussaugeeElse Lindig
Sophienstr.251l, rechts

Kauft bei
S dekoratlonen

e en unseren
Hällesche fannenfadrik wer e Inserenten

Msbeltranopoate
Spez. Autoferntransporte, Möbellagerüng

Zoera Steinert
Sehlrm-Rlekelt

Schirmfabrik n IEIIIESSS SIIESIISG äIIEIIIESSMVES
EIIIEAIISäIAS

Kleinschmied e
Einqeno Gr. Steinsir

Beratung und Angebote kostenios

Ernst Elbel, Halle

Tabletten

beseitigt innerhalb 5 Tagen, ferner e F.
je Dameobart ar. sowie Plebel, Mitesser, Crießrörrer,

lätlye Haare Nee Vennn eanerne ſeh aner Garente

24 jänre Praxis. (Magdeburg, Brandenburger Straße)

Irma Ehlers Räha, Halle, Sternstrabe 11,
jeden Donnersſag von 10-—7 Vnr auwesend

A. u.

Parkettwerkerei

Gustav Hönemann
Halle, Dessauer Str. 5, Ruf 23631

Jaléusie-Werkstutte

Berliner Sir.7, Telefon 290 09

Ankerſtraße 2 Fernruf 31271
Vertreterbeſuch unverbindlich!

er enBewährtes, kräutethaitiges Spezialmittel. Enthält Z erprobte Wirk
ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und

01 angegriffenen Gewebe. Jn Apocheken 1.48 and 3.60e Zahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zukriedener Arzte l

Gute
Denken Sie flüge Klein. Liefer

g xbitte daran! r od. PerſonenNach 19 Uhr Planos wagen
z können wir An yzeigen (auch tele e zu len geſucht.
phoniſchy nicht l Möglichſt DKW.
mehr annehmen Angebote unter
Wer die Anzeigen Fionongus J 3135 an die
zeitig aufgibt. S Olrichetr.33/34 MNZ, HalleS.,
hilft Satzfehler Gr. Ulrichſtr. 57.
v iden. Alle Führerscheine

nerkannt guſe rilh Rur S 280 (Bühe Riedectpl.

fahrlehrer ling. Opite, Merzehurg. Itr.

Autoverwertung GSchnorr Co.
Halle (S.) Canenger Weg2 Ruf34204
Ankaut detfekter Autos Ersatzteillager

Untergestelle für Pferdewagen

Hchtung!

infolge derzeitigen Mangels an
Fahrzeugen empfehle ich die

günstige Ahfuhr und Entladung von

Reparaturen
in. Veuantavuen

S
Sevdelſtraße 31 a.

Wagenladungen
on u. nach meinem Privatanslußgleis

Hilmar Kaufmann
Hindenburgsfr. 57 Fernruf 26432

Kaufmannshot

V. Geldbeſchaffungskoſten

ich kaufe
r

altes Silber, eVorkriegssilber cMünzen, altes
Sold, zerbroch.
Schmuck, Zahn-

gold, Double
Juwelter Thite
Halle, Schmeerstr. 12

C. 328 10

Unauftällig im Tragen

Neukonsfruktion bei

Otto Bucher

und Bandagen.

Klinik Halle

Bruchhand
ist eine Erfindung, die jedem
Bruchleidenden neue Wonltat
und neue Sicherheit bietet
Kein federdruck im Rücken
Aliseitige Verstellharkeit der
Pelottel Zuverlässige Wirkung

Unverbindliche Aufklärung über
die bedeutenden Vorzüge dieser g Reingewinn im Geſchäfisjahr

Halle, Krukenbergstr. 2, Tel. 246 90

Orthop. Apparate, Kunstglieder

Bandagist der Chirurg. Univers.-

Gewinn und Verluſtrechnung Aufwendungen
M. RM

RM. 23 767 103,35

Bauverein für Kleinwohnungen e. G. m. b. H., Hallee StotternSchalterraum
in der Großen Auskunft über Beſeitigung durch Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung zum 31. Dezember 1939.
Ulrichſtraße 57 iſt natürliche Methode erhalten Sie ſoe e e Bilanz Artiva RM. Bilanz PaſſivaSonntag) von 7 ſecvn burch die NSieſen ſeeliſche Zer I. Anlagevermögen: I. Geſchäftsguthaben RM.bis 19 Uhr durch rütt gen iſt. (Falls Zu I. Unbebaute Grundſtücke 154 499, 89 I. der am Schluſſe des Ge

öff henen gegang enen 2. Wohngebäude und ſonſtige Gebäude 22 467 368,38 ſchäftsjahres ausgeſchieden.e e e e verſceiſenen Umſchlag 3. Noch ſicht abgerechnete Neubauten 298 726,11 Mitglieder 49 788,76
Lohnſuhren n Shtendene ve Maſchinelle Anlagen 100 2. der verbleibenden MitKleintransporte Briefmarken.) Prakt. Aerzte und 5. Werkzeuge, Betriebs u. Geſchäftsinventar glieder. 1164010 85 1 213 789,61

Ruf 31500 Lehrer. die ſelbſt Stotterer waren, II. Beteiligungen a r n 2, N. Reſervefonds I agegDu wurden nach anderweitigen Mißerfol- r. Umlaufvermögen: Heſesliche Pücklage 156 896,84gen durch meine Methode in 10 bi Wetter d t. dere BVermgensrüct- 1278098 210677529 Tagen gründlich und dauernd. Rückſtändige Mieten und Gebühren 4 928/46 klagen 210 67,37
von ihrem Uebel befreit. Original z. Sonſtige Forderungen und von der Ge III. Rückſtellungen n 11303 057,87
jeugniſſe zur Verfügung. Keine An noſſenſchaft geleiſtete Anzahlungen 5 137,18 7V. Verbindlichkeitenwendung von Medikamenten oder 4. Kaſſenbeſtand einſchließlich Guthaben bei T. Schuldverſchreibungen a n 7 367,30
Hypnoſe. Nur die Sprechangſt muß Notenbanken und Poſtſcheckguthaben 274 726,71 2. Hypothekenſchulden r a e 20 860 56427Zuirch ſyſtematiſchen Neuaufbau der 5. Andere Bankgut haben. 1786 717,49 z. Handwerkerſchulden 73 865,84
Sprache beſeitigt werden. 6. Sonſtiges Umlauſvermögen 68 416,— Sonſtige Schulden e 21 09626

jährige Praxis IV. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung V. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung
L. Warnecke, Berlin SW 6s8, dienen x r r 8 411 dienenVI. Reingewinn im Geſchäftsjahr

Gewinn und Verluſtrechnung Erträge

1. Abſchreibungen R RM.W Sereren und 393 736,60 1. Mieteinnahmen einſchl. Mietzuſchüſſe 1 805 555,86
b) andere Abſchreibungen z 8 295,67 402 032,272. Zinszuſchüſſe v 44 008, 42

2. Geſchäftsunkoſten 3. Gebühren aus Nebenanlagen 4 876, 86
8 e a a r Dis 4. Pachtgeldeinnahmen9 Vervardebeltrége 7 938 30 g7 838,5415. Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge a

Betriebskoſten 6. Außerordentliche Erträge m
a) Beſitzſteuern 204 689, 86Sonſtige Betriebstoſten Jsi 92488

für Luftſchutzkeller und Luftſchutzgerät

366 614,74

33 817,65

e 70 363.64

4. Jnſtandhaltungskoſten 246 352,715. Koſten für den Betrieb von Nebenanlagen 2 395,89

6. Zinſen 687981,587. Sonſtige Aufwendüngen einſchl. Ausgaben

RM. 1890 397,02 RM.

Mitgliederbewegung im Jahre 1939

Zugang an Mitgliedern
Abgang an Mitgliedern
Mitgliederbeſtand am Schluſſe des Fr.

ſchäftsjahres

Mitgliederbeſtand am Anfang des Jahres 4317 Mitglieder
300 Mitglieder
276 Mitglieder

4341 Mitglieder

Die Geſchäftsguthaben ſämtlicher Mitglieder haben ſich
im Laufe des Geſchäftsjahres um 40 396,09 RM. vermehrt.

Der Geſamibetrag der Haftſummen beläuft ſich
1 326 600,00 RM., alſo 6 000,00 RM. mehr als am
des Vorjahres.

Die rückſtändigen fälligen Mindeſtzahlungen auf die Ge
ſchäftsanteile betragen am Schluſſe des Geſchäftsjahres
1 870,14 RM.

Halle a. S., den 18. Februar 1940.
Der Vorſtand Schwertzel, Maerkl, Kroſſe-

auf
Ende
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Stukas werden mit Bomben beladen

Auf der erſten Fahrt erkrunken

Mürnchen, 11. Mai. Durch hohen Wellen
ang kenterte auf dem Starnberger See bei
ercha das Faltboot des 19 Jahre alten

Walter Schmidt aus München. Es war
die erſte Faltbootfahrt, die der Fahrer
unternommen hatte. Der Verunglückte war
am Schwimmen behindert, da ihm vor
einigen Wochen ein Bein amputiert wor-
den war und er eine Protheſe trug. Ein an
derer Paddler, der das Unglück beobachtet
hatte, eilte zu Hilfe, mußte aber die Ret-
tungsverſuche aufgeben, da der ſchon dem
Ertrinken nahe Schmidt ſich wiederholt an
ſeinen Hals klammerte und ihn ſelbſt in
die Tiefe zu ziehen drohte.

Mord an vVolksdeulſchen
Bromberg, 11. Mai. Am Tage des Kriegsaus-

bruches wurde in einer Gaſtwirtſchaft in Breſin
(Kr. Schwetz/Weſtpreußen) ein wüſtes Saufgelage
gefeiert. 50 Polen feierten lärmend die erſten
großen „Siege“ ihrer Armee: Die Zerſtörung
Berlins durch polniſche Bomber, die Beſchießung
und Beſetzung Danzigs durch die Polen. Nach
heftigen Siegesgeſängen machte einer der tieriſch
betrunkenen Patrioten“ den Vorſchlag, den „groß
artigen militäriſchen Erfolg“ dazu zu vbenutzen, um
gründlich unter den verhaßten Deutſchen in Breſin
aufzuräumen. Ein allgemeines freudiges Geheul
war die Antwort. Mit lautem Johlen torkelte die
ſiegestrunkene Bande vor alle Häuſer der Ortſchaft,
in denen Deutſche wahnten, und
zu an wurden ejngeworfen, die Bewohner aus
den Häuſern gezerrt und unter ſtändigen Todes
dröhungen mit Knüppeln und Zaunlatten ſolange
geſchlagen, bis ſie blutüberſtrömt zuſammenbrachen.
Die d des deutſchen Schmiedemeiſters Lieben
thal wurde ermordet, weil ſie nicht angeben
wollte, wo ſich ihr Mann verſteckt hatte. Vier Mit
e dieſer Bande ſtanden jetzt vor dem Brom

erger Sondergericht. Der 25jährige Franz Wruk
wurde als Haupträdelsführer zum Tode verurteilt;

übrigen kamen mit hohen Gefängnisſtrafen
avon.

Am Sonnabendfrüh ſtießen unweit des Hof
bahnhofes Toptſchider bei Belgrad zwei Güterzüge
mit voller Wucht aufeinander, wodurch die Eiſen
bahnſtrecke von Belgrad nach Niſch,
auf der auch die internationalen Züge nach Sofia
und Athen verkehren, vollſtändig blockiert
wurde. Der Sachſchaden iſt
reiches Zugperſonal wurde verletzt.

Aka. Obwohl das Hauptthema der dies
jährigen Tagung der Deutſchen Geſellſchaft
für Jnnere Medizin die Krankheitsanfänge
unter den Einflüſſen der Umwelt bildeten,
fand doch auch ein Vortrag über die
„Arbeitsfähigkeit der Diabetiker“ dort ſeinen
Platz. Der Zuckerkranke iſt nämlich, wie
Prof. Katſch, Greifswald hervorhob, ſeit
der Entdeckung des Jnſulins, das ſeinen
Stoffwechſel durch Einſpritzungen in Ord
nung bringen läßt, nicht mehr ein Kranker,
ſondern ein „bedingt Geſunder“, und es
kommt daher darauf an, ihn nicht wieder
krank werden zu laſſen, d. h. die Bedin
aungen für ſeine Geſundheit jederzeit ſicher
zuſtellen. An der Spitze ſteht die Frage, ob
dieſe Bedingungen auch bei körperlich an
ſtrengender Arbeit zu erhalten ſind. Früher
wurde das durchweg verneint. Prof. Katſch
aber konnte us ſeinen Erfahrungen nach
weiſen, daß einem Diabetiker, deſſen Ernäh
rung auf ſeinen Stoffwechſel und auf die
notwendigen Jnſulingaben richtig eingeſtellt
iſt, durchaus vollwertige auch körperliche
Arbeit leiſten kann und ſogar ſoll. Die
Muskelmaſſe iſt das bvedeutendſte Stoff
wechſelorgan und es wäre nicht zu verſtehen,
wenn ſeine Uebung ſich nicht wohltätig auf
den Stvoffwechſel auswirken ſollte.

Wichtig iſt die perſönliche Diſziplin des
bedingt Geſunden bei der Arbeits und
Lebensführung. Wo ſie fehlt, iſt freilich
kaum etwas zu machen, wenn ſie nicht an
erzogen werden kann. Aber die meiſten
Zuckerkranken haben den Willen zur Selbſt
führung und man erweiſt ihnen einen
ſchlechten Dienſt, wenn man ſie eigentlich
vhne Not zu Penſionären macht und zur
Tatenloſigkeit verurteilt. Selbſtbewußtſein

nſterſcheiben

beträchtlich. Zahl

Zuchthausſtrafe für Volksverräker
Wegen Abhörens feindlicher Sencler vor clem Soncdlergericht

Berlin, 11. Mai. Vor deutſchen Sonder
gerichten mußten wiederum einige Rund
funkverbrecher abgeurteilt. werden,
die ſich durch Ab hören ausländi-
ſcher Rundfunkſender und Weiter
gabe der von ihnen verbreiteten Nachrichten
zu Verrätern an ihrem Volk und ſeinem
Daſeinskampf gemacht hatten.

1. Das Sondergericht Magdeburg verur
teilte den 1893. geborenen Otto Schul z.e
aus Buchholz, Kreis Stendal, zu 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Sch.
hatte wiederholt einen Auslandsſender ab
gehört und deſſen Lügenmeldungen in
einem Ladengeſchäft in Skendal und an an
dere Perſonen weitergegeben. Er iſt ſich
dabei der Strafwürdigkeit ſeines Tuns
völlig bewußt geweſen. Bei der vorſätz
lichen Weiterverbreitung der ausländiſchen
Rundfunklügen beſchmutzt er in einer un
glaublichen Art die Ehre der deutſchen Sol
daten. Lediglich ſeiner ſonſt einwanöfreien
Führung war es zuzuſchreiben, daß nicht
auf die höchſtzuläſſige, die Todesſtrafe, er
kannt wurde.

2. Das Sondergericht Innsbruck be
ſtrafte die 1919 geborene Hedwig Bach
lechner mit fünf Jahren Zuchthaus. Die
B. hatte ein Verhältnis mit einem ſpäter
wegen Spionageverdachtes verhafteten Fran
zoſen und war in dieſem Zuſammenhange
auch einige Tage in Haft geweſen. Die bei
ihrer Haftentlaſſung übernommene Ver-
pflichtung hinſichtlich ihres Verhaltens hat
ſie nicht erfüllt, vielmehr längere Zeit in
böswilliger Abſicht ausländiſche Rundfunk
nachrichten abgehört und ſich darüber hin
aus ſtagatsfeindlich betätigt.

3. Das Sondergericht Nürnberg ver
urteilte den 1889 geborenen Mathias Küff
ner zu ſechs Jahren Zuchthaus ſowie Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von ſechs Jahren. Das Verbrechen
Küffners fällt deshalb beſonders ſchwer ins
Gewicht, weil er in ſeiner Stellung als

Revierforſtwart, alſo als Beamter des
Staates, die von ihm abgehörten ausländi-
ſchen Nachrichten an die unter ſeiner Leitung
arbeitenden Waldarbeiter weiterverbreitete.
So hat er eine gegen den Führer gerichtete
Hetzmeldung des ſchweizeriſchen Senders
Beromünſter triumphierend an die ihm zu
geteilten Waldarbeiter übermittelt und ſo
gar noch auf die Frage eines Waldarbeiters,
ob dieſe Meldung vom Deutſchen Nachrichten
büro gebracht worden ſei, mit der Erwide-
rung aufgetrumpft, die Meldung habe Lon
don gebracht.

4. Eine beſondere Stellung nimmt ein
Fall ein, der vor dem Sondergericht in
Bromberg abgeurteilt wurde. Ein entlaſſe
ner polniſcher Gefangener, Anton Kala-
marſki, hörte mit einem von ſeinen
Eltern den deutſchen Behörden unterſchlage
nen Rundfunkapparat die polniſchen Nach
richten des engliſchen Rundfunks ab und ver
breitete dieſe Nachrichten dann an den eben
falls angeklagten Siegismund Linkowſki
und andere Zunächſt mündlich, dann ſogar
mittels Durchſchläge einer Schreibmaſchine.
Siegismund Linkowſki verbreitete auch
ſeinerzeit die üblen Hetznachrichten weiter.
Das Gericht erkannte gegen Anton Kala-
marſki auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt, gegen Siegismund Linkowſki
auf fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverluſt.
Argberführer zum Tode verurkeilt

Rom, 11. Mai. Stefani meldet aus Haifa,
daß das britiſche Militärgericht neue
Todesurteile gegen Araber ver
hängt habe. Der Prozeß gegen den bekann
ten Araberführer Muſſa Zukeikar endete
nach mehrtägiger Verhandlung mit dem
Todesurteil. Der Araber Huſſein
Suleiman Odeh wurde zum Tode durch den
Strang verurteilt. Beiden Verurteilten
wurde wie üblich Rebellion und Waf-fenbeſitz vorgeworfen.

General Guderian und seine Panzertruppen

General der Panzertruppen Guderian, Träger des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz, schreitet,

Aufn.: ScherlBilderdienſt, Zander

hier die Front von Panzertruppen ab

Läßt ſich Zuckerkrankheit verhüten?
Das hilfreiche „ATE“ Diabetiker ſind durchaus leiſtungsfähig

Sonderbericht von der Tagung der Deutschen Internisten in Wiesbaden. Von Dr. a

durch Leiſtung iſt vielmehr einer der
beſten Helfer. Freilich muß die Leiſtung
unter ärztlicher Ueberwachung und gelegent-
licher Nacheinſtellung erfolgen.
namentlich der junge Zuckerkranke kann
durchaus einen Platz im Leben erobern,
wenn er hierzu richtig angeleitet wird. Prof.
Katſch hielt es daher auch für falſch, die
jugendlichen Diabetiker z. B. grundſätzlich
vom Arbeitsdienſt auszuſchließen. Sie ſoll

ten gewiß nicht in die gewöhnlichen Lager
eingereiht werden und müſſen eine beſon
dere Verpflegung erhalten. Aber gerade
dieſe Zeit der Erziehung könne auch für die
richtige Einſtellung zu ihrer nur bedingten
Geſundheit von großem Wert ſein. Denn
wie es heute feſtſteht, daß kein Zuckerkranker
an ſeiner Stoffwechſelſtörung zu Grunde zu
gehen braucht, ſo kann auch jeder arbeits
und berufsfähig werden, und keiner braucht
nur wegen des Diabetes auf Jnvalidenrente
angewieſen zu ſein.
Ein Impfstoff gegen Sfarrkrampf-Erreger

Beruhen die Maßnahmen gegen die
Krankheitsanfänge beim Diabetes auf
ſeeliſcher Einſtellung und organiſatoriſcher
Hilfe, ſo weiß die ärztliche Wiſſenſchaft ſeit
Robert Koch und Emil v. Behring den an
ſtecken den Krankheiten durch Impfen
vorzubeugen und überhaupt den Krankheits
anfang zu verhindern. Das gelingt aber nur
dort, wo der Bazillus und ſein Gift bekannt
iſt, und auch dann kann es vorkommen, daß
man zwar ein Heilſerum gegen ihn gefunden
hat, aber noch keinen vorbeugenden Jmpf-
ſtoff gegen ihn beſitzt, d. h. daß es noch nicht
gelungen iſt, den Körper durch Einführen
kleiner Bazillen- oder Bazillengiftmengen
im voraus zur Bildung der nötigen Ab-

Aber Marburg,

wehrſtoffe anzuregen. So war es bis vor
kurzem beim Tetanus. Man beſaß zwar ein
Heilſerum gegen den Starrkrampf
erreger, es blieb aber nur etwa 14 Tage
im Blut und wirkte daher auch nur als
Kampfſtoff gegen die eingedrungenen Er
reger für kurze Zeit. Zur Heilbehandlung
genügte das. Aber es kommt oft darauf an,
einen langwährenden Schutz zu geben. Hier
haben, wie Dozent Dr. Keſtermann,mitteilen Lonnee, neuere
Forſchungen zum Erfolg geführt: Jm Tier
verſuch und dann auch bei Menſchen konnte
durch drei Einſpritzungen in Zeitabſtänden
von je vier bis je 12 Wochen ein ſolcher Vor
rat von Abwehrſtoffen im Körper hervorge
lockt werden, daß ein lang anhaltender
Schutz von mehreren Jahren er-
zielt werden kann.
Nur 2 Hondertstel-Millimeter lang

Ein Krankheitserreger von nur zwei
Hundertſtel Millimeter Länge hat der
Wiſſenſchaft lange größte Sorge bereitet, der
Shiga-Kruſe-Bazillus der Ruhr.
Während es nämlich gelungen war, Schutz
impfſtoffe gegen die drei anderen Ruhr
bazillenArten, die bei uns vorkommen, zu
finden, widerſtand dieſe vierte immer noch
z. T. der Jmmuniſierung. Das lag, wie wir
heute wiſſen, daran, daß dieſe Art nicht nur
ein krankmachendes Gift an den Körper aus
ſcheidet. Gegen dieſes Gift, das die Allge
meinſchäden der Ruhr hervorruft und vor
allem die Nerven angreift, beſaß man ſchon
länger Schutzimpfſtoffe. Aber dieſe Bazillen
haben auch in ihren Körperzellen noch ein
Gift, das wieder auf den Darm des Kranken
wirkt. Dieſes Gift, das ſich chemiſch ſtark von
dem erſteren unterſcheidet, iſt nun, wie Prof.
Prigge, Frankfurt a. M., mitteilen
konnte, ebenfalls entdeckt, genau beſtimmt
und nun auch abwehrbar geworden. Ein
kompliziert zuſammengeſetzter Stoff aus
beiden Giften und gewiſſen Subſtanzen, die
die Giftwirkung abſchwächen bzw. auf
halten, wird. dem zu Jmpfenden eingeſpritzt.

Schneiderinmit echtem Perlenhalsband
Neapel, 11. Mai. Ein merkwürdiges

Schickſal ſcheint über einem wunderbaren
Perlenhalsband im Werte von 100 000 Lire
zu walten, das einer negpolitaniſchen
Ariſtokratin gehört, nämlich der Herzogin
Laura Nunziante Avati. Dieſe Dame ver
lor eines Abends mitten im verkehrsreich
ſten Neapel das wertvolle Schmuckſtück und
alle Nachforſchungen blieben zunächſt erfolg
los. In ihrer Verzweiflung gab die Her
zogin in allen Tageszeitungen Negpels eine
Anzeige auf, in der ſie dem Wiederbringer
des Kleinods, eines alten Familtenerb
ſtücks, eine hohe Belohnung verſprach aber
auch das nützte nichts. Vor vielen Jahren
war dieſer Schmuck ſchon einmal geraubt
worden, und zwar der Gräfin Marzio, einer
Tante der heutigen Beſittzerin. Der da
malige ſenſationelle Raub fand ſeine Auf
klärung durch einen ganz erſtaunlichen
Reuebeweis des Diebes, der ſchon am Tage
nach dem Raube auf dem Hauptaltar einer
Kirche des Stadtzentrums das Schmuckſtück
zugleich mit einem Briefe niederlegte; er
drückte darin die Bitte aus, das Kleinod der
Beſitzerin zurückzugeben. Unter ähnlichen
merkwürdigen Umſtänden iſt die Perlenkette
jetzt zum zweiten Male zu ihrer Eigen
tümerin zurückgekehrt. Neulich erſchien die
Angeſtellte einer Schneiderfirma bei einer
Kundin, um ein Kleid abzuliefern. Um den
Hals trug die kleine Schneiderin eine wun
dervolle Perlenkette, die der Kundin ſofort
auffiel. Auf die Frage, woher ſie die Kette
habe, erklärte das Mädchen ganz freimütig,
ihre Schweſter habe den Sthmuck auf der
Straße gefunden, ihn aber nicht für echt
gehalten. An dieſem Tage nun hatte die
Schweſter ihn ihr geliehen. Es ſtellte ſich
heraus, daß es ſich um das Perlenkollier
der Herzogin handelte, der es nun ſofort
zurückerſtattet wurde.

Erwachen in der Tokenkammer
Buenos Aires, 11. Mai. Jm Rawſon-

Krankenhauſe zu Cordoba in Argentinien
wurde die 19jährige Laura Muruag, die
man für tot hielt, in die Leichenkammer
gebracht. Jhre beiden Schweſtern und ein
Onkel wurden von dem angeblichen Tod des
Mädchens benachrichtigt und begaben ſich in
das Krankenhaus. Jn Begleitung
Wärters beſuchten ſie die Kammer, wo ihnen
der Leichnam auf einem Tiſch ausgeſtreckt
gezeigt wurde. Der Onkel als der mutigſte
von den drei Beſuchern lüftete einen Zipfel
des Tuches, das die Tote bedeckte und er
kannt, daß ſeine Nichte noch am Leben war.
Die Schweſtern der angeblich Verſtorbenen
liefen voll Schrecken davon und auch der
vorher ſo mutige Onkel ſank ohnmächtig
zur Erde. Dadurch wurde das Perſonal
des Krankenhauſes glarmiert, das nun das
angeblich tote Mädchen wieder in den Auf

nahmeraum des Krankenhauſes brachte. Die
Aerzte ſtellten feſt daß es ſich tatſächlich
um einen Fall von Scheintod gehandelt
hatte, und unterzogen das junge Mädchen
einer ſorgfältigen Behandlung, die jetzt
offenbar auch zur Geneſung führt. Jn der
argentiniſchen Hauptſtadt hat dieſes Ereig
nis natürlich das größte Aufſehen erregt.

Geſchäftliches

Schon vor vielen 1000 Jahren
haben es unſere UrUrAhnen erkannt, daß Verdauungs
ſtörungen, Verſtopfungen, Stuhlträgheit die Wurzel und
die Urſache vieler geſundheitlicher Störungen ſind, wie
Kopfſchmerzen, Schwindel, Schlafloſigkeit, Nervoſität,
Müdigkeit, Abgeſpanntheit u. a. Heute kann man die ſo
unerfreulichen Störungen der Darmtätigkeit leicht und
mühelos beheben, indein man jeden Morgen ſeinem Kaffee
oder Tee eine „kleine Doſis“ Kruſchenſalz hinzufügt. Er
hältlich in allen Apotheken und Drogerien, je Original
glas, ausreichend für drei Monate, RM. 2,70.

Gener.Vertr.: Alfred Rienäcker, Betlin W 50, Spichernſtr. 4.

Allmählich löſt ſich in ſeinem Blut die Ver
bindung auf, und nach und nach werden die
Gifte in kleineren Portionen aktiv. Nun
wehrt ſich der Körper gegen dieſe ungefähr
lichen Mengen doch ſo, daß die notwendigen
Kampfſtoffe gegen beide Giftarten in größe
rer Menge gebildet werden und dann für
weitere Angriffe in der Folgezeit bereit
liegen. Der Jmpfſchutz gegen die Ruhr iſt
damit endlich auch gegeben, d. h. einer an
ſteckenden Krankheit wird es überhaupt vor
ſorglich unmöglich gemacht, in dem Ge
impften „anzufangen“.

Muſſolinis „Cavour“
Die deutſche Uraufführung in Berlin

Ein feſtlicher Abend im Staatlichen Schauſpiel
haus in Berlin: Jn Anweſenheit von Generalfeld
marſchall Göring und Reichsminiſter Dr. Goebbels
die deutſche Uraufführung Muſſolinis und
Forzanos Stück um den Einiger Jtaliens, den
Grafen Cavour; eine Gründgens-Inſzenierung,
Werner Krauß in der Titelrolle der Erfolg konnte
nicht anders ſein als groß und rauſchend, einer der
ſtärkſten Erfolge der Spielzeit.

Vom Duce ſelber ſtammt die Anregung zu der
dramatiſchen Verarbeitung einer Epoche Jtaliens,
in deren Mittelpunkt die Geſtalt Cavours ſtand,
ähnlich wie das Jtalien von heute mit ſeinem
des Duces Weſen, unlösbar' verbunden iſt. Man
weiß auch, daß er ſelber formend an dem Schau
ſpiel mitarbeitete, das Forzano in ſeinem Auftrag
aus der Welt der Vorſtellung in die des Theaters
überſetzte. Aber das Entſcheidende iſt: Er gab ihm
ſeinen Geiſt! Er verlieh ihm jenen männlich
nüchternen, gleichwohl zündenden Schwung, der
auch ſeines Menſchenkums Kraft und Wirkung aus
macht; mehr noch: Jn der Geſtalt Cavours formte
er offenbar ein Abbild ſeiner ſelbſt, ſeiner Jdeen,
ſeiner Ziele, ſeiner Anſchauungen. Jn doppelter
Beziehung ward ſie alſo Geiſt von ſeinem Geiſt,
in ihr leben ſeine Erkenntniſſe, lebt aber auch ſein
gewaltiges Temperament. Der Beifall fand keine
Grenzen.

Schwerer Verluſt des Deſſauer Theaters. Un
erwartet ſtarb in Berlin die Koloraturſopraniſtin
des Deſſauer Theaters, Frau Nini Kreis. Frau
Kreis, die aus dem Rheinland ſtammt, kam mit der
letzten Spielzeit von Lübeck nach Deſſau

eines
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Halliſche Pfingſten
Jeder Gau, jeder Ort unſeres groß

deutſchen Vaterlandes hat ſeine eigene Art,
Feſte zu feiern. Auch der Hallenſer feiert
Pfingſten, das lieblichſte Feſt des Jahres,
auf ſeine eigene Weiſe. Am Pfingſtſonn
abend ſpäteſtens beginnt es. Früher fuhren
große Wagen mit Pfingſtmaien durch die
Straßen und faſt jeder kaufte ſich einen
ſolchen friſchgrünen Baum, um ihn an ſeine
Tür zu ſtellen. Heute begnügen ſich die
allermeiſten mit einigen Zweigen, die ſie

e

Zu Pfingsten gehört ein Birkenstrauß, jeder
und jede Kaufte einen, um das Fest mit Maien

zu schmücken

als deutſches Pfingſtſymbol in die Vaſe der
guten Stube ſtellen.

So ſehr Feiertage Ruhetage ſind, Pfing
ſten macht eine rühmliche Ausnahme. Zu
Pfingſten wird früh aufgeſtanden. So einig
darin alle Hallenſer ſind, nun aber teilen
ſich die Meinungen, nun gibt es zweierlei.
Die einen begnügen ſich früher noch
mehr als heute mit dem Pfingſtfrüh-
konzert, das in den meiſten Gärten veran
ſtaltet wird. Die anderen ſetzen ſich auf
Schuſters Rappen in Bewegung zur Pfingſt
partie. Das beliebteſte Ziel war früher
zu Pfingſten der Petersberg, heute geht es
nach allen Richtungen unſerer Stadt hin
aus in Feld, Wald und Flur. Die Eigen-
art der Hallenſer dabei iſt die Mitnahme
von großen Paketen mit Küchen und
Butterbroten, die im Freien trefflich

ſchmecken. eWelche Freude macht ſo ein Pfingſtaus-
flug! Hat doch die Natur ihr prangenöſtes
Frühlingskleid angelegt. Der Birnbaum
leuchtet in ſchneeig- weißer Blütenpracht und
ringsherum liegen unzählige kleine weiße
Blütenblätter. Voll entfaltet haben ſich nun
auch die rötlich- weißen Apfelblüten und in
den großen Alleen oder auf den Dorfplätzen
beginnen die Kaſtanien ihre mächtigen
Kerzen zu entzünden. Jn und um Halle
aber blüht der Flieder. Ein wunderbarer
Zauber geht von dieſem Blühen aus und
ein Duft ſo ſüß wie Honig. Möge trotz der
Eisheiligen, die ſich in dieſem Jahr gerade
zu Pfingſten eingeſtellt haben, der Wetter
gott nach dieſem grimmigen Winter ein
Einſehen haben.

So herrlich aber unſere Natur prangt,
ſo wunderbar auch unſere Vögel ihre Lie
der hinausſchmettern, an dieſem Kriegs
pfingſten 1940 iſt die Freude gedämpfter.
Wir denken an unſere Soldaten, die drau
ßen an den Fronten kämpfen für Deutſch
land, und unſere heißen Wünſche gehen
hinaus zu ihnen. S. G.

Eine Frau ködlich überfahren
Geſtern 17.15 Uhr befuhr ein Laſtkraft

wagen die Turmſtraße in Richtung Linden
ſtraße. Dicht hinter der Kreuzung Turm
ſtraße Pfännerhöhe fuhr der Fahrer eine
63 Jahre alte Frau, die den Fahrdamm
überſchritt, mit der rechten Seite der vorderen
Stoßſtange um. Die Frau erlitt ſchwere
innere Verletzungen und ſchlug mit dem Kopf
auf das Pflaſter, ſo daß ſie nach kurzer Zeit
den erlittenen Verletzungen erlag. Der
Fahrer des Laſtkraftwagens und fünf Mit
fahrer, hierunter eine Frau, waren alkohol
beeinflußt. Sie wurden zur Blutprobe
entnahme dem Polizeiarzt und dann der
Kriminalpolizei übergeben.

Unſer Ganuleiter ſprach zu den Kreisamtsleitern der RsV.

„Arbeit nicht für den Alltag, ſondern für die Ewigkeit des deutſchen Volkes
NSCG. Nach erfolgreichem Abſchluß des

KriegsWinterhilfswerkes für das deutſche
Volk fand am Freitag, wie das Gaupreſſe-
amt mitteilt, in der Gauſchule der NSV.,
Bad Köſen, die erſte Arbeitstagung
der Kreisamtsleiter für NSV. unter Lei-
tung des neuen vom Gauleiter mit der
kommiſſariſchen Leitung des Gauamtes für
Volkswohlfahrt beſtimmten Gauamtsleiters
Pg. Lamminger ſtatt. Der Gauamts-
leiter begrüßte die Kreisamtsleiter und gab
ihnen die Verſicherung daß er die in den
vergangenen Jahren mit Erfolg geleiſtete
Aufbauarbeit der National ſozialiſtiſchen
Volkswohlfahrt im Gau Halle- Merſeburg
de Einſatz ſeiner ganzen Kraft fortſetzen
werde.

Berichte aus den Arbeitsgebietfen
Die Arbeitstagung befaßte ſich mit den

gegenwärtigen Aufgaben derNS V. ſowie des Kriegshilfswerkes
für das Deutſche Rote Kreuz, zu
denen die verantwortlichen Mitarbeiter der
Gauamtsleitung die fachlichen Ausführun-
gen gaben. Der Bericht über das Ern äh
rungshilfswerk zeigte deutlich, daß
gerade auf dieſem wichtigen Gebiet der
Volksernährung noch große Aufgaben zu
löſen ſind. Dabei wurde herausgeſtellt, daß

die gegenwärtige Zahl der Schweine in
den Mäſtereien des Gaues in der kommen
den Zeit ver doppelt werden muß und
daß die Dienſtſtellen der NSV. in Zuſam-
menarbeit mit den Gemeinden die notwendi
gen Vorausſetzungen dafür ſchaffen müſſen.

Die anſchließenden Ausführungen über
organiſatvriſche Maßnahmen gaben einen

Einblick in die Vielgeſtaltigkeit der einzel-
nen Aktionen und befaßten ſich mit den
neuen Maßnahmen zum Kriegshilfswerk
für das Deutſche Rote Kreuz. Unterſtrichen
wurden die einzelnen Aufgabengebiete durch
die Ausführungen zum Propaganda und
Preſſeeinſatz, der ſich in den kommenden
Monaten mit den Aufgaben der NSV. be
faſſen wird, um jeden einzelnen Volks
genoſſen mit dieſer volksgebundenen Arbeit
vertraut zu machen. Die Darlegungen zum
Hilfswerk Mutter und Kind“ zeich-
neten die große Bedeutung dieſer Einrich-
tung auf, die ihr beſonders im gegenwärti-
gen Kriegszuſtand zufallen. Die gute Zu
ſammenarbeit mit der NS.-Frauenſchaft bei
dieſen Aufgaben wurde dabei als ſelbſtver
ſtändlich herausgeſtellt. Berichte zur Arbeit
in den Kindertagesſtätten, Dauer-,
Ernte- und Hilfsgärten, ſowie zum der
zeitigen Stand der beiden Schweſtern-
organiſationen, der NS.-Schweſtern
ſchaft und des Reichsbundes der Freien
Schweſtern im Gau Halle-Merſeburg, ſtell
ten heraus, daß auch auf dieſen Gebieten
die ſoziale Betreuung im ſteten Fortſchrei
ten begriffen iſt.

Beſondere Wichtigkeit fällt gerade im
Kriege der NSV.-Jugendhilfe zu, die
in gemeinſamer Arbeit mit allen anderen
geſetzlichen Erziehungsſtellen eine Fürſorge
der kriegsgefährdeten Jugend durchführt.
Die ſtändige Werbung von Freiplätzen
für die Kinderlandverſchickung wurde im
Zuſammenhang mit dem Bericht über die
Heimverſchickung der Jugendlichen im Rah
men der Jugenderholungspflege behandelt.
Das Tuberkuloſe-Hilfswerk ſowie
die Aktion zur Rachitisbekämpfung

ſtand im Mittelpunkt der Ausführungen
zum Thema Volksgeſundheit, denen ſich
grundſätzliche Berichte über NSV., WHW.
und Finanzmaßnahmen für das Kriegshilfs
werk für das DRK. anſchloſſen.
Unser Gauleiter spricht

Den Abſchluß dieſer aufſchlußreichen Ar
beitstagung bildete die Rede des Gauleiters
n verſammelten Kreisamtsleitern der

Der Gauleiter knüpfte in ſeinen Aus
führungen an die Ereigniſſe des Tages an,
an die Stunden, in denen ſich große Dinge
vorbereiten. Eine der entſcheidendſten
Aktionen, die das deutſche Volk in
ſeiner Geſchichte erlebt habe, ſei mit dieſem
Tage eingeleitet worden. Nachdem der
Gauleiter einen kurzen Aufriß über die
Entwicklung der Geſchichte, die zu dieſem
Tage führte, gegeben hatte, ging er auf die
Arbeit der Mitarbeiter der NSV. ein, in
dem er ihnen das Schöne ihrer Aufgaben
vor Augen hielt, ſie leiſteten ihre Arbeit
nicht für den Alltag, ſondern für die Ewig
keit des deutſchen Volkes. Der Gauleiter
dankte den Kreisamtsleitern für ihren
Einſatz in den vergangenen Jahren und
gedachte mit anerkennenden Worten auch
der Arbeit des früheren Gauamtsleiters
Pg. Uebelhoer und des Gauhauptſtellen
leiters, Pg. Artes, er richtete gleichzeitig
den Appell an die Mitarbeiter der NS.
Volkswohlfahrt auch in Zukunft ebenſo un
ermüdlich ſich ihren Aufgaben zu widmen,
Gauamtsleiter Pg. Lamminger gelobte
dies im Namen ſeiner Mitarbeiter und
ſchloß die Arbeitstagung mit der Führer-
ehrung.

Dozenk und Student der Univerſität Halle im Kriegseinſaß
Der feldgraue Rock im Hörſaal MNz- Geſpräch mit dem Rekkor Profeſſor Dr. Weigell

Mit Ausbruch des Krieges wurde die
MartinLuther- Univerſität Halle-Wittenberg,
wie die meiſten deutſchen Hochſchulen, vor
übergehend geſchloſſen. Aber ähnlich, wie das
Kulturleben allerorts weiterging und nicht
nur in Halle, ſondern überall im Groß
deutſchen Reich eine Höhe und Anteilnahme
erreichte, die auf weſentlichen Gebieten ihren
Friedensſtand ſogar überflügelte, ſo zog
auch bald der Lehrbetrieb in die Hörſäle der
Univerſitäten wieder ein. Beſtimmend hier-
Für war die Erkenntnis, daß in einem totalen

Krieg dern erſter Linie mitder Kraft der
SWaffen' altsgetragen wird, die Kraft des
Geiſtes in der Entſcheidung der Neuordnung

wirtſchaft ohne weiteres. Und allbekannt iſt
die beſondere Funktion gerade unſerer halli
ſchen Univerſität als Vierjahresplan
Forſchungsſtätte. Lehre und Forſchung aber
ſind voneinander untrennbar.

In einem Geſpräch verſicherte uns Se.
Magnifizenz, der Rektor der Martin-Luther
Univerſität Profeſſor Dr. Weigelt, der
beſonders emſigenundeifrigen Mit-
arbeit unſerer Univerſität an allen ſie be
rührenden Aufgaben. Der Lehr und For
ſchungsbetrieb läuft auf vollen Touren. Daß
durch die Einberufung von Studierenden
Lücken in den Hörſälen ſichtbar ſind, iſt klar
J Vergleich zu den beiden vorangegange

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Der Dozent im feldgrauen Rock: Dekan Prof. Dr. Eckert- Möbius bei der Vorlesung

der Welt eine ganz gewichtige Rolle zu er
füllen hat. So haben unſere Hochſchulen,
haben deutſche Forſchung und Wiſſenſchaft
einen großen Auftrag der Volks
gemeinſchaft zu erfüllen, in der Ver
wirklichung der geſchichtlichen Ziele ſowohl
in der Gegenwart als für den Augenblick,
da der Sieg errungen ſein wird, Höchſtes zu
leiſten. Um nur ein Teilgebiet herauszu-
greifen, die Naturwiſſenſchaften: ſo verſteht
jedermann die unmittelbare Bindung der
techniſchen und induſtriellen Forſchung mit
der Wirtſchaft und beſonders nun der Kriegs

en Trimeſtern iſt die feld graue Uni
vrm in den Reihen der Hörer zurück

gegangen. Dennoch ſieht man ſie oft: Ur
lauber tragen ſie, die zum Abſchluß ihres
Staatsexamens, zur Doktor- oder Dr. habil.
Prüfung nun beurlaubt ſind. Zahlreiche Do
zenten und Aſſiſtenten ſind zur Wehrmacht
einberufen. Die zurückgebliebenen tragen,
wie in allen Berufen, gern das Maß der
Mehrarbeit. Zum Teil ſind auch emeritierte
Profeſſoren wieder eingeſetzt, die nun trotz
der Erreichung ihrer Altersgrenze auf dem
Podium ſtehen und ſo die entſtandenen

Lücken ſchließen helfen.
berufungen von Dozenten für die Fort
führung des Lehrbetriebes erwachſenen
Schwierigkeiten ſind für die halliſche Uni
verſität gut gelöſt. Von den Dozenten der
Mediziniſchen Fakultät ſind eine Reihe Lei
ter in Lazaretten. Soweit ſie in Halle felbſt
militäriſch tätig ſind, führen ſie ihre Lehr
tätigkeit an der Univerſität wie im kliniſchen
Betrieb weiter, ſo die halltſchen Profeſſoren
Dr. Wagner, Dr. Grund, Dr. Clauſen, dann
der Dekan der Mediziniſchen Fakultät Prof.
Dr. Eckert-Möbius, ferner Prorektor Prof.
Dr. Dörffel, Prof. Dr. Sowade und Prof.
Dr. Heinroth. Jhre männlichen Hörer ſind
durchweg gediente Männer, während die
jüngeren Studenten, ſoweit ſie vorläufig
D. zurückgeſtellt ſind, unter den Waffen

ienen.
Sämtliche Fakultäten ſtehen in betontem

Kriegseinſatz des wiſſenſchaft
lichen Lebens. Wir haben bereits vor
kurzem in einem Sonderaufſatz über die vom
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel an Stelle
des Reichsleiſtungswettkampfes an die ge
ſamte deutſche Studentenſchaft geſtellte Auf
gabe berichtet, alles im Studium der ver
ſchiedenſten Gebiete ſich ergebende Material
von propagandiſtiſchem Wert auszuſchöpfen.
Neuſprachler und Hiſtoriker wie auch die
Naturwiſſenſchaftler liefern ſtändig neue und
wichtige Belege zur Erkenntnis des wahren
Charakters unſerer Feinde und ihrer ſozia
len Mißſtände. Eine Fülle von Neuent-
deckungen korrigiert manches Urteil, das
unſere Gegner zu ihren Gunſten in aller
Welt propagieren konnten und in einer nun
radikal abgetanen Toleranz früher auch in
Deutſchland manche unſachliche Meinung
ſchuf, durchaus zu unſerem Nachteil. Eine
unerſchöpfliche Fülle von Tatſachenmaterial
über das tatſächliche Geſicht unſerer
Feinde wird Tag um Tag enthüllt und
propagandiſtiſch ausgewertet. Es darf uns
Hallenſer mit Stolz erfüllen, daß bei dieſer
Arbeit, die u. a. in einer beſonderen Schrif
tenreihe des Reichsſtudentenführers feſtge
halten und der Oeffentlichkeit unterbreitet
wird, die halliſche Univerſität ebenſo
eifrig wie erfolgreich ihren Anteil hat.
In jeder Beziehung erſcheint die Martin
LutherUniverſität, Die Univerſität Alfred
Roſenbergs, als eine Kulturſtätte, die ihre
aus dem großen Kampf um die Freiheit der
Nation erwachſenen und noch erwachſenden
Aufgaben auf allen Gebieten mit höchſtem
Verantwortungsbewußtſein und entſchiede
nem Einſatz zu löſen bereit ſteht. Dr. H.

Alle aus den Ein

Wenn die Hausfrau eines Tages zentimeterlange Kiſte und Schnltte in ſhren ßandtüchern enedeckt, dann iſt

ſie mit Recht erſchrocken. Wer war der Ubeltäter Vielleicht der ferr des auſes, der aus Gedankenloſigkelt

Raſierklingen am Handtüch abtrochnete und damit das Wäſcheſtück verdarb?

Aber Wäſcheſchäden werden nicht nur durch Unachtſamkeit verurſacht Es gibt noch elnen olel ſchllmmeren
feind den Kalk des harten Waſſers! er lagert ſich auf dem Gewebe ab und macht Ole Wäſche grau, hart

und brüchlg. Außerdem iſt hartes, kalkhaltiges Waſſer der ſchlimmſte feind der Seife Man kann ſich vor
den Nachteilen des harten Waſſers ſchützen, wenn man 30 Minuten vor Sereicung der Waſchlauge einige

ſandvoll Henko Sleichsodsa im Waſchwaſfer verrührt. dadurch wird der ſislk im Waſſer unwirklam und

kann ſeinen ſchädigenden Einftuß auf Seife und Wäſche nicht mehr ausüben.

Wer hat Sas getan
587 z eS tür koſtenfrele Zulen

ung der aufkläfen
den LCehrlchriß Wälchelchäden

wie ſie entſtehen und wie man
ſie verhütet e.

Strase:

Koökerden an

e Wir bemühen uno nach beſten Kräſten, der wekentlich geſteigerten Nachfrage nach unſeren Erzeug
Uch Iſtniſſen gerecht zu werden bitten aber um Nachſicht, Renu ae dies u Zeit

Hegel 8 Cie. AG., datteidort
Perlliwerte
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Ab Juni
mehr Bukker ſtatt Margarine
Die deutſche Buttererzeugung entwickelt

ſich außerordentlich günſtig. Dieſe Lage
macht es möglich, die Buttervorräte in
den Sommermonaten auf einen bisher un
erreichten Höchſtſtand zu bringen und dar
über hinaus der Verbraucherſchaft mehr
Butter als bisher bei gleichzeitiger Ein
ſparung an Margarine zur Verfügung zu
ſtellen. Ab 83. Juni 1940 wird deshalb bei
insgeſamt gleichbleibenden Fettrationen der
Butter- und Margarinebezug ſo geregelt
werden, daß eine weitere Verlagerung des
Fettverzehrs von der Margarine zur But
ter eintritt. Zu dieſem Zweck ſollen für
Normalverbraucher und für Kinder von
6 bis 14 Jahren die Butterrationen, die nicht
gegen Margarine gaustauſchbar ſind, erhöht
werden, Außerdem erhalten die Schwer-
und Schwerſtarbeiter die Möglichkeit,
auf ihre Zuſatzkarten an Stelle von Marga
rine Butter zu beziehen. Darüber hinaus
wird erwartet, daß von der Wahlmög-
lichkeit zwiſchen Butter und Margarine
zugunſten des Butterbezuges in
noch weitergehendem Maße als bisher Ge
brauch gemacht wird. Es iſt anzunehmen,
daß die Bevölkerung dieſen Weg gern gehen
wird, da ſich bei der bereits beſtehenden
Wahlmöglichkeit zwiſchen Butter und Mar
garine der bei weitem größere Teil der
Volksgenoſſen für den Bezug von Butter
entſchieden hat. Die neue Maßnahme, deren
Einzelheiten zu gegebener Zeit bekannt
gegeben werbden, entſpricht aber nicht nur
dem Wunſche vieler Verbraucher, ſie dient
vor allem auch der Stärkung unſerer Vor
ratswirtſchaft.

Beſtimmungen
über Preisguszeichnung beachten!

Durch die Verorönung über Preisſchil-
der und Preisverzeichniſſe vom 8. Januar
1932 in der Faſſung vom 20. Juli 1936 ſoll
die Verbraucherſchaft bei. allen wichtigen
Nahrungsmitteln vor Uebervorteilung ge
ſchützt werden. Die Beſtimmungen dieſer
Verordnung beziehen ſich nicht nur auf
friſches Obſt und Gemüſe, wie häufig an
genommen wurde. Der Reichskommiſſar
für die Preisbildung weiſt wielmehr darauf
hin, daß z. B. auch Sauerkraut, Backobſt,
Trockengemüſe und alle Arten von Konſer-
ven den gleichen Preisauszeichnungs
beſtimmungen wie friſches Obſt und Ge
müſe unterliegen.

Waſchkonkrollen in den Wäſchereien
Der Wäſchebeſtand des deutſchen Volkes
hat einen Wert von über 6 Milligrden RM.
Durch unſachgemäßes Waſchen gehen jährlich
200 bis 300 Millionen RM. verloren. Um
dieſe Verluſte auf ein Mindeſtmaß zu be
ſchränken hat der Reichsinnungsverband des
Wäſcherei und Plättereihandwerks im Ein
vernehmen mit dem Reichshandwerksmeiſter
angeordnet, daß jede handwerklicheWäſcherei ſich Waſchkontrollen unter
ziehen muß.

Vom Wochenmarkt

Auf dem von Pfingſtmaien und vielen leuchten
den Frühlingsblumen förmlich bekränzten Wochen
markt vor Pfingſten gab es Rhabarber in unüber
ſehbaren Mengen Spinat war ebenfalls reichlich da,
der ſehr begehrte Spargel wurde in abgemeſſenen
Portionen verteilt. Schnittlauch und Radieschen
waren lebhaft gefragt, auch gab es reichlich Suppen
grün, gelbe Rüben und Karotten, ſowie Zwiebeln.

Es wurden gezahlt für das halbe Kilo Rhabarber
9,45——0,23, Spargel 0,60-1,30, Spinat 0,20-—0,25,
Mohrrüben 0,10-0,15, Kohlrüben 0,10, Zwiebeln
0,10--0,15, Salat der Kopf 0,20—0,25, Radieschen
das Bund 0,15, Meerrettich die Stange 0,55, »Rettich
das Stück 0,05-—0,10, Schnittlauch das Bund
0,05. RM.

Blühende Pfingſten für unſere Verwundeten
Die Parkei brachte durch Jungmädel und Kindergruppen Geſchenke

Zu unſeren Verwundeten in den Reſerve
lazaretten, die noch nicht wieder ſoweit ge
neſen ſind, um in den fliederduftenden
Frühling hinauszugehen, kam das Pfingſt
feſt ſozuſagen perſönlich ins Zimmer: Die
Jungmädel des Untergau Halle hatten
ganze Körbe voll der ſchönſten Blumen, zu
bunten Sträußen zuſammengebunden, mit
gebracht, die ſie den Verwundeten ans Bett
trugen. In Vertretung des Kreisleiters
ging Kreispreſſeamtsleiter Dr. Kopelke
von Zimmer zu Zimmer, von Bett zu Bett,
um allen fröhliche Pfingſten und gute
Beſſerung zu wünſchen und ihnen die
Grüße der Partei auszurichten. Mit ihm
ging die Kreisfrauenſchaftsleiterin, Frau
Klöpzig, und die Jungmädel-Untergau
führerin Erika Theuerkauf.

Während ſich ſo eine Tür nach der an
deren öffnete, zogen liebliche Weiſen durchs
Haus: Die Jungmädel hatten ihren ganzen
Liederſchatz mitgebracht, und ihnen konnte
kein ſchönerer Lohn werden, als wenn hier
ein Schwarzwälder, dort ein Rheinländer
aufleuchtend ſagte: „Da habt ihr mir ja
ein Lied aus meiner Heimat geſungen!“
Die Kindergruppen der NS.Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerks halfen
tapfer mit ſingen. Ihnen aber war noch
eine andere Aufgabe anvertraut worden:
Haben doch überall die Kindergruppen ſeit
Wochen ſchon für dieſes Pfingſtfeſt der Ver
wundeten gebaſtelt. Aus pergamentenen

Papierreſten entſtanden die allerniedlichſten
Ausweistaſchen, Bilderrähmchen, zum Auf
ſtellen auf den Nachttiſchen, Notizbücher mit

angebundenem Bleiſtift und Gummi, Ge
duldſpiele mit aufgeſchriebener Gebrauchs
anweifung, winzige Beutel, in die der Ver
wundete etwa Federn oder Kragenknöpfe
oder ſonſt etwas Kleines ordnen kann.

Außerdem aber trugen die kleinen Be
ſucher appetitlich ausſehende Paketchen, die
wirklich und wahrhaftig Pfingſtkuchen,
kleine und große, enthtelten. Die haben
nun wieder die Jungmädel ihren Müttern
abgeſchmeichelt, und die Mütter ihrerſeits
haben in den Ortsgruppen allerlei Nütz-
liches geſammelt, Zahnbürſten etwa, und
Zahnereme, lauter Dinge, die Nutzen und
Freude bringen. Manches Buch iſt guch
dabei geweſen. Die Verwundeten, herzlich
beglückt über Beſuch und Beſchenktwerden,
boten den Kleinen Stühle an und dann ging
ein Fragen und Erzählen an, hier wies
einer dem ſtaunenden Jungmädel auf der
Karte den Ort, wo er die Verwundung
empfangen, dort erklärte ein anderer: „Bei
der guten Pflege hier erholen wir uns ſo,
daß wir nächſte Woche wieder draußen ſind.
Jhr glaubt ja gar nicht, was wir ſeit
geſtern. für rapide Fortſchritte gemacht
haben!“ Das war der 10. Mai. Wir kön

nen es den Verwundeten wohl nachfühlen,
daß es ihnen ſchwer fällt, nun ſtilliegen zu

müſſen! v ir.
Halle von Sonnkag zu Sonnkag

Alle Ereigniſſe dieſer Woche werden
überſchattet von der neuen Entwicklung des
Krieges. Nach dem Bluff der weſtlichen
Plutokratien haben ſie nun ihr wahres Ziel
gezeigt. Und nun ſitzen wir wieder an den
Lautſprechern, leſen wir die Extrablätter
und am frühen Morgen die „MNZ“, um
die neueſten Ereigniſſe zu erfahren. Mit
heißem Herzen begleiten wir den Vormarſch
unſerer Soldaten, und da es eine Front des
Weltkrieges iſt, tauchen bei vielen halliſchen
Frontkämpfern Erinnerungen auf, als ſie
ſelbſt in dieſen Gebieten kämpften für
Deutſchland. Der Krieg zieht alle in ſeinen
Bann, überall wird davon geſprochen, er
beſtimmt unſer Tun und Handeln. Und ſo
muß es auch ſein in einem totalen Krieg,
indem nicht nur die kämpfende Truppe,
ſondern auch die Heimat ſtark und uner
ſchütterlich ſein muß.

ſoziale Tat vollbracht, die zeigt, mit welcher
Verantwortung und welcher ſelbſtverſtänd

beitende

mittel und ähnliche

lichen Fürſorge der Nativnalſozialismus
im Gegenſatz zu den Plutokratien die An
gehörigen von Soldaten betreut, die ihr
Leben für das Vaterland hingegeben haben.

Am geſtrigen Tage hat der Oberbürger
meiſter eine Anordnung über die Verkaufs

und Ladenſchlußzeiten erlaſſen.
nicht leicht, hier allen Wünſchen und Be
dürfniſſen gerecht zu werden. So hat es
denn auch erſt einer gewiſſen Zeit bedurft,
bis nunmehr Klare Beſtimmungen ergan
gen ſind. Sie nehmen einerſeits Rückſicht
auf die Verbraucher, insbeſondere die ar

Bevölkerung, und andererſeits
auch auf die unter Perſonalmangel leiden
den Geſchäftsinhaber bzw. ſolche, die allein
bedienen müſſen. Unter Abwägung beider
Intereſſen hat ſich die Notwendigkeit eines
Mittagsladenſchluſſes ergeben. Dieſer
durfte aber nicht, insbeſondere für Lebens

Geſchäfte, zuſammen

So wurde er denn

Die neue Regelung wird ſich
F. G.bewähren.

Es war

ſchluß bei Behörden

Treudienſt-Chrenzeichen verliehen
Der Führer hat nachſtehenden Gefolg-

ſchaftsmitgliedern der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt das TreudienſtEhrenzeichen
für 25jährige treue Dienſte verliehen: Lud
wig Brambach, Landwirtſchaftsrat (Ballen
ſtedt); Charlotte Branodſtätter, Laborantin;
Marie Folkers, Telephoniſtin; Guſtav Gritz-
bach, Diplom-Gartenbauinſpektor (Sanger
hauſen); Dr. Joſef Hahne, Oberlandwirt
ſchaftsrat; Otto Hitſchke, Verw.-Angeſtellter;
Erich Ladebeck, Kreisſtabsleiter (Calbe/S.);
Karl Moritz, Amktsobergehilfe; Dr. Walter
Paſſarge, Landwirtſchaftsrat (Genthin);
Otto Petraſchewitz, Verw.-Angeſtellter; Ger
trud Renneberg, Verw.-Angeſtellte; Otto
Ruſche, Verw.-Angeſtellter; Friedrich Schra
der, Landwirtſchaftsrat; Rudolf Sillmann,
Kulturhauoberinſpektor im Reichsnährſtand;
Alfred Stahr, Forſtmeiſter im Reichsnähr
ſtand (Stendal); Ernſt Tille, Verwaltungs-
inſpektor; Margarete Wolf, Verw. Ange
ſtellte; ſoweit nicht anders vermerkt in

e.

eng emnähren
geſund emähren
Geben Hie Fhrem ßinde

Mondamin gibt es auf die mit einem

verſehenen Abſchnitte der Reichs
brotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren

Wir müſſen jeden Waldbrand verhüten!
„NsG. Denkt an das Rauchverbot bei

euren Pfingſtſpaziergängen! Achtet auf die
Kinder! Laßt das ohnehin verbotene Ab
brennen von Hecken und Rainen und achtet
in ſtraffer Diſziplin auch auf die gedanken
loſen Volksgenoſſen und macht ſie bhöflich
aber beſtimmt auf ihr leichtfertiges Han
deln aufmerkſam. Dazu hat jeder Volks
genoſſe das Recht, auch wenn er kein Forſt
und Polizeibeamter iſt. Wir dürfen heute
das volkswirtſchaftlich wertvolle Holz nicht
durch Waldöbrände vernichten.

Konzerlabend des RAD.-Gaumuſikzuges
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude

führte in Zuſammengarbeit mit dem Reichs
Spropägandaant (Referat Druppenbetreuunng) Halle
im Stadtſchützenhaus wei Konzertabende durch
Der Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes Arbeits

gau I bvereltete unter der vielbewährten Leitung
ſeines Obermuſikzugführers den erſchienenen Wehr
machts angehörigen mit einem volkstümlich ge
haltenen Programm ſehr unterhaltſame Stunden,
Die muſikaliſche Wiedergabe verriet in allen Teilen
große Sorgfalt und Geſchmack. Zahlreiche Zugaben
wurden gefordert. Erika Hoffmann, Halle,
fand als Soliſtin des Abends mit ihrer ſympathi
ſchen Sopranſtimme beſondere Begeiſterung. Kom
poſitionen von Herms Niel füllten den zweiten Teil
des Abends. Großen Erfolg erſang ſich dabei ein

120. Mann ſtarker Chor von Arbeiksmännern, und
eifrig wurden von den dankbaren Zuhörern die

Kehrreime der Marſchlieder mitgeſungen. wh.

Uhr. Mondaufgang
Sonntag 9.25 Uhr,
Monduntergang Mon
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mit Bad

Für ein Geſolgschaffsmifglied suchen wir fär

sofort oder spöster

geräumige

3-3-Iimmerwohnung
und Zubehör

Sſebel-Flugzeugwerhe G. m. h. H.
Haiie (Saale), Boelckestrohe 70.

hausbevitr

durch

bausparen

Aufklärungs-

für ruhigen Bürob

Etagen-Heizung, 2
spatestens 1. Juli

esucht.
auf in Frage, wo

5—-7 Püroräume

Lage (Hauptverkehrsstraße nicht Be
dingung), möglichst mit Zentral- od.

Es kommt ev aueh Haus

Wirtschaftsprüfer Dr. Rudolf Wipper,
Halle a. S., Kaiserstr. 12. Ruf 332 46.

etrieb in günstiger

um 1.
1940,

Juni 1940,zu mieten

Büro rei ist.

Suche ſür ſofo ri oder ſpä er ein
y-6 Zimmer- Wohnung

in guter Wohn
oder 1
E 3105 an die
Gr. Ulrichſtraße

Treppe.
Erdgeſchoß

Angebote unter
R. Halle (S)57.

gegend

3-Zimmer-Wohnune
gesucht.
50, RM.Avei Zimmer
handen.

Gr. Ulrichstra

Miete 40, bis
Tauschwohnung,
und Küche vor

Angeb. unter N 1430
an die MNZ, Halle (Saale),

ße 57.

Junges
Ehepaar

ſucht zu ſofort
oder ſpäter 2——3-
Zimmerwohnung
mögl. mit Bad.
Süden bevorzugt,
jedoch nicht Be
dingung. Angeb.
unter F 3106 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

h

Zimmer
Wohnung

Balkon, 130—150
RM., Norden, z.
1. Okt. od. früher
von zwei höheren
Beamtenwitwen

geſucht. Angebote
unter S 3117 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
für ſofort oder

Juni 1 bis 2leere Sgmerſt
Angebote unter
u 2870 an die
MNZ, S
Gr. Ulrichſtr.atmen
ſucht möbliertes
Wohn u. Schlaf
zimmer m. Küchen
benutzung. Halle,
Merſeburg oder
Umgebung. An
gebote u. T 3118
an MNZ, Halle,

Möbliertes
Herrenzimmer m.
Schlagfraum zum
15. Juni zu ver
mieten. Nähe

Friedrichplatz.
Angebote unter
2 3136 an MNZ,
HalleS. Großeülrichſtraße 57.

Wohnung
geſucht

Halle oder Am-
mendorf, Nähe

Straßenbahn
Merſeburg, mög
lichſt 2—3 Zimmer
mit Bad. Preis
angebote unt. P
1441 an MN8Z,
HalleS., Großeülrichſtraße 57.

Junges Ehe
paar

ſucht baldigſt kl.
Wohnung oder 2
leere Zimmer.
Angebote unter

1444 an die

M HalleGr. Gr. Ulrichſtr. 57.

Dauerheim
geſucht

in J Hauſe
mit Garten für
penſ. Beamten
ehepaar, m. voller
Verpflegung. Eig.
Möbel u. Wäſche
vorhanden. Frau
G. Lindel b. Diez,
Stendal, Weſt

Gr. Ulrichſtr. 57. wall 34, I.

Eine der schönsten
Vilienbesitzun gen

Halles mit etwa 6000 qm großem,
sonders reizvoll angelegtem Garten, mit
herrlicher Aussicht Nähe der Saale,

be
istzu verkaufen. Das Haus enthält 12 Zim

mer,

usw. äußerstMietzinssteuer, und i
Preisbasis etwa RM.

dazu greichlich, Nebenräume,
solide

Bad
gebaut, geringe

ist Sotort beziehbar,

80 000, Anzah-lung nach Vereinbarung. Anfragen unter
A. 3126 an die
Ulrichstraße 57.

MNZ, Halle-S., Große

Zinshaus
in Halle,
erbaut, bei 60 0

Hauptverkehrsstraße, 1905
00 RM. Anzahlung

sofort verkäutlich durch

H. G. eGrundstücks-Makler,
Hindenburgstraße

Halle (Saale),
66. Ruf 360 80.

Angebofe erbeten an schrift 73
kostenlos
durch die

Pausparbasge

Einfamitienhaus Deutsche bau

e lemeinschaft
hl be Kann l. lejprig
schluß Haus rei
zu verkaufen
Bothe, Immob.,
Schillerstraße 56

Leſt die MN3

Zu Verkaufen in bester Lage in
Krötlwitz a uplätz e oder als
Garten zu benutzen:

1. Größe 1490 qm

I 1740II 1439durch Fa. Kurt Kayser, Grund-
stücks- u. Hypothekenmakler, Halle (S.),
Friedrichstrabe 69, Fernruf 232 95.

Schöner Besifz
5 Kilometer von Halle, an Babhnstation

oder F. E. Elsner
Halle (Saale),
Universitätsring 10

Fernruf 269 32

gelegen. Mit grobew, sofort beziehbarem
Wohnhaus und grobem Nutz- und
Ziergarten. Fläche 15000 qm, Zu ver
kauten durch Fa, Kurt H. Kayser,

Grundstücks- a. Hypoihekenmabler, Halle,
Friedrichstraße 69, Ferpruf 232 95.

Gr ndstück mit lagergebäude,
Nähe Rohzla. billig zu verkaufen.
makler Kosche,
Friedtichsfrahe 14

Hiesige

und Plätterei,
Kundenstamm

kaufen.
Erforderliches

wäschen) 6 Waschmaschinen,

Rnoden-
Batterien

90, 100 ind 120 Voſt
ftlsch eingetroffen.

Elektro
Obere Leipziger Straße C

Fritsch
1lIagdwagen,
1 Parkwagen,
f Inspekforwag,
1 Ponywagen,
3 Roliwagen mit
versch. Tragkr. kl,
Höhlenwagen,
mehrere Arbelts-
Kufsch- u. Slelen-
geschirmre, 4kompl.
Reifzeuge
Waſter. Oehring
Halle (S.) Tel. 32856
Mansfelder Str. 58.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Liebau,
HalleS., Hutten
ſtraße 83.

Gastwirtschaft in Halle
quſoehend und in gufer Lage, zu ver
kaufen.
Makier Kosche, friedrichsfr. 14

Villa im Norden
mit grohem Garten, 12 Zimmer frei
zu verkaufen.
Maier Kosche. Friedrichstraje 14

w. 2-familienhaus
Zentralheizung, großer Soerien,
Süden, zu verkaufen.
Maier Kosche, Friedrichsfr. 14.

Sagerplatz
mit Geisanſchluß
und direkter Straße (etwa 500 m vom
Hessauer Platz), 6142 qm groß, villig-ster Wag onübertiü hrung, zu verkaiſ.
Gell. Aagen unter ſ 2409 an die
MNZ, Halſe-S., Gr. Ulrichstr. 57.

flachehernstraße
Nähe Hailmarkt n

im

Gütgehende Bäthere
mit Wohnung zum 1. Oktober zu
vermieten. Drebinger, Mühlweg 16,

Ruf 230 19.

Friſeur
geſchäft

3 Damen-, 2 Her
renplätze, 6 Jahre
beſtehend, anſchl.
ZZim.Wohnung,
ſehr gut gehend,
Spez. Damenſalon

vollſtändig kon
kurrenzlos, Klein
ſtadt, weg. Todes
fall zu verkaufen.

Angebote unter
Q 2821 an die
MN3Z, HalleS
Gr. Ulrichſtr. 57.

zinshaus
ohne Einfahrt, weg-
zugshalber 46 000.
Erbaut 1880., erfor-
derlich 33 000. An-
geb. unt. D 3129
an MNZ. Halle-S.,
Gr. Ulrichstraße 57.

Werdet
Mitglied

Haus
Grundſtück

Lebensmittel
geſchäft

mit Hausſchlacht.,

in kl. Jnduſtrie
ſtadt ſofort um
ſtändehalber zu
verkaufen. Schön.
maſſiv. Haus m.
groß. Wohnungen
und mod. Laden,
viel Keller und
Boden, Schlacht
haus, Kühlraum,
Garage, Waſch
küche, Stallung,
ſauber. Hof, Ein
fahrt, ſchön. Gar
ten, alles in beſt.
baulich. Zuſtand.
Guter Umſatz,
ſichere Exiſtenz.
Verkauf alters
halb. Preisg RM.
26000, Anza lung

RM. 10000 bis
15 000. Bruno
Mau Makler,

Mühl
Fern

Bitterfeld
ſtraße 7, der NsVruf 2184.

1. Hühnerwaen

2 Rollwagen
1 t wagen
Tuchſcherer,Hindenburgſtr 52 52

Möbel
1Rusche

chreidmoschinen
Gr, Gr. Klausſtraße S

auch leihwelsel
Rabka- Vertrieb

beipziger Str. 70/71

Maßanzug
dundel, für 17
jährigen verkauft
HalleS., Körner
ſtraße 34, Hof II
rechts.

Reitdreß
für Dame, Gr. 42,
neuwertig, Ten
nisſchläger, Bil-
lardqueue, Zteilig,in Lurxusfutterat
zu verkauf. Halle,
Königſtraße 3, II.
Ruf 340 32.

Statt Seife
fürgewerbl. Betriebe
Handwaſchpaßſte
Kilodoſe 1,10 RM
5kg 5. RM, 1216- kg
Eimer 11,25 RM.

W. Moosdorf
Leipzig S 3

Brandvorwerſſtr 52
Pumpe

mit Motor
zu verkaufen.
Schröter, Halle,
Südſtraße 5.

b

Genge
ſriedrickgr 52

41, Dienstag ver
käuflich. HalleS.,
Bertramſtr. 3, pt.
links,

Zwei Elektro
Motoren

gut erhalten, 15
und 6,5 PS, weil
überzählig, zu
verkaufen.

O. Hippold,
Feilenfabrik, Am
mendorf, Adolf
HitlerStx. 18.

Rechen
maſchine

„Trinks“, wenig
gebraucht, 200,
verkauft. Angeb.
unter R 4073 an
die MN8Z, Halle,Riebedplah.

Verkaufe
Zimmerſtuhl mit
Rädern f. Kranke,

s (neu),37aulichtBeſtrah
lungslampe, Trag
bahre (neu), Osmoſe Kompreffe
(neu), Armbade-
waune, 3flammig.
Gaskocher u. einige
große Bilder.
Charlotte Hetzel,
HalleS., Geiſt
ſtraße 50 II (vor
mittags).
Breite Bett

couch
zu verkaufen. Be
ſichtigung Diens
tag 10-13. Halle
(S.), Seydlitz

ſtraße 24, I.

du

Wir haufen ipufend gebraughte
22 oOpcl- Wagen
zum Taxpreis

Autohaus Fritz Opel Co.
Halle, Merseburger Str. 40, Ruf 27351

Akkordeon Moderner
faſt neu, zu verkaufen. T w Foapp arg
Droſſelweg zu wehenKlavier Hileſeben, Gar
e n ichter, I tenſtadt.

alle, SchkopauerſDampf- Wäscherel Wer eng
langjäh P te e e ſtärdecete bademantel

n sofort halber billigſt Größe 42, und
zu günstigen Bedingungen 2u ver- Polſterſtuhl, Sora Herrenbademantel

Barkapital 3000 e e et Größe 52, zu kau
Reichsmark Näheres Fernruf 31138 Herrenhalbſchuhe n h ins

die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Elektriſche

Waſch
maſchine

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
P 3114 an dieMN Z. HalleS.,
Gr. Uhfrichſtr. 57.

0 Kipp
Anhänger

5 Tonnen, gegen
Kaſſe, kauft. Ang.
unter P 1426 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Elektriſcher
Kühſſchrank

kleinerer, neu od.
beſterhalten, zu
kaufen geſucht.
Dr. Knapp, Halle,
Hoher Weg 2.
Gebrauchte
Gartenmöbel
zu kaufen geſucht.
Angebote an E.
Witzſtrock, Halle,

Wäſche
ſchrank

zu kaufen geſucht.
Dr. Zaſtrau,

Halle, Humboldt
ſtraße 14.

Kinder
Dreirad

für fünfjährigen
Jungen zu kaufen
geſucht. Angebote
unter K 3110 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Knaben
Fahrrad

für ſechsjährigen
Jungen zu kaufen
geſucht. Hagedorn,
Ammendorf Hin

Gebrauqnte

dons
Anzüge ſowie

Damen und Kinder
kleidung aller Art

kauft

gehöpguren,
K. Ulrichstraße

Ruf 335 39

mit 6.7 m Span
Gleichstrom.

Hannover.

Sofort zu kaufen gesucht.

2 gebr. 5-
W

C 257 an Ala-Anzeigen-A. G.,

t-Kräne
nweite für 220 Volt
Angeboſfe unter

den gurgſtraße 73
Gut erhalten.

Kanu
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
H. 3133 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Gebrauchte

Regale
und Tafeltiſche,
1 Holztreppe zu
kaufen geſucht.
Wäſcherei Paul
Hubricht, Halle,Meckelſtraße 24.

Bettkiſte
oder Truhe,
braucht,
Schmuhl,

ge
kauft
Halle,

Keplerſtraße 15.

Berliner Straße 7

Im Erdgeschoß:
Leſnen- u. Baumwoll waren
Tisch- und Beffwssche
Frofſierwaren
Berufskleidung
Strümpfe
Handschuhe
Schmuck
Modewaren
Koffer, Handfaschen
Kurzwaren
Schreibwaren
Parfümerien
Künsitliche Blumen

9m 2. Stock
Damen Oberbekleidung

Strickwar en
Blusen
Demenhüfe
Korsefits

Kundendienst
unser Bestreben nach wie vor!

Jede Abteilung
eine hels tung für

Kinder-Oberbekleidung

Taſſe Saale am Markt
Die beliebte Einkaufsstätie für Stadt und Land

Im I. Stock
Seidenstoffe
Wollstoffe
Damen und Kinderwssche
Herrenwäsche
Babystrickwaren
Herrener fikel
Handaerbeiſen
Damenirikotfegen
Herreniikotfagen
Vobech-Schniffe
Schirme

Im 3. Stock
Gardinen Gardinenzubehör
Steppdecken
Betistellen und Metfrafzen
Kleinmöbel
Spielwaren
Glas und orzellan

Alte SCchalplaten

Kautt an
pihno- än.

Abteilung Spreehapparate

Große Ulrichstraße 35
Fernruf 206 35.

äebrauchte Feldhahnveräte

auch reparaturbedörffig, kauft
gegen Baarzahlung

C Walter Marowsky, Halle (S.)
Feldbahnen Ruf 333 07 Bau serste

Für gebr. Möbel
ahlt aute Preiſe

Fa. Schmidt
Sachrisſtraße 7
Kchrelhmasthige

Zütf erk vuchtMakxsenuitz

Kohlen
geſchäft

(mit Garage) zu
E leipz. Str. 56. R yerpachten. An

Für gebrauchte fragen u. U 1442

Perl an MNZ3aller Art Gr. Ulrichſtr.
Nähmaschinen

federbeſten
Bureaumöbel

Tauſchbeſuche

zahlt gute Preise
Arann, Gelun. 2 Tauſch

Biete Stube und

Kleineres Einfamilienhaus
auch im Zentrum von Halle,
zu 50 000 RM.
kaufen gesucht. durch

Fu. Kurt H. Ravver
Grundstücks
Halle, Friedrichstr. 69.

bis
Barauszahlung, zu

und Hyothebenmaller,
Ruf 232 95.

Für ge brauchte

zahlt
gute Preiſe

WMen ERcumn ch
Zapfenſtraße 18.

Damen
fahrrad

neuwertiges, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
R 4078 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Jährlings
zippen

20,

Hauslämmer ver
kauft Arthur Hell

etwa und

muth, Holleben.
Hundesperzialist
scheren, frimmen

billig
Hermann Becker

tähnch
Wochen alt.

zum

39lger weihe leghorn legehennen

ersiklassige Tiere
Woeilferfättern, ca 6

Gebr. Golze, Ammendorf Planena
Fernruf Ammendorf 206

horn je 55 Pf.,
Leb, Ank. gar.

(Kr.
Gabeilsbergersir. 19

Eintagsküken

aus anerk. Zuchten, weiß. am. Leg-
braune Italiener 60

Brüterei Kleinepähler, Newenkirchen2s
Wiedenbrück i, W

Vers. per Nachn.

Schollenhaus
egen Barauszah-
ung zu
geſucht. Angebote
u. U 1440 an die
MN3, HalleS.,ütrihir.
Mietzinshaus
in gut. Zuſtande
(mögl. mit Ein
fahrt) von Selbſt
käufet gegen hohe
Awahlung oder
Baraus zahlung

geſucht. Angebote
ſag 1434 an die

kaufen

Gr. ör ütr ichſtr. 57.HalleS., S

an Land und Stadt
Wilhelm Kobelt- Straße

rg 150 amtlich

gekörte

(über 14 Monate alt undeinige weibl hochtt. Herdbuchtiere

Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (S

L Gchwarzbuntzüchter Gachſen- Anhalt e. D.
W Dem Reichsnährſtand angegliedert

442. Juchtvieh- Serſſcre
W Hen 235. Mai 1940, 11 Uhr

Bullen
Sämti. Tiere ſind gegen Maul
und Klauenſeuche ſchutzgelmpft

Saale), Reilſtr. 78 Fernr. 245 26 u. 348 29

Große du n. Milchvieh Verſteigerung

Freitag, den 17. Mai, vormitkags 9 Ahr
Zum Verkauf gelangen 150 Kühe und Färfen beſter Qualität mit guten Leiſtungsangaben.

gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. Kataloge koſtenlos durchehverkaufsvereinioung Vomart und Umgegend e. G.m.b.H.Alle Tiere ſind

Cuterd. Möbel

Khlatrimmel

Herr enzimmer
Speiserimmer
u. and. Möbel
kauft Korntreff
Schimmelstr. 17

Co.,

lung,
Dryanderſtr.

Leere Kiſten
zu kaufen geſucht.

F. A. Hoffmann
Apotheker

warenGroßhand
HalleS.,0

14.

Küche, ſuche größ.
Wohnung. Karl

S P., Schloſſerſtr. 8,
parterre.Blaue

Straſſer Tauſche
2 3 3 Zim. W hnunTäubin S 7mit Ring ent 3-4 Zim., Küche,

flogen. Gegen Be
lohnung abzugeb.
E. Riemer, Halle
(S.), Wörmlitzer
Straße 101. Vor
Ankauf wird ge
warnt.

Bad, IJnnenkl.
möglichſt Norden
Evtl. Umzugs
vergütung. An
gebote u. U 1443
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deine Zeitung, die

7 u o
e ee h
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Neigungsehe
ersehnt 27j. led. Herr, Ingenieur i. d.
Industrie, beste Posit., sehr gut.
kommen u. Vermög.,
elternlos, innerl. einsam, a

Ein
gr., n Erschg.,

er ein aufr.,
froh. Kamerad. Nicht Vermög., sondern
innig. Verstehen entscheid. allein. Näh.
unter 3325 durch Erich Möller, Leipzig
O 5, Bergstr. 23, pt. (Ehemittler).

Mittdreißiger,

mögen, wünscht
gekährtin.

Fabrikbesitzer
gute

55 000, Einkommen, 240 000, Ver

Adoif Orth, Eheanbahnung
Berlin W 50, Kurfürstendamm 12.

Erscheinung,

geeignete Ehe-

Dame42 Jahre, ſchlank,
wirkſchaftl., nicht
unbem., wünſcht
Herrenbekanntſch.,
geſicherte Poſition,
zw. Wiederheirat. n
Zuſchriften unter
R 4079 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Zwei Freunde
im Alter von 20
und 25 Jahren,
ſuchen. die Be
kanntſchaft zweier
netter Mädels.
Bildzuſchr. unter
Q 3145 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gute
Exiſtenz

dch. Einheirat findet
volider Herr mitt
erer Jahre, wenn

Neigung vorhand.
Näheres unter H. 77
durch Briefbund

Treuhelf
Meerane Sa.)

en
Buchhalter

47 Jahre, in gut.
Stellung, große,
kräftige Statur,
von gutem Aeuß.
u. einfach. Weſen,
Naturfreund, ſucht
Verkehr mit ſol:
Fräulein zwecks
ſpät. Heirat. Be
zirk Delitzſch.
Ernſtgem. Bild
zuſchriften erbeten
unter M 3112 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger Mann
28 Jahre, kath.,
1,87 groß, berufs
tätig, wünſcht
wirtſchaftlich., an
ſtändiges Mädel
bis 26 Jahre, m.
aufrichtigem Cha
rakter, kennenzu
hernen. Bildzu
ſchrift. u. B 10466

e alenfeld, alleſchStraße 1. v
Nettes, ſport
liches Mädel

aus guter Fam.,
23 Jahre, 162 gr.,
gutes Ausſehen,
muſikaliſch, wirt
ſchaftlich, wünſcht
paſſende Herren
bekanntſchaft. Zu
ſchriften unter D
3104 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

2 Freunde

berufstätig, in
guter Stellung, 25
und 27 Jahre,
wünſchen zwei
Freundinnen, auf
richtig und ſolid,
bis 27 Jahre,
zwecks Heirat ken
nenzulernen. Et
was Erſparniſſe
erwünſcht. Nähe
res durch Bildzu
ſchriften erbeten
unter De. 105 31

Briefwechſel

Techn.
Augeſtellter

in penſionsberech
tigter Stellung
Witwer, 45/1,70,
evg., ſehr ſoljd,

kl. Anweſen,
ſucht auf dieſem
Wege geſunde u.
gebildete evan
geliſche Bauern
kochter als Le
benskameradin m.
guter Vergangen
heit im Alter v.
36 42 J., zwecks
ſpäterer Heirat.
Ausführliche Bild
zuſchrift. (zurück)
unter R. 4077 an P
die MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Junger Mann
38 J. alt, eigen
Heim und Möbel,
ſucht die Bekannt
ſchaft eines ein
fach. Mädels als
ſpätere Lebens
gefährtin. Zu
ſchriften u. U 1445
an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Welches
Fräulein oder
Witwe bis 35 J.
möchte heiraten
Bin Witwer in
geſicherter Stel
lung, 36 J. alt.
Zuſchr! u. C 1427
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jngenieur
in guter, ſicherer
Stellung, Anfang
30 J., 1,72 groß,
wünſcht Bekannt
ſchaft mit einem
anſtändigt, wirt
ſchaftlichen, kath.
Mädel, 20 bis 28
Jahre, zwecks Ge
dankenaustauſch

und ſpät. Heirat.
Ernſtgemeinte
Bildzuſchriften

(Bild zurück) unt.
B 3102 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Junger Mann
29 Jahre, dunkel,
ſucht nett. Mädel
kennenzulernen
zwecks Heirat.

Frdl. Zuſchriften
unter U 1411 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kaufmann
55 Jahre, etwas
Vermögen, gutes
Einkommen, ſucht

mit
einer Dame von
30—45 J. zwecks
ſpäterer Heirat.
Ausführliche Zu
ſchriften m. Bild,
welches zurückge
geben wird, unt.
00 1416 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Der MNZ
Schalterraum
in der Großen
Ulrichſtraße 57 iſt
täglich (außer
Sonntag) von 7

an die MN8Z,
Delitzſch.

bis 19 Uhr durch
gehend geöffnet!

ſie

EGaale), Hotel Rotes Roß, von 2

Bitte aufbewakren!

e dealgesinnte Menschen

sind innerlich einsam, weil sie
keine Gelegenheit oder Zeit
haben, einen passenden Lebens-
Kameraden zu finden, um in
froher gemeinsamer Schaffens-
freude im eigenen Heim dem
Leben wahren Sinn zu geben.
Seit über 10 Jahren stelle ich
nach bester Vorhandener Mög-
lichkeit in der Provinz Sachsen
und darüber hinaus zwanglos
glückliche Verbindungen. her
zwischen wesensverwandten Da-
men und Herren, auch Verwit-
weten. Aufrichtige Beratung.
Persönliche Besuche erwünscht,
da Briefe kein klares Urteilgeben. Sprechstunden jetzt
ſeden Sonnabend in Halle
bis 4 Vhr. In meinem Heim in
Brehna Mittwochs u. Sonntags

und nach telefonischer Anmeldung
auch an anderen Tagen. Pfing-
sten in Brehna.
fiau Else Gantr, Brehna

Villa Bahnhofstr. 2la. Briefen
Rückporto. beifügen. Fernruf:
Roitzsch 311. Ständig günstige
Bahnverbindung, von Halle

Drei Freunde
wiknſchen die Be
kanntſchaft von 3
Mädels im Alter
von 18—20 J.
zw. ſpät. Heirat.
Bildzuſchriften u.
K. 5036 an die
MNZ, Naumburg
(S.), erbeten.

38jähriger
Mann

mit Grundſtück
ſucht gebildetes,
wirtſchaftl. Mäd
chen b. 30 J. zw.
Heirat. Zuſchrift.
unt. 1432 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jch ſuche
Lebens

gemeinſchaft
mit einem lieben,
gütigen Menſchen
von Bildung u.
gereifter Weltan
ſchauung. Bin 37
Jahre, mittelgr.,
blond, ſchlank,
jugendliche, ſymn
pathiſche Erſchei
nung, wirtſchaft
lich, ernſt-heiter.
Wohnung und
Ausſteuer vor
handen. Freundl.
Zuſchriftenn unter

1439 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fräulein
Stütze, 40 Jahre,
ev., Brünett, mit

„Erſparniſſen,
ſchöner Wäſche
ausſtattung und
einem TeilMöbel,
möchte gern Herrn
(Beämter bis 45
Jahre) liebevolle
Gattin und Haus
frau ſein. Bild
zuſchriften unter
U 1421 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Zwei Freunde
Handwerker und

Geſchäftsmann,
31 Jahre, gut
ausfehend, ſolide
Lebensauffaſſung,
ſuchen Bekannt
ſchaft mit friſchen,
jungen Mädels
mit guter Ver
gangenheit aus
Stadt oder Land.
Vollſte Verſchwie
getheit zugeſich.
Bildzuſchriften

unter C 3103 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herzens
wunſch

Junger, 26jähri
ger, aufrichtiger,
ſtrebſamer, allein
ſtehender Menſch

ſchaft mit nettem
Mädel bis 25 J.
zwecks ſpät. Hei
rat. Bildzuſchrif
ten erbeten unter
G 3107 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Handwerker
verw., 36 Jahre
alt, vom Lande,
in ſicherer Stel
lung, ſucht liebes,
gutes Fräulein
oder Witwe zw.
Heirat kennenzu
lernen. Zuſchrift.
mit Bild (zurück)
unter N 1056 an
MNZ, Naumburg
Saale), Herren
ſtraße 16/17.

Handwerks
meiſter

mit gutgehendem
Geſchäft, 49 J.,
1,70 gr., wünſcht
zw. Heirat tüch
tige Frau mit
Geſchäftsintereſſe
kennenzulernen.

Zuſchriften unter
8 10 469 an die
MNgZ, Bitterfeld,

gern heiraten
haben aber in ihrer
engeren Heimat
noch nicht den
geeigneten Ehe
partner gefunden.
Was tut da ein
moderner Menſch?
Er wartet nicht
endlos auf den
Zufall, ſondern
gibt eine Heirats
anzeige auf. Dieſe
Anzeigen werden
gerade von denen
gebeſen, die ſich
in der gleichen
Lage befinden.
Schon viele haben
ſich auf dieſem
Wege gefunden.
Machen Sie es
auch ſo, zeigen
Sie Jhren Wunſch
durch eine An
zeige in der
Sonntags ausgabe20 Minuten. der MNZ an.

wünſcht Bekannt

Halleſche Str. 1.

Viele möchten

20 J.,

ein sonnig., froh.

Halbwaise
schlanke, angenehme Erschg., mit

20 006 RM. Barvermög. Später mehr),
Mädel, beste Ver-

gangenheit, gebild., herzl. Wesen, häusl.,
sportl. u. müsikal., ersehnt wahre Neig.-

he. Näh. unt. 3225 durch Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergstr. 23, pt. (Ehemittler).

Jeder Ehe wie
sollte unsere neuen, bebilderten Schriften
wenigstens kennenlernen; vielleicht haben
sie auch Ihnen manches zu sagen! Gegen
724 senden wir sie Ihnen gerne unverbind-
ich und diskret zu. Geburtsdatum erbeten

üldenting“ er
Schließkach

Witwer
61 Jahre, kinder
los (3- Zimmer
Wohnung), ſucht
paſſenden Lebens
kameraden. Zu
ſchriften u. O 3113
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Landwirt
27 Jahre alt,
alleiniger Erbe d.
Hofes, frauenloſe

Landwirtſchaft
möchte ſolides,
einfaches Mädel
zw. Heirat ken
nenlernen. Zu
ſchriften u. R 4080
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junge, ſolide
Witwe

25 J., 1,65 groß,
m. Ajähr. verſorg.
Kinde, ſucht an
ſtändigen, aufrich
tigen Lebens
kameraden in ſich.

Poſition. Bild
zuſchriften erbet.
unt. A. M. 2558
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Junger Mann
34 Jahre, ſucht
Mädel od. Witwe
zwecks ſpät. Hei
rat. Zuſchriften
unter R 4076 an
MN3, HalleS.
Riebeckplatz.

rechts.

Ehen allerkreise Vermittelt

diskret Grobeheanbahnung
Frau Horsftmann

Halle, Hindenburgstraße 63 III,
Kostenlose Beratung

täglich von 10 bis 20 Uhr. Ver
tretung in 37 Städten.

Med. techn.
Aſſiſtentin

möchte einem tüch
tigen Arzt Lebens
und Arbeitskame

radin u. Mutter
ſeiner Kinder
werden. Stamme
aus angeſehener,
erbgeſunder Fa
milie, habe gute
Ausſteuer, bin 26
J., groß, ſchlank,
blond, deutſchgl.
Zuſchriften erbet.
u. A 3101 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Frau
ſchuldlos geſchie
den, 40 Jahre, m.
Jungen, ſucht die
Bekanntſchaft

eines netten, in
gut. Poſition ſteh.
Herrn zw. Heirat.
Witwer mit Kind
angenehm. Zu
ſchriften u. U 1433
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bank
angeſtellte

25 J., gebildet,
ſucht nette, charak
terfeſte Herren
bekanntſchaft, Al
ter bis 30 Jahre,
zw. ſpäterer Ehe.
Beamter od. kauf
männiſcher Ange
ſtellter. Zuſchriften
u. U 1436 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

h qm hcch
Frau Wiechert, Leipzig C Nürmn-
berger Straße 48, Erdg. Ruf: 177 13.
Viele edle Menschen sehnen sich
nach einem reinen Eheglück, doch
viele bleiben einsam, weil in ihrem
Bekanntenkreise niemand ist, der
ihrem Wunsche entspricht. Ich
biete allen ernstlich Suchenden die
Möglichkeit, durch meine indivi-
duelle streng diskrete Anbahnung
bald den rechten Lebensgefährten zu
finden. Kostenlose Beratung. Sprech-
zeit 11--18 Uhr oder nach Anmel-
dung, Sonntags nur nach vorheriger
Anmeldungen.

Dir. in gr. Werk, 47 I., gr. schöne
Ersch., gr. Eink. w. Lebensgefährtin
m. viels. Inter. d. Frau Wiechert,
Leipzig, Nürnberger Str. 48.

Kaufm., selbst., 38 J., sehr g. Eink.,
spät. größeres Verm, sucht Nei-
gungsehe mit gesund., lebensfroh.
wirtsch. Dame bis 28 J. d. Frau
Wiechert, Leipzig, Nürnberger Str. 48

Witwe, 49 J., ohne Kind., ruh. vor-
nehmer Char., tüchtige Hausfrau u.
Köchin, schöne 7-Zimm.-Wohnung,
wünscht Ehegatten, auch Witwer mit
Kind, in ges. Position d. Frau
Wiechert, Leipzig, Nürnberger
Straße 48.

Mapierbindtaden

in guter Qualität und in hand-
lichen Knäueln, wie bei Hanf-
bindfaden, eingetroffen.

Carl Hensel
Königstr. 58, Ruf 32368

Liarstigburate

WaschstoffeSut umd preiswert
Dirndl-Kreton
möehrfarbig.
mustert, ca. 80 cm breitauf guter Grundware ge-

Vistra-Muslin
hübsehe, freundl. Muster, für praktische
Sommerileider, ca. 80 em breit Meter

Trachten-Kreton
alt deutsche
Hirndl Kleider ca. 80 cm breit Meter

AMuster für

Sport-Karo
für gportiiche Sommerkleider und Blusen,
ca. 70 cm

Kunstseiden-Panama
in vielen modischen Farben für Kleider u.
Sportkostüme, ca I40 cm breit Meter

rei

Lavabel-Druckder begehrteste Stoff für das modiseho 200

Sommerkileid. ca. 80 cm breit Meter
tte KRekord-SchnittVobach-Schni

die beliebten

O A, RHEIM

e

140

210

29

eter

Meter

Am!9 Maiſſt
Muttertag

Dieses Jahr wird wohl nie-

mand versäumen, seiner
Mutter für die qufopfernde
Liebe und rastlose Arbeit
zu danken. Kommen Sie
vertrcuensvoll mit Ihren
Wünschen ins Ritterhaus!
Besonders kleine Mäcdoels

und Buben finden alle ein
passendes liebes Geschenk

M RBregus

Seit langem an ſchweren
Rheuma- Schmerzen gelitten
„Kann Rachtſchweſter Beruf wieder mit Freuden ausfüllen“

Frau Sofie Henrizi, Wiesbaden, Jahnſtr. 19, berichtet am 18. Oktober
1938: „Seit langem litt ich an ſchweren rheumatiſchen Schmerzen, konnte
kaum noch meinem Beruf als Nachtſchweſter nachgehen. Nun wurde ich

a auf Togal aufmerkſam gemacht. Sofort
holte ich eine kleine Packung, nahm ſofort
zwei Tabletten und ſchon nach zwei Stun
den ich war überglücklich waren mein
Schmerzen bedeutend gelindert. Nun hab
ich die dritte Packung und bin jetzt gans
ohne Schmerzen, ſo daß ich meinen Beruf wieder mit Freuden ausfüllen kann

Die Erfahrungen anderer ſind wertvoll
Der Bericht von Frau Henrizi iſt einer von
vielen, der uns Unaufgefordert aus Dank
barkeit zugegangen iſt. In der Tat haben
Togal Tabletten Unzähligen bei Rheuma,
Gicht, Jschias, Hexenſchuß, Nerven und
Kopfſchmerzen ſowie Erkältungskrankheiten,

Grippe u. Jnfluenza raſche Hilfe gebracht. Keine ſchädlichen Nebenerſchei-
nungen! Die hervorragende Wirkung des Togal iſt von Aerzten und Klini
ken ſeit 25 Jahren beſtätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heute einen Verſuch aber nehmen Sie nur Togal! In all. Apoth. Mk. 1.24.

Leſen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz!“ Es iſt mit
intereſſanten, farbigen Jlluſtrationen ausgeſtattet und für Geſunde und
Kranke ein guter Wegweiſer. Sie erhalten es auf Wunſch koſtenfrei und
unverbindlich vom Togalwerk München K. 8/

Kackel Oelen
iransportebel, in allen Gröhen
mit Sturz und Sfeigezügen
forms ch s ne Ausführungen

zofortf lieferbar

Große Steinstrasse 9
Ruf 26910

Seit

ahrzehnten
bekannt für formschöne

M BEI,
h

Andau
Abt. II. Möbelfabrik

Halle (S), Gr Klausstr. 40, am Markt



42. Mai 1940

Im Solde der Plutokraten
Die weltkapitalistische Verflechtung Hollands und Belgiens

e k o. Halle (Saale), 11. Mai.
Der Neutralitätsverrat Hollands und

Belgiens entſpricht der traditionellen Politik
dieſer Staaten, die gänzlich im Solde des
Weltkapitalismus ſtehen und daher
den Weſtmächten verfallen ſind. Die Nieder
lande insbeſondere haben ſeit Jahrhunder-
ten ihre Englandhörigkeit bewußt und aus
geſchäftlichen Gründen betrieben. Holland
dankt ſeine koloniale Bedeutung allein der
Duldung Britanniens und bewegte ſich

daher gänzlich im Fahrwaſſer der imperiali-
ſtiſchen Raubzüge, die der engliſchen Ge
ſchichte das Merkmal blütigſter Gewaltſam
keiten verleihen. Der Krämergeiſt der
Niederlande und Englands ſind weſens-
gleich. Amſterdam iſt nicht weniger wie
London ein Zentrum der jüdiſchen pluto
kratiſchen Finanz, die den liberaliſtiſchen
internationalen Handel beherrſcht.

Während Britannien eine Weltwirtſchaft
aufbaute, die gänzlich ſeinem Einfluß preis
gegeben blieb und in der die einzelnen
Nationen nichts anderes als die Provinzen
des britiſchen Kapitals darſtellen mußten,
übernahm Holland die vom liberaliſtiſchen
Geiſte getragene Stellung eines interngtio
nalen Maklers und Frachtenfahrers. Dieſer
kleine Staat verfügt heute über eine Han
delsflotte, die den Beſtand von 2,86 Milli-
onen. BRT aufweiſt und damit nahezu
ebenſo groß wie die Frankreichs iſt. Das
beſondere Kennzeichen der niederländiſchen
Wirtſchaft ſtellt die unbedingt e
Abhängigkeit von der Einfuhr aller wichtigen Rohſtoffe dar. Die
Steinkohle des Limburger Reviers iſt
das einzige induſtrielle Roherzeugnis, das
in Holland ſelbſt gewonnen wird. Auf dem

agrariſchen Sektor nimmt die Viehwirt-
ſchaft einen beachtlichen Stand ein, und
infolgedeſſen bilden die tieriſchen Ver
edelungsprodukte zum überwiegenden Teil
die holländiſche Ausfuhr, die ſich in erſter
Linie nach England richtete. Hauptſächlich
führte Britannien von Holland Käſe, Büutter,
Fett, Eier, Friſchgemüſe und Kartoffeln ein,
während es dorthin induſtrielle Fertigwaren
exportierte.

Ebenſo iſt Belgien mit den Weſtmäch
ten und ihrer weltkapitaliſtiſchen Wirtſchaft
engſtens verbunden. Dieſes dichteſt beſiedelte
Jnduſtrieland der Welt ſtellt überwiegend
induſtrielle Maſſengüter her und beſitzt einen
leiſtungsfähigen Steinkohlenbergbau. auf
deſſen Grundlage ſich die belgiſchen Eiſen
und Stahlinduſtrie entwickelte. Das für die
Verhüttung notwendige Erz muß von
Frankreich eingeführt werden.

FKrbeit und Wirtſchaft

Luxemburg verbindet eine Zoll
union mit Belgien, und dieſer kleine
Staat befindet ſich daher in einer umfaſſen
den wirtſchaftlichen Abhängigkeit von ſeinem
größeren Nachbarn. Für Belgien iſt zwar
nicht Großbritannien ſondern Frankreich
der wichtigſte Abſatzmarkt. So wurde auch
zu Beginn dieſes Krieges zwiſchen beiden
Staaten ein Tauſchabkommen auf der
Grundlage der franzöſiſchen Eiſenerzliefe
rungen gegen belgiſche Steinkohle und Koks
getroffen.

Zukünftig wird nun England auf die
holländiſchen Nahrungsmittel verzichten
und Frankreich die für ſeine Jnduſtrie wich
tige belgiſche Kohle und vor allem den Koks
entbehren müſſen. Damit bedeutet die im
Gang befindliche ſtrategiſche Beſetzung von
Holland, Belgien und Luxemburg nicht nur
eine weitere entſcheidende militäriſche Vor
rangſtellung Deutſchlands in dieſem Kriege,
ſondern zugleich auch eine erhebliche wirt
ſchaftliche Beeinträchtigung der Feindmächte,

die mit ihren weſteuropäiſchen Trabanten
wichtige Lieferanten der alliierten Kriegs
wirtſchaft verlieren werden.

Metallarbeiter werden zusätzlich angelernt
Bedeutsame Aktion zur Verstärkung der Kräfte in der Rüstung

Der Reichsarbeitsminiſter hat eine beſondere
Aktion zur Anlernung von Metallarbeitern
eingeleitet. Er geht davon aus, daß die Deckung
des Bedarfes allein durch die Herausziehung von
Metallarbeitern aus Betrieben mit weniger kriegs-
wichtigen Aufgaben und durch die Anlernung von
Facharbeitern in dem bisherigen Umfang nicht aus
reichend geſichert iſt. Alle geeigneten Betriebe ſollen
deshalb verpflichtet werden, eine angemeſſene
Zahl von Arbeitskräften anzulernen,
ganz gleich, ob für den einzelnen Betrieb ein un
mittelbares Bedürfnis vorliegt. Die Zahl der neu
ausgebildeten Kräfte ſoll 15 bis 20 v. H. der
überhaupt vorhandenen Metallarbeiter im Laufe dieſes Jahres erreichen.

Wie das Reichsarbeitsblatt zu dieſer neuen Maß
nahme ausführt, würden nach ihrer erfolgreichen
Durchführung mehrere 100 000 Kräfte zuſätzlich für
einen hilfsweiſen Einſatz bei Facharbeiten der
Rüſtungswirtſchaft zur Verfügung ſtehen. Schon
mehrfach wurden in den letzten Jahren Maßnahmen
getroffen, um den Metallarbeitereinſatz zu verſtärken.
So weiſt das Blatt darauf hin, daß die Vermitt
lungen in Lehrſtellen der Metallwirtſchaft von
88 000 im Jahre 1935/36 auf 156 000 im Jahre
1938/39 ſtiegen. Jn dieſem Jahre ſind 33,6 v. H.
aller Schulentlaſſenen allein in Lehrſtellen der Eiſen
und Metallwirtſchaft vermittelt worden.

Seit vielen Jahren wurden auch ſchon Maß
nahmen zur Schulung und Anlernung von Metall

MN2Z 3. Beiblatt Nr. 129

Amt des Reichskohlen-
kommissars errichtet

Berlin, 11. Mai. Durch Verfügung des
Reichswirtſchaftsminiſters iſt die Reichsſtelle
für Kohle zu einem „Amt des Reichs
kohlenkommiſſars“ erweitert wor-
den. Reichskohlenkommiſſar iſt der bisherige
Reichsbeauftragte für Kohle, Reichsamts-
leiter Paul Walter. Der Reichskohlen-
kommiſſar unterſteht dem Reichswirtſchafts-
miniſter. Während die Bergabteilung des
Reichswirtſchafts miniſteriums ſich auf dem
Gebiet der Kohle mit den eigentlichen berg
männiſchen Aufgaben, insbeſondere der
Förderung der Kohle befaßt, wird der
Schwerpunkt der Tätigkeit des Reichs
kohlenkommiſſars bei der wirtſchaft
lichen Aufgabenſtellung an den
Kohlenbergbau und der Bewirtſchaf-
tung ſeiner Erzeugniſſe liegen. Mit dieſer
ſachlichen Aufteilung der umfangreichen
Arbeitsgebiete wird eine planmäßige und
zweckdtenliche Steuerung der deut-
ſchen Kohlen wirtſchaft erreicht, zu
mal die reibungsloſe Zuſammenarbeit bei
der Behörden durch die Unterſtellung unter
den Reichswirtſchaftsminiſter ſichergeſtellt
iſt. Dieſe Neuregelung wird mit dazu bei
tragen, daß die deutſche Kohlenwirtſchaft
den ſteigenden Anforderungen der Kriegs
wirtſchaft gerecht wird.

arbeitern durchgeführt. An der Geſamtzahl der
geſchulten Arbeitskräfte hatten die Metallarbeiter
im Jahre 1938 bereits einen Anteil von über
50 v. H. Durch dieſe jahrelange Vorbereitung it
der Boden für die nunmehr erforderliche Aus
weitung der Anlernmaßnahmen beſtens vorbereitet.
Die Anlernkräfte ſollen von den Betrieben aus der
eigenen Gefolgſchaft heraus durch Werbung
gewonnen werden. Darüber hinaus werden die
Arbeitsämter in anderen Betrieben freiwerdende
Kräfte in Anlernmaßnahmen einweiſen. Von großer
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aus zahlung von erhalten.

Zinstermine:
Tilgung

Stückelun

Zuteilung

Zeichnungsanträge

Berlin, im Mai 1940

Bank der Deutschen Arbeit
A. G.

Deutsche Girozentrale

Bayer Heinze

Vereinsbank in Hamburg

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt

Seiler Co.

Berliner Handels-Gesellschaft

Deutsche Landesbankenzentrale

Ostdeutsche Privatbank A. G.
Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank

M. M. Warburg Co.
Kommangditgesellschaft

Oldenburgische Landesbank A.-G.
Creditanstalt Bankverein

Das unterzeichnete Bankenkonsortium bietet hiermit

250 Millionen 46 Preußische konsolidierte Staatsanleihe von 1940

4 Preugigche Kkonsolicdierte Staatsanleiheo von 1940
tilgbar mit jährlich 2 2zuzüglich ersparter Zinsen in 28 Jahren Verstärkte Tilgung und Gesamt kündigung bis 1945 aus geschlossen

zum Umtausch und Barverkauf an.

a) Umtaus ch
Die Besitzer der am 20. Januar 1941 fälligen 41/2 Preußischen Schatzanweisungen können die alten Schatzanweisungen in die neue 4 Preußische konsolidierte Sta
uintauschen. Die Schatzanweisungen, werden zu 100,50 in Zahlung genommen, so daß die UVmtauschenden unter Berücksicht

ie alten Schatzanweisungen sind bei der Anmeldung mit den am 20.
werden nach erfolgter Zuteilung der neuen Stücke zusammen mit der Umtauschvergütung 41/2 9/0

v Bar zeichnung
Die neue Anleihe kann auch durch Barzeichnung erworben werden. Der Zeichnungskurs beträgt

99,75

Von dem Gesamtbetrage der neuen Anleihe von RA. 500 000 000,

Die Bezahlung der auf Barzeichnungen zugeteilten Beträge hat am 31. Mai 1940 zum Zeichnungskurs frei von Stückzinsen bei derjenigen Stelle, welche die Zuteilung vorgenommen hat, zu erfolgen.

Umtauschanmeldungen und Barzeichnungen werden in der Zeit vom 14. bis 27. Mai 1940 entgegengenommen,
Früherer Schluß vorbehalten. Die neue 4 Preußische Anleihe hat folgende Ausstattung:

1. Juni und 1. Dezember j. Js.
der Anleihe erfolgt durch Auslosun
spätestens zum I. Juni 1941.

v RM. 100, 500, 1000, 5000, 10 000, und 50 000,
Amtliche Notierung der neuen Anleihe an den deutschen Hauptbörsenplätzen wird veranlaßt werden.
Börsenumsatzsteuer für die Ueberlassung der neuen Anleihe beim Umtausch und Verkauf trägt der Erwerber.

auf. die angemeldeten Beträge bleibt den einzelnen Zeichnungsstellen überlassen.
20. Januar 1941 fälligen Schatzanweisungen vorzugsweise berüchksichtigt.
sowohl für Umtausch wie für Barzeichnungen werden von den unterzeichneten Bankfirmen und deren Niederlassungen sowie von den der Deutschen
Girozentrale Deutsche Kommunalbank und der Deutschen Landesbankenzentrale A. G. angeschlossenen Girozentralen und öffentlich rechtlichen
Kreditanstalten entgegengenommen.

Die neue Preußische Staatsanleite wird von der Preutzischen Finanzverwaltung im Nennbetrage von insgesamt RM. 500 000 000,
iristigen Verbindlichkeiten, in erster Linie eum Omtausch der am 20. Januar 1941 faiſigen RM.
Soweit ein Umtausch aicht stattfindet, wird der Erlös der Anleihe zur Abdeck ung der in der nächsten Zeit lällig werdenden schwebenden Schulden verwendet werden.
die sich seit Jahren in ihrem Umfange kaum geändert haben, ist nicht beabsichügt.

Der erste Zinsschein wird am I. Dezember 1940 fällig.
g zum Nennwert oder freihändigen Rückkauf mit 2 jährlich zuzüglich ersparter Zinsen in rund 28 Jahren, erstmalig

ausgegeben.

Preußische Staatsbank
Eeehandlung)

Deutsche Kommunalbank Aktiengesellschaft
Reichs-Kredit-Gesellschaft Westfalenbank Braunschweigische Staatsbank

Aktiengesellschaft Aktiengesellschaft (Leihhausanstali)
Sächsische Bank

Frankfurter Bank

Bayerische Hypotheken und Wechsel-Bank

Commerz- und Privat-Bank

Deutsche Zentralgenossenschaftskasse

Sächsische Staatsbank

B. Metzler seel. Sohn Co.

Westholsteinische Bank Altona

Mechklenburgische Depositen- und Wechselbank

Länd rbank Wien Aktiengesellschaft

Aktiengesellsdhaft

Norddeutsche Kreditbank
Aktiengesellschaft

C. G. Trinkaus

Badische Bank

Bayerische Staatsbank

E. v. Nicolai Co.

igung des Zeichnungskurses von 99,75 eine Bar-
o. Juli 1940 und 20. Januar 1941 fälligen Zinsscheinen einzureichen. Dem Einreicher

Stückzinsen für die Zeit vom 20. Januar 1940 bis Ende Mai 1940 vergütet.

Bei der Zuteilung werden Anmeldüngen zum Umtausch der am

0 Die Anleihe dient der Konsolidierung der noch vorhandenen mittel- und kurz-150 000 000, 479/0 Preußischen Schatzanweisungen, und der im Umlauf befindlichen
r Eine Erhöhung der verhältnismäßig geringen Schulden Preuhens

sind bereits nominal RM. 250 060 000, fest untergebracht.

Delbrück Schickler Co.

Dresdner Bank

Burkhardt Co.
Hallescher Bankverein von Kulisch. Kaempf Co.

Kommangditgesellschaft aul Aktien

o 9 Sa3uaupus
Bayerische Vereinsbe

Württembergische Bank

atsanleihe von 1940

unverzinslichen Preußischen Schatzanweisungen,

Deutsche Bank

Hardy Co.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Eichborn Co. E. Heimann
Gebrüder Bethmann

J. H. Stein

Merck, Finck Co.
Thüringische Staatsbank

Schoeller Co.



2. Mat 1940 Mitteldeutſche National Zeitung

Mitteldeutſche Gtahlwerke Aktiengeſellſchaſt. en
Die heutige Hauptverſammlung unſerer Geſellſchaft hat folgende Bilanz nebſt Ge

winn und Verluſt Rechnung genehmigt und beſchloſſen, von dem ſich ergebenden Rein 1930 7
gewinn RM. 1705 000, dem Wohnungs und Siedlungsfonds zuzuführen, RM. 1 208 484,69 Ah
zur Aufſüllung der FriedrichFlick- Stiftung auf RM. 2000 000, zu verwenden und den 1940
Reſt von RM. 389 797,51 auf neue Rechnung vorzutragen.

e SBilanz am 30. September 1939

Stand am Zugang Abgang Ab Stand amVermögen I. 10. 1038 im Laufe des Geſchäftsjahres ſchreibungen, 30. 9. 1986 7

e un en g RM. RM. RM. RM. RM. hebaute Grundſtücke mit

a) Geſchäfts oder Wohn cge bänden 4315 000, 983 627,65 125 627,65 5 173 000, n eb) Fabrikgebäuden oder an ederen Baulichkeiten 12979 149,48 2 251 892,80 S 704 542,28 14 526 000,
Unbebaute Grundſtücke 583 450,93 116 619,82 518 772,20 181 298,55 e mBergbauFelder und An
lagen 3290000 S 5 897,37 397 102,63 2 887 000 IIIMaſchinen und maſchinelle h 2Anlagen 12 194 090,891 4755 415,63 601 228,50) 3 214 278,02] 13 134 000,

Werkzeuge, Betriebs und
Geſchäftsausſtattung 337 280,651 3 776 787,93] 3 558 721,96 285 539,62 269 807,

Konzeſſivnen, Patente, Li

zenzen, Marken u. ähn m Sliche Rechten S S33 698 972,95 11 883 848,831 1684 620,08 4 727 090,20 36 171 106,55

Beteiligungen 12 10509 5 900 600. 55 957 55063Andere Wertpapiere des An

lagevermögens 2967 400 967 400,Umlaufvermögen
Roh- Hilfs und Betriebsſtoffe 8767 700,72
Halbfertige Erzeugniſſe 14 229 379,85
Fertige Erzeugniſſe 20301 42,20 25 027 222,27
terenſorde rungen 1871 08,85Geleiſtete Anzahlungen

(davon an Konzernunternehmen RM. 20470, 1262 080,98Forderungen auf Grund von Warenlieferungen u. Leiſtungen
(davon an Konzernunternehmen RM. 556 052,45) 15952 971,41

Forderungen an Konzernunternehmen 6 895 079,88
Sonſtige orde rungen 3 056 464,66e Bertpaptere 11 401 262,81e 2916909 66Se 67886557Kaſſe, Reichsbank und Poſtſcheckguthaben 319 396,87Bankgutha ben b 7 502 519,85Mechurrtge abaren zug. T 1019 221,15Bürgſchaften a e e a 7 895 812,62

169655 iVerbindlichkeiten eeiten 200tücklagen 7 7n r Arbeitstische Registraturen Buchhaltungenteſervefonds 9 r c 7 7 77e legene 7 Rartei-Systeme Büro-RleingerätePückſtellungen r ungewiſſe Shulden 21 2705802,11 n

n n ſt 5 a svhitttrigs und Stedlungsfons s 2 e T 77 7 7Jertberichtigungen zu Poſten des Anlagevermögens 4090 269,45 22 Fortschritt Büro Organisation
Wertberichtigungen zu Poſten des Umlaufvermögens 5 538 303,34 zVerbindlichkeiten

Anleihe von 1936, hypothekariſch geſichert. 22400 000,
Unterbeteiligung Friedrich Flick Kommanditgeſellſchaft 9000 000 18 400 000, nAnleihe von 193 hypethekariſch geſichert 7000000, eJangfriſtige Amvrtiſationsdarklehen 400 000 Beipeig C Gustav- Adolf- Straße 21 7 Fernruf 27439

Pypothekenſchulsen 293 500Verbindlichkeiten aus Werksſpareinklagen 208 664,37
Anzahlungen von Kunden

(darin Konzernunternehmen RM. 4352 510, 16 542 452,71
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen und

Leiſtungen (davon an Konzernunternehmen RM. 776 890,18) 50921 905,88

Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen 2715 800,16 0Verbindlichkeiten aus der Annahme von gezogenen Wechſeln

und der Ausſtellung eigener Wechſel 5 298 326,22 C CVankkresite e 4250 490,33reden 1610803,88Sonſtige Verbind lichkeiten. 7 353 947,38 44 195 940,88

Rechnungsabgrenzung o 2 372 984,89 derGewinn: Vortrag aus 1937/82 225 825, 29im Geſchäſtsfahr tags s 3077 15691 3 303 282,20

e Mitteldeutſchen Landesbank169 658 098,18

Gewinn und Verluſt Rechnung für das am 30. September 1939 abgelaufene 13. Geſchäftsjahr

So e Haven n m.Löhne und Gehälter 5355 160 712,231 Vortrag Als zentrale Kommunal und Provinzialbank ſorgt dieSoz. Aufwendungen: geſetzliche 2915 544,86 aus 1937/88. 226 8265,29 Mitteldeutſche Landesbank für die Befriedigung der kurz
freiwillige 2 192 606,54 5 108 151,40 Jahresertrag gem. und langfriſtigen Kreditbedürfniſſe der pxovinzſächſiſchen,

e und Wertberichtigungen des II 1 Aktien 78 740 b thüringiſchen und anhaltiſchen Kommunalverbände ſowie

auf das Anlagevermögen J ihr terauf Anlagen 6727 00020 Erkräge aus Be der Provinz Sachſen und ihrer Anſtalten und Unter
auf Beteiligungen 5000 000, 11727 090,20 teiligungen 1 119 634,94 nehmungen. Als Girozentrale vermittelt ſie den unbaren

Abſchreibungen und Wertberichtigungen nene 5 304 074,89 Zahlungsverkehr ſie ſteht mit über 14 000 derte Spar
auf das Umlaufvermögen 2213 150,62 kaſſen und Zweigſtellen in Verbindung, denen insgeſamtJAnſen 2002 850,25 3 500 000 Spargirokunden angeſchloſſen ſind. Jn ihrer Eigen

vom Einkommen ſchaft als Liquiditätszentrale hat die Mitteldeutſche LandesErtrag und Vermögen 13241 310,32 bank für die Zahlungsbereitſchaft der 206 mitteldeutſchenSonſtige Steuern 2912 851,58 16 154 161,90 Sparkaſſen (nebſt 1124 Zweig und Annahmeſtellen) zu
Beiträge an We Aneenen, t e ſorgen. e urd dient ſie dieſen Sparkaſſen auch alsAußerordentliche Aufwendungen 1 589,68 Ausgleichs und Ergänzungsbank für alle nicht am Ortlag aus gog7 den durchzuführenden Geſchäfte. Ferner betätigt ſie ſich imim Geſchäftstahr 1098/50 3077 45601 3303 28220 Privatkreditgeſchäft, das ſie daneben auch mittelbar durch

80 394 160,65 80 891 160,65 Einſchaltung der Sparkaſſen pflegt. Im landwirtſchaftlichen
e r Kreditweſen ihres Geſchäftsbezirks hat die LandesbankNach dem abſchließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der große Bedeutung erlangt.

Vanſw und Schriften d e r der n h et el et undPaweile guten die Buchführung, der Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht, ſoweit Ferner hat die Mitteldeutſche Landesbank nach ihrer Satzung

9 c F. 5 a 7 j B aer den e et den geſetzlichen Vorſchriften die Aufgabe, in planmäßiger Zuſammenarbeit mit den
R ieſa, im April 1940. Fritz Lang, Wirtſchaftsprüfer. öffentlichrechtlichen Realkreditinſtituten ihres Geſchäfts

5 Je 2lnſſichtsrat e geren an. Dr. Friedrich Je Cyrſtser Bapkier beszirks den Grundkredit zu pflegen.
Dr. Heinrich von Stein, ſtellv. Vorſitzer; Geh. Landesbaurat Dr. Eugen Böhringer, Wirkl.

Zegationsrat a. D. Dr. Hermann Bücher, Bankdirektor Alfred Buſch, Direktor Franz Hellberg, Dem Wohnungsbau werden unmittelbar und über die
Bankdirektor Dr. Karl Kimmich, Bankier Franz Koenigs, Generaldirektor Dr. Heinrich Kommunalverbände und Sparkaſſen ſehr erhebliche Mittel
ding Tun v tergee Ha h e Dr. e Königs 9 G 9 zugeführt; außerdem dient ihm die als Abteilung der Bankorück, Staatsbankpräſident Kurt Nebelung, Miniſterialdirektor z. D. Dr. Alfred lſcher, Gene G ri entli uſparkaſſe.
lter e D. Wilhelm ſener d e Dr. Robert Pferdmenges, r e o vetrievene Oeffentliche Banſp ſ
Dr. Ernſt Pvensgen, Bergaſſeſſor Friedrich Schleifenbaum, Bankier Kurt Freiherr von t L It i ie Mi e LandesbanSchröder, Direktor Dr. Oskar Sempell, Generaldirektor Dr. Ernſt Tengelmann, Direktor h en n 2 en iſt die Mitteldeutſche an
Bernhard Weiß, Staatsſinanzrat a. D. Haus Weltiien. gleichzeitig Staatsbank.

Deyx Vorſtand beſteht aus den Herren: Dr. Odilo Burkart, Berlin; Konrad Gehlofen, 8
Rieſa; Arthur Hennecke, Brandenburg; Dr. Rudolf Hennecke, Brandenburg; Konrad Kaletſch, 24

„Berlin; Dr. Auguſt Menzel, Rieſa; Karl Raabe, Sulzbach Roſenberg Hütte; Ernſt
Wiegand, Rieſa.

Rieſa, den 209. April 1940. Mitteldeutſche Stahlwerke Aktiengeſellſchaft.
Der Vorſtand.
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Wir stellen mehrere Herren mit gufer
kaufmännischer Vorbildung für Wir suchen zum sofortigen oder baldigen Eintritt

Zeifstudien-ingenieur
Fertigungsplaner

wer Vorrichtungskonstrukteur
Keferstein'sche Papierhandlung k. S z jHalle (S.), a r g etriebsassistent

Terminbearbeiter
Vorkalkulator
Zeitnehmer

Männ lichd u
Wir suchen

für die Nachkalkulation

tüchtige Nachkalkulatoren
ocler

sofort oder spster ein.

geeignete Kaufleute
zum Anlernen, möglichst mit fechnischen Kenninissen

(Kennwort VB]

für das Hellerith-Büro

tüchtige Tabellierer,
perfekte Locherinnen

sowie männliche und weibliche Kräfte, die lnteresse haben,
an Tabellier- und. Sortier-Maschinen angelernf zu werden.

(Kennwort VBH)]

junge Eisenhänéler

rettier
zum I. 6. gesucht. Angeboje unfer L 3111

an die MNZ., Halle (S.), Gr. Ulrichstrahe 57
Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeuqnisabschriften,
Lichtbild, Gehaltsansprüchen und Angabe des
Eintrittstermins sind zu richten an

Hensc t Füsmoronkneau 6. N. B. H. HassEl

Gefolgschaffsabteilung FA.

frühesten

Wer richtet
Durchschreibebuchführung

für kleinen Fabrikbetrieb ein?

Halllsohe 2ylinder- und Kurbelwellen- Sohleiferei

Wrikv Hoffmann zZüngeren Wir ſuchen für unſere Ueberlandbahnen(Kennwort B/A) er er Sungere geeignete, geſunde Männer im Alter von
30 bis 45 Jahren mit Neigung zum Verall II h kehrsberuf alsgewandte Magchinenbüchhalterinnen

(Kennwort VFH)

Kontoristinnen
[Kennwort V]

Staunenevtl. zur ſpäteren Ausbildung als

Wanneſowie Frauen im Alter bis 40 Jahre als
Saüneaffmerennnnen

juchtBaugeschäfte
welghe demnächst Leute verfügbar haben und gewillt

sind, dieselben in Arbeitsgemeinschaft mit andererFirma für

voraringlichste Arbeiten
Gr. Steinſtr 81

Stenotypistinnen S Wohnort Ammendorf (evtl. HalleSüd),zur alen zu glenen voll ihre Anschrift be T Hotel Merſeburg, Leuna oder Frankleben und
(Kennwort GG) kanntgeben. n e g nähere Umgebung.Zusehriften erbeten unter Do. 1394 an die Ala Anzeigen- ausdiener Schri J g j eBewerbungen mit Lichtbiſd, eigenhändig geschriebenem Lebenslauf, A. G., Leipzig C 1. n Hotel er en mit kurzem, hand

Zeugnisabschriften sowie Angabe des fräühesten. Eintrittstermins geſchriebenem Lebens auf anWeltkugel, Halle.
Merſeburger Ueberlandbahnen A.-G.,und der Gehaſtswünsche unter dem Jeweiligen Konnwort erbeten an

7 h Ammendorf.Slebel-Flugzeugwerke E Mesol-Nonleure Mehr. Bauarheiter, Elsen-

b. n. i F. a 3 zS. m. b. flehter und Betonarheiter wu Suche Möbelmaler, 2 Molkerei10 90hlosser für vordringliche Bauvorhaben Kalttanre für ſofort oder Tiſchler, Lehrlinge
z Nähe Halle ſofort geſucht. Zu 1 15. Mai einen zum 1. Juni ge10 Sohmiede melden mit Papieren bei e üchtigen Bäcker Polſterer Sie

uhren sofort gesu der älte l r e hun 10 Rohrleltungs- Moptenre Allgemeine Baugefelljchaft a nen meiſter oder aätte-lf. Dauerbeſchäfti An ding
9 t Lenz Co Halle (S.). Platz der SA. 13 Kopiggt ren Geſellen, wel gung ſucht Stoye, all. Betriebszweig.S le ren ger cher meinen Be lgelitſ einſchl. Laborato2 i 086 el b Alfer Thüringer Delitzſch Halleſche DuW 2 trieb ſelbſtändig Straße 49, Fern t. unge20 Autog. -S6hweiber 7 z r führen kann. ruf 248 Leute mit Hut terc für unsere Verkaufsstellen in Leipzig Halle Merzeburg und hauſmannisce BZürokraft Bäck Il Bäckerei Samt- AuffaſſungsgabeEisleben für sofort gesucht. Eilofferten mif, Lebenslauf Zeugnis- 50 Monlageheſſor r S a ergeſe en leben, Sierslebenj Gewandter können ſich bei

abschriften, Eichtbild und Gehalfsansprüchen sind zu richten an a ſieſbauardoſler e e el in oder außer d. vet Hettſtedt J uns e
ich, für Kasse un u P unge MolkereiDurchschreibesystem), jie eine j Hauſe, jüngeren Gemoſa e utg di wslin od. älteren, ſtellt Jüngeren 14—-16 Jahre, f. n len leHeisinger Kommandit-Geselischatt, Fachgeschäft f. Herren Kleidung kür Srofjbaustelle sofort perfekte Steno nis in fort der bis leichte Tätigkeit Jnſpektoren

Leipzig C Adolf Hitler-Strahe I. gesucht. baldigst gesucht. n r ein Hausdiener on Automaten- auchit Zeugnisabschriften, Lichtbi tto Mollnau, hEilangebofe an a Seenenepeeten e in e geſucht. Reſtau geſchäft geſucht. Jene
(al), Ruf Groß rant „Zur Börſe“, HalleS Süd Bez. D valle,

Leitungohau Wolfen Friedrich n Kahna 345. Halle, Marktplatzslſtraße 7, prt. s Königſtraße 7.
folgt Eisenbahnbau- und Tietbauunter-per i einen Halle (Faale) 2, PostTigchler, halt Inhaber: Ernst Pletrich, schließfach 39. C W i b l i ch

e 27
Meer lODDduchhalter wonen ber hale 6

9 O zr BelZzer e n n o GArbeiten, n nene r Kraftwagenkührer Aas HALLE (SAALE)
min gesucht. uch ältere ewerber ve n ne Fa a hel kshurcchen et alich ng te ein e n d e ne tiermann Scharf ſucht zum ſofortigen Antrittm g losen Zeugnisabschriften erbeten an Kolonialwaren Grohhandlung s g SReinecke Andas Hochtiet ee ren (DamenMöbelfabrik Aktiengesellsckaſt für Hock- und on O7I tinLIieifbauten, vorm. Gebr. Helfmann, cht. Groß Arbeits-Halle S. Gr. Klausstr. 40. Niederlassung Halle (Saale), Forster- gegzuent. ro es Arbeits P t

Straße 53. gebiet. Angestelltenver- Anfä z it K ſ. Se Hallnis, Fanrtspesen. Vor auch Anfängerin, mit Kenntniſſen in Stenonech verschied. Orfen gesucht

Seyer Co., Malereibefrleb,
Dresden A 24, Twickauer Str. 62.

graphie und Schreibmaſchine. Bewerberinnen,
die auch mit Kundſchaft verhandeln können, be
vorzugt. Angebote mit Lebenslauf, Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Gehaltsanſprüchen an

die Verwaltung, Waiſenhausring 1b, J

zustell. Dienstag d. 14. Mai,
zwischen 10 und 12 Uhr,
Hotel Europa, Riebeckplatz.

SChoſtör
e Vervelrafeter Bekter

Suche zu ſofort oder 1, Juni
verheirateten Melker, der mit
ſeiner Frau den geſamten Vieh
5 t aZum baldigen- Eintritt suchen wir tüchtige u Wie Wenn einer s Zeitungstrügerinnen

ür Zägmeaschine ſtellung gelegen iſt und langSe oSSer gesucht h See beſitzen, wollen e re r ris 12 hr. Hauptvertriebsleiture o Hilmer Kaufmann e e e e venee Brauhausſtraße on e
F Speghon ismannsdorf üb. Halle /S.
Hindenburgstrae 57.

Bicriahrer
für Pferdelieferwagen, wird

sofort eingestellt.

Brauerei Sternburg

Gewissenhafte

5-Stunden-Hushilfen
für einfachen Bürodienst gesucht. An
gebote mit Zeugnisabschriften erbeten
unter [3109 an die MNZ, Halle (S.),
Große Ulrichstraße 57

ferezeugmeacher

T Se2 gewancdte Gfasreſfniger
auherdem eine Anzahl

männ ſche Arbeitskräfte

75hnär z WoriZahnörzüſche Hellerin
auch Ankängerin gesucht. Angebote

unter C 3128 an die MNZ, Halle S.
Große Ulrichstraße 57.

Kontoristin

Tontogitettae

und
be

wandert, eventuell auch

Männliche oder weibliche

kaufm. Kraft
für alle vorkommenden Büroarbeiten

in Stenographie
Schreibmaschine

Miegert all kür sofort gesucht. Anfängerin, für sofort für halbe Tage, mit Schreib-die bereit sinch, sich auf Fran Zur e hs in Dauerstellung ges, maschinen Kenntatssen, ohne
F g Buchhandlung Zeitschriftenvertrieb Steno, für mein ZweiggeschäftCeehtmetfalfbearbeitung Bäckergeseſſe (gute Rath Halle (Saale), Martinsberg 6. BRENNAG Leuna zum sofortigen Eintritt

um- oder anschulen zu lassen. Die Schulungszeit daue -Di i gesucht. Tagliche Fahrt wirdje nach Eignung 8-—12 Wochen. d sofort gesucht. Ehrlichkeit Hauptsache. Kassenbeirieb ucht Halle--Diemit- besonders vergütet.
Nach erfolgreicher An-schulung erfolgt Akkordbeschsftigung in der Fabrikation

Angebote mit Lichtbilc, Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und evtl. Eintrittstermin sind unfer Kenmwort G LE ein-

zureichen an

Siebel-Fluozeugwerke G. m. b. H.

Berliner Str. 61 Ruf 259 28

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug-
nisabschriſten und Bild unfer H 3108
z zu a an die MNZ, Halle (S.),

Stenotypistin

Erich Riedel, Bäckerei, Hirtenstr. 14küteht, Büroangestertte

P OLIER
fär Eisenbetonarbeiten auf Bau
stelle in der Nähe von Halle

Ferner für mein Hauptgeschäft
in Halle eine

Buchhaltuneskraft

eventuell Anfängerin,
sofort gesucht.

vacergeſete Vorarbeiter hentans
evenſuell auch intelligente

zum ſofortigen Anfsnogerin, fo fort oHalle (Saale) 2. sogleich oder spster gesueht Antrigte geſucht u. gern un et e Albert Neubert
Dr--ing. Gotfhard Müller Gmbh. A. Ulihſch, Halle geſucht. Zu meld. Dr. -Ing. Gotthardt Müſfer G.m.b. Buch und Kunsthandlung,

Halle (Saale), Rathausstraße 13. Varfüßerſte 12. Halle, Halle (Saale, Rathaussir. 13. Adoli-Hitler-Ring 7.
Zaradepla
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v e TüchtigesJ Ungere Kontortstin nee. Ant ſieh n eg evtl. Anfängerin fleihig u. gewissen- geſucht. Dr. Rauch,a e et um mögl. vaichigen Antritt geeucht alen e t Zub. und 12r feld, Moltkeſtr. la ae Halle der Kassenärztlichen S Maochen We e
ereinigung Deutschlands ädchenZum baldigen Eintritt suchen wir Pleiz der S8 10 ehrüch, ſauber, f. Wit Familie ſucht Jelandwir ſchaftlich Stellung mit Der Sanitäter

o 0 0 Haushalt ſtellt ein Wohnung, auch n dereKretärinnen e e ve z Zwanzig, Zöbe Frau hilft mit desinfizierti über Halte Zuſchriften unter wie JodSt t e ti J Stubenmodch. de e an er e eenmä Merſeburger Zei ickel, kleine WundenSenO VPIS Innen welche fähig ist, eine Filiale zu leiten, für un 1. Juni tung in Merſe 2 e e
Lebensmittelgeschäft für bald oder späfer ge- e r l burg. ee sucht. Angebote unfer R 2867 en die MNZ, e e Beſſeresn A s S h inen- tienle (Sasſe), Große Oiricheſrehe 57. Domnitz Saalkr. l Stenotypiſtin SucheHausmädchen Fräulein echt Heimarbeit. ſtur un

5 40 Jahre, ſucht Keine Adreſſen für meine Tochter dieS chur c i b eri nne für Gutshaushalt Stellg. als Haus Angeb. unt. 1429 (20 J. Anfänger ſiega 2. Sprechstundente leFrau Jlſe Thieme ſte em Herrn Gr. Ulrichſtr. 57. ſchie el n If Gütz bei Lands- od. Dame. Zuſchr doppelter Buch
Kennwort: St. ß en er nannt. löces n Verheiratete führung vorhand. drar e in el und Schreibmaſchine die MNZ, Bitter Kontoriſtin Angebote unter vorSchriftl. Bewerbungen (evtl, auchpersönl. Vorstekang.) erb. unt. 3 i bie Mag Halt n t 33. Mädchen, e Halleſche ſucht Halbtags Ring e

mit Kurzem Lebenslauf, Lichtbild, Zeuqnisabs-hriften, re etwa 15 J. e e Gr. ülrichſtr. s L

ß fü ote uSehaltsforderuno, Angabe des frühesten Eintritts- ehe t Mädchen a Mas, Halle, ohnauto oder Tü
tages sowie des Kennwortes erbeten an S Landpfarrhaus Gr. Ulrichſtr. 37 -Gespanne derMüngere, thehnge uche Nhe dal ſucht Stellung in g. für Stadifuhren aufStenevpissü t. Juni ſelpſtän Ka größerem Huts- Auſwartung Ledneht.BI t r ſucht. Angeb. u. 5 kraSTAHLVVERKE BRAUNSCHVEIG G M B H i vrſch guten Kennlgtsesn in dige, erfahrene u an die haushalt. Werte 2-3mal wöchent GSlücksuf hate Kurzschritt u. Maschinenschreiben, Hausgehilfin, auch M Halle S zie ich geſachte d gthe. ſKoblenkantor

Personalabteilung für e e od. später e e Gr Ulrichſtr 57: u eine Schiller ehe ehe7 Bewerb. mi is- in Perſonen r. rich ſſeln üb. HalleS. Iſtraße 56. ühr. eWatenstedt über Braunschweig e hie Seele n. Hausvalt. Frau Hausgehilfin reunt. I. 463 erb. durch Anzeigen- Dr. Fecher, Halle, g i
Daokhoif, Schwefschrestrahe Kuhntſtraße 15. in kleinen Haus vie:m m e n n m hat deu ur tZum 1. Juni (evtl. später) suche ich ein Aufwartefrau aus Zugeſichert.

7 junges Mädchen als zuverläſſig, ſaub. Halle Henrietten 7 allN uverlässige, x Plrtscaitsfrauiein a v zweimal ſaß J. in unserem Grundstück verden mi enntniss im Koch B ö tli füTüchtige, gewandte Hausgehifin Tinmgchen u Inisteese r cenrer e en Zuverläſſige e wenFamilienanschluß. Angebote mit Ge- HalleS., Walt z e erc z für sofort gesucht. haltsansprüch. erbittet Frau Ilse Kirsten, Steinbach- eur Hausgehilfin 7 dn r ſp. rn s Scohllidt u e l Gaale), Könnern r rechts gute Kochkennt Ecke Desseuer Str. ist zum 1.7.1940 der Dre
afenstraße 41 l niſſe, für 1. oder g rTochige er Hausgehilfin e gen e Eckladen mit 2 Schautenstern e

für sofort in Dauersfellung gesucht. 3 Stün e et vſlegt. Haushalt n n e mJüngere in al ch Kindern (3 und 5 Jahre)] Privathaushalt e e e f t d
h aldmö glichst nach h. i Perſon a eH. h g m a Maschinentabrik e S re er W zu Vermle enz Dörl ttterf nur Halle, Blumenring, Zeltz, Arnoldsfrahe 181 Bitterfeld. Am rade 13 x ganAmmendorkf, Hallesche Strahe 141. en e Haſlischer Bergwerkswerein e. V. nun

C gesucht. Ardeiterinnen de Hausgehilfin Fleißiges, Merseburger Straße 159x dchen a en ſauberes nenein re en fär leichte and. in ruhig. Haus ſolid ehrlich, 3.J näbarbeitgesueht halt geſucht bald Keſneht emer. Mädchen geeSegees so ass e die
Elektrizitätsgroßversorgung re r bin e ver n m. Zeug für e a 2gucht möglichst für sofort Ankers z e nisabſchriften er zum I. Juni ge oe Der ine gern ehe e e u n her am e7 J anwalt Wüſt, Gelegenheit zum für Massengüter 2en stn d Hausgehilfinnen en ſendenWeihl. Arbeitskräfte angeſtellte od. e e e t Merget s sla denund ei J z. wegen Heirat der re vte unter De. s ſtung ine für unſeren Trockenſchuppen ſofort Pflichtjahr- eigen für größ. Zuverläſſige 10530 an Mü8, U Vermnmfet e n 2 Ja

FinheSstereaft geſucht. mädchen Haush. für er Hausgehilfin elisſch. De enfür blatſetſeehe Arbeiten, mit Kenntnis der Pro- Kaolinwerrk Morl zum 146. od. früh. e e für A m Hilmar Kaufmann
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Draußen war Mati, und gerade nach
dieſem Winter ſtrahlte die Sonne doppelt
ſieghaft aus der Bläue des Himmels. Aber
was wußte Hanne davon, ob die Sonne
ſchien. War es nicht faſt leichter, es regnete
draußen in Strippen, wenn man doch nur
von Morgen bis zum Abend bei künſtlichem
Licht in der ſtaubigen Stickluft des Waren
hauſes ſtand und kaum einmal einSonnenkringelchen durch die aufgehende
Türe ſpielen ſah? Und doch war draußen
der Mai, der ihr den Pfingſturlaub brachte,
auf den ſie wieder ein Jahr mit einer faſt
ne Sehnſucht im Herzen gewartet

atte.
Vier Tage nicht „Fräulein“ ſein in der

Kleinpreisabteilung, nicht Leuchtſchmuck ſehen
und Anſichtskarten und Schuhnägel nein,
vier Tage Sonne über weiten grünen Fel-
dern, den Feldern der alten Heimat.

So war es im vorigen Jahr geweſen und
all die Jahre zuvor, ſeitdem ſie die Heimat
verloren und Warenhausverkäuferin hatte
werden müſſen.

Jetzt blühte daheim die Fliederhecke um
die Laube, fetzt rief der Kuckuck vom Walde.
Die Glucke wartete ängſtlich der Entchen
am nahen Teich, das Wehr plätſcherte, und
wenn man den Kirchſteig zum Dorfe hin
unterging, dann war das Dach des Häus-
chens kaum mehr zu ſehen im Blütenſchnee
des Obſtgartens.

Drunten im Mühlbuſch, wo es im März
ganz weiß war von Schneeglöckchen, würden
nun wieder die Maiblumen blühen, und ſie

ſie würde ſie diesmal nicht pflücken kön
nen.

Wenn man doch einmal freikäme von
dieſen Bildern, von dieſem Heimweh!

Jetzt gab es keine Pfingſtreiſe fetzt
war Krieg.

Statt deſſen rollten die endloſen Güter
züge unaufhörlich, Tag und Nacht, durch die
deutſchen Lande, und die langen Transport-
züge und die Urlauberzüge und auch die
Krankenzüge.

Hanne wußte, ſie würde wieder Dienſt
un.

Sie würde den weißen Kittel aus dem
Schrank nehmen und die Armbinde und die
weiße Haube mit dem roten Kreuz wie
ſie dies ſeit Jahren tat in freiwilligem
Opferdienſt.

Um 6 Uhr früh war immer ihr Zug ge
fahren, und um 6 Uhr früh ging ſie auch an
den Pfingſtmorgen den Weg zum Bahn

of.
Sie ging durch die weite Halle zu den

Bahnſteigen hinauf, aber ſie wartete auf
keinen Zug. Sie ging hinaus aus der glas-
gedeckten Halle bis dahin, wo am Ende des
Bahnſteiges die Baracke mit den roten
Kreuzen ſtand.

Züge fauchten herein und fuhren wieder
hinaus, Soldaten kamen und gingen, und
dann lud ein Krankenzug einen Teil ſeiner
Verwundeten aus.

Hanne wußte nichts mehr von Pfingſten,
nichts mehr von Heimweh. Sie faßte mit
zu, bald hier und bald da ein ſachgemäßer
Handgriff, eine Erquickung, oder auch nur
ein aufmunterndes Wort und dann ſtand
ſie wieder in der Baracke.

Auf einer Trage lag ein verwundeter
Soldat, der mit einem einige Stunden ſpäter

Man fängt ihn nicht
Jm Erſten Schleſiſchen Kriege war der
Küraſſierkornett Seydlitz nach einem kühnen
Reiterſtückchen in Gefangenſchaft geraten,
jedoch wieder ausgetauſcht worden. Als er
dem Könige berichtete, erklärte dieſer:
„Sechstauſend Panduren wären keinen
Schuß Pulver wert, wenn ſie nicht einen
Küraſſierkornett fangen könnten.“

Seydlitz erwiderte: „Wäre nicht mein
Gaul erſchoſſen worden, ſte hätten mich nicht
gefangen.“

Ob dieſer kühnen Behauptung ſtellte
Friedrich den Jüngling unvermutet auf die
Probe. Als der König, begleitet von ſeinen
Generalen, nach Friedensſchluß in Berlin
einritt, befahl er Seydlitz zu ſich und ließ,
als die Spreebrücke neben dem Zeughaus
erreicht war, die Brücke an beiden Seiten
ſperren.

„Er läßt ſich“, ſo ſagte der König zu dem
jährigen Kornett, „von 6000 Panduren
nicht fangen, falls ihm nicht das Pferd er
ſchoſſen wird. Nun iſt er mein Gefangener
und ſitzt doch auf ſeinem lebendigen Pferd.“

Statt einer Antwort gab Seydlitz dem
Pferd die Sporen und ſetzte mit einem
kühnen Sprung über das Brückengeländer
hinunter in die Spree. Später meldete er
ſich, völlig durchnäßt, mit den Worten zurück:
„Kornett Seydlitz zur Stelle“.

Der König erwiderte: „Er hat falſch ge
meldet. Er iſt der Rittmeiſter von Seydlitz.“

abgehenden Zug die Weiterfahrt antreten
ſollte. Aus einem ganz jungen Geſicht ſahen
ſie ein paar blaue verträumte Augen an.

„Schweſter, heut iſt doch Pfingſten und
ich hatte doch ſchon Urlaub, und ich wollte
doch Pfingſten daheim ſein.“

„Jch wollte Pfingſten daheim ſein“, hatte
ſie das eben laut geſagt? Der Soldat ſah
ſte prüfend an.

„Gelt, Schweſter, Sie ſind doch auch vom
Lande Schweſter, jetzt füttern ſie daheim
die Kühe. Wir haben 6 Kühe, und die
Schwarzbunte hat vorige Woche gekalbt, und
iunge Lämmer haben wir auch und Ziegen.“

„Ja“, ſagte Hanne, „und kleine gelbe
Kücken und Entchen und einen großen
Garten ums Haus. Und wenn es dann
Abend wird, und man ſitzt auf der Bank
vor dem Haus und der Mond kommt lang
ſam hinter den fernen Bergen herauf

„Ja, Schweſter, ja, aber die Berge ſind
ganz nahe.“ „Und dann kommen die
Sterne, einer nach dem andern, und es iſt
ganz ſtill, nur der Wind geht leiſe durch die
Bäume und irgendwo in der Ferne, in
einem der Nachbardörfer bellt ein Hund und
im nahen Stall raſſelt eine Kuhkette. Plötz
lich fangen die Nachtigallen zu ſchlagen an,
erſt eine, bis es aus allen Gärten rings
um ſchluchzt und lockt, und man möchte
immer ſo ſitzen bleiben und gar nicht ſchlafen
gehen.“ „Aber morgens muß man früh
heraus, Schweſter. Dann klappern die
Milcheimer und der Pumpenſchwengel
quietſcht, und ich hole die Pferde aus dem
Stall und dann geht es aufs Feld hinaus
an die Arbeit.“

Sie hatten beide die Bahnhofshalle ver
geſſen. Sie merkten nichts vom Rauch der
Lokomotiven und von dem Lärm der Züge.

Sie rochen den Dunſt der friſchen Erde,
von der die Lerche jubelnd ins Blaue ſtieg.

Sie hörten im Wald die Tannen rauſchen
und den kleinen Bach plätſchernd über die
Steine hüpfen.

Sie ſahen, wie ſich die lichten Birken im
Winde wiegten und wie er dann in ſanftem
Wogen über die friſche grüne Saat ſtrich.

Sie hatten ihre Pfingſtreiſe angetreten,
ſie waren zuſammen daheim.

Es war ja dieſelbe Heimat in Oſt und
Weſt Deutſchland im Mai.

Den
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An der nächſten Station mußte Hensler

ausſteigen. aber er wußte ſchon jetzt, daß er
ſich nicht erheben würde, nicht erheben
konnte. Er würde ſitzen bleiben und weiter
fahren, ohne zu wiſſen, wohin und wie
weit, ohne zu wiſſen, ob ihn ein Glück er
wartete ver ob er ſich einer Jrrfahrt er
gab. An der vorigen Station war eine
Frau eingeſtiegen und hatte ſich Hensler
gegenüber in die Fenſterecke geſetzt. Der
Verdunkelung zufolge war das Licht der
wenigen Deckenlampen ſo gering, daß ſogar
unmittelbar Gegenüberſitzenden ein ge
naues Betrachten unmöglich war. Mit den
Augen hätte alſo Hensler nicht feſtſtellen
können, ob die Fremde ſehr ſchön war, aber
er brauchte es gar nicht zu ſehen, er
fühlte es.

Der Zug hielt, und Hensler ſtieg nicht
aus. Er ſtarrte in das Dunkel, auf die
Geſtalt gegenüber, auf die Umriſſe, die
trotz aller Ungewißheit ſeine Phantaſie zum
Erglühen brachten. Jmmer ſtärker bemäch-
tigke ſich ſeiner der Glaube, einer be
zaubernd ſchönen Frau nahe zu ſein, und
er war entſchloſſen, weder Entfernung noch
Finſternis zu ſcheuen. Drei Stationen
ſpäter ſtieg die Fremde aus. Sofort glitt
der Bewunderer hinterher, was bei der
Menge der Aus und Einſteigenden durch
aus unauffällig war. Ein Umſtand aber
kam Hensler ſehr bedenklich vor. Die Frau
war vhne leuchtendes Kennzeichen. Nichts
ſchimmerte an ihr; kein Pfeil, keine Blume,
kein Buchſtabe, kein Tierchen. Gewiß trug
ſie wie alle Menſchen irgendeinen Leucht-
ſchmuck, das Hilfsmittel finſterer Kriegs
zeitnächte, aber der elegant um den Hals
geſchlungene Pelz verbarg wohl das
Zeichen.

Hensler hatte Glück. Die Fremde, der
er huldigte, ohne zu wiſſen, ob ſie ſeinen
Vorſtellungen wirklich entſprach, ging durch
fene der vom Bahnhof abzweigenden
Straßen, deren völlige Vereinſamung
Henslers Abſicht begünſtigte. Auf der
Straße war es noch dunkler als im Zug,
aber nun kamen den Augen die Ohren zu
Hilfe. Die Finſternis verdichtete ſich zu
weilen ſo beängſtigend, daß Hensler die
Geſtalt vor ihm dann überhaupt nicht mehr
ſah, aber tack. tack klapperten die Schuhe
der Eilenden, und dieſes rbythmiſche Ge
räuſch war zuverläſſig

Hensler war nicht der Mann, dem es
leicht fiel, eine fremde Frau anzuſprechen,
und da er dieſes Wagnis auch noch in der
Dunkelheir ausführen ſollte, war es ihm
ganz unmöglich. Er hoffte, daß der Zufall
ihm eine Gelegenheit bieten würde und er
zu einem Ritterdienſt käme. Die Fremde
ging jedoch ſchnell, ſicher plötzlich aber
mußte ſie falſch getreten ſein, ſie ſtolperte
über eine Straßenſchwelle, und es fiel
etwas zu Boden. Ehe die Fremde dazu
gekommen war, ihre Lampe zu entzünden,
hatte Hensler das kleine Paketchen, das ſie
neben ihrer Taſche getragen hatte. ge
funden. Er überreichte es ihr und hörte
in der Dunkelheit ein Dankeswort.

Auf ſeine Bitte um die Erlaubnis,
etwas ſagen zu dürfen, wurde er durch ein
„Bittel!“ gaufgefordert. Hensler ſprach ganz
anders, als es ſonſt ſeine Art war. Die
Worte waren jetzt ſein einziges Mittel, und
er ſcheute ſich nicht, ſich romantiſcher Aus
drücke zu bedienen. Tack, tack, klapperten
die Schuhe der Frau, aber ihr Mund blieb
ſchweigſam zu ſeinem galanten Reden. Der
Grund dieſes Schweigens ſollte Hensler
bald klar werden. Die Frau war jetzt an
einer Haustür ſtehengeblieben. Schlüſſel
klirrten, eine Taſchenlamnpe blitzte ſchmal
auf. Hensler hielt ſich einige Schritte zu
rück. Da hörte er, während die Tür mit
einem dumpfen Rauſchen aufging, die Frau
ſprechen. Sie ſagte mit einer Stimme,
die ihn eigenartig berührte „Das, was
Sie nun hören werden, mein Herr, hätten
Sie gewiß nicht in Jhren kühnſten Träu-
men als Erfolg Jhrer Beredſamkeit er
wartet! Wenn Sie wollen, können Sie mit
heraufkommen und einen Kognak bei mir
trinken Allerdings iſt zu vermuten, daß
Sie es bereuen werden, wenn Sie mich im
Licht ſehen!“

Die verblüffende Einladung raubte
Hensler die Sprache. Sein Herz ſchlug
hämmernd. Die fremde Frau erwartete
ſcheinbar gar keine Antwort. Sie fand es
gewiß in Ordnung, daß ein Mann ſolch
märchenhaſtem Glück gegenüber faſſungs-
war. Schüchtern betrat Hensler das Haus.
Die Frau ſchloß ab, knipſte die Treppen-
beleuchtung an und ging voraus. Nun ſah
Hensler die Frau in etwas hellerem Licht.
Jhre vor ihm emporſteigende ſchöne Geſtalt
beſtätigte beglückend ſeine Vermutungen.

Die Fremde ſchloß ihre Wohnungstür auf,
bat Hensler einzutreten, knipſte die Flur-
lampe an, legte ſchnell Pelz und Hut ab
und drehte ſich zu ihrem Gaſt um.

Hensler ſah jetzt zum erſten Male die
Frau, die ſeine Gedanken erfüllte und ihn
vom Weg abgelenkt hatte, im vollen Licht.
Er taumelte gegen die Wand. Die Er-
regung rötete ſein Geſicht. Vor ihm ſtand,
jenes leiſe, füße; ihm ſo vertraut geweſene
Lächeln in den Mundwinkeln, Jrene
Brant, die Frau, die er vor drei Jahren
ſehr geliebt hatte.

Sie fragte: „Nun, Paul, habe ich recht?
Bereuſt du jetzt?“ Um ihm Zeit zur Ant
wort zu laſſen, führte ſie ihn ins Wohn
zimmer und goß ihm den verſprochenen
Kognak ein.

„Wie du ſiehſt, Jrene“, ſagte Hensler end
lich, „ringe ich noch mühſam nach Faſſung!
Es iſt eine gefährliche Zeit für Männer.
Sich für eine Frau zu interxeſſieren, die man
nicht richtig ſieht, kann ja die tollſten Kon
flikte erzeugen. Kürzlich hörte ich, daß ein
Mann ſogar ſeiner eigenen Frau im Dunkel
ahnungslos nachgegangen war und ſie an
geſprochen hatte. Was unſer Zuſammen
treffen angeht, iſt es gewiß ebenſo ſeltſam
zu nennen. Aus deinem Verhalten, Jrene,
muß ich folgern, daß du mich ſchon früher
erkannt hatteſt. Du haſt ja auch beſſere
Augen. Deine Anziehungskraft für mich hat
ſich alſo von neuem, auch in der Dunkelheit,
bewährt!“

„Ja, Paul“, beſtätigte Jrene Brant
lächelnd, „ſchon in der Stadtbahn hatte ich
dich erkannt. Durch das leuchtende Silber
monogramm deiner Aktentaſche wurde ich
auf dich aufmerkſam. Jch fühlte deine Blicke
und ahnte, daß du meinetwegen weiterfuhrſt.
Jch erwartete alſo deinen Schritt neben mir
im Dunkel und freute mich, ihn zu hören.
Dein Zögern, mich anzuſprechen, war mir
vertraut, und ich ließ deshalb mit Abſicht
das Päckchen fallen. Was ſagſt du nun dazu,
daß du einer Frau die galanteſten Kompli-
mente machſt, von der du im Zorn fort-
gegangen biſt, deren Bild du ſogar vor
ihren Augen zerbrochen haſt

„Jrene“, ſagte Hensler, „du weißt, daß
ich dich ſehr geliebt habe und dich heiraten
wollte. Da es mir jedoch nicht gelang, dich
von der Tanzbeſeſſenheit freizumachen,
mußte ich mich zurückziehen. Es iſt mir ſehr
ſchwer gefallen. Haſt du wenigſtens dein
Ziel erreicht, ſo daß mein Verzicht nicht um
ſonſt war?“

„Ja, Paul“, ſagte Jrene Brant und er
griff die Hand des Mannes, den ſie trotz
aller Berufserfolge nie vergeſſen hatte, „ich
bin vorläufig für ein Jahr an die Oper
engagiert und habe auch ſchon für zwei
Filme abgeſchloſſen. Darum habe ich mig
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dieſe kleine Wohnung eingerichtet.
Frau konnte und kann ich nicht werden,
Paul! Jch bin und bleibe Tänzerin und
werde ſicherlich auch viel reiſen müſſen.
Wenn du aber heute meine Freundſchaft an
nehmen willſt, die du damals mit ſoheftigen Worten ausſchlugſt, können wir uns
nun wieder öfter ſehen, ohne auf den Zufall
warten zu müſſen vorausgeſetzt, daß nicht
eine andere Frau Einſpruch erhebt.“

„Liebe Jrene“, erwiderte Hensler erfreut,
„du haſt mir alſo mein Unverſtändnis und
die böſen Szenen von damals verziehen?
Inzwiſchen ſind drei Jahre vergangen. Jch
bin nicht nur älter, ſondern auch reifer ge
worden und werde mich hüten, zum zweiten
Male denſelben Fehler zu begehen. Jch
laube auch, heute fähig zu einer guten

Freundſchaft zu ſein, und ſchließlich ſind wir
es dem Schickſal ſchuldig, uns wieder zu ver
ſöhnen, nachdem es uns auf eine ſo wunder
bare Weiſe wieder zuſammengeführt hat!“

Und der Architekt Paul Hensler ſtand
auf und küßte die „fremde Frau“ leicht auf
den Mund, was ſich die frühere Freundin
Jrene Brant nicht nur gefallen ließ; ſie er
widerte den Kuß, denn ſie fühlte, daß die
alte Liebe, wenn auch in etwas anderer, ab
geklärter Form, wieder zu neuem Leben er
wacht war.

Hier wird gelacht
Gedichte einer Verwechſelung

Der „Warſchauer Zeitung“ entnehmen
wir nachſtehende Geſchichte:

Durch unglückliches Verſehen einer Ver
käuferin iſt eine Verlobung auseinander-
gegangen. Der Bräutigam, Stabsgefreiter
Neumann, hatte für ſeine Braut ein Paar
Handſchuhe gekauft und dazu einen Brief ge
ſchrieben, der auf die Handſchuhe Bezug
nahm. Jn demſelben Geſchäft hatte er für
ſeine Schweſter ein Paar Schlüpfer gekauft.
Die Verkäuferin hatte aber dieſe beiden
Päckchen verwechſelt. Als die Braut das
Paket erhielt und öffnete, fand ſie darin die
Schlüpfer und den Brief, der auf die Hand
ſchuhe Bezug nahm.

Meine Geliebte!
Lange habe ich darüber nachgedacht, wo

mit ich Dir als Zeichen der Liebe und Ver
ehrung eine kleine Freude bereiten kann.
Bei unſerm letzten Beiſammenſein habe ich
bemerkt, was Dir fehlt und Du am nötigſten
gebrauchen kannſt. Gerne wäre ich dabei ge
weſen, wenn Du ſie zum erſten Male an
ziehſt, am liebſten zöge ich ſie Dir ja ſelbſt
an. Verlebe glückliche Stunden darin. Jch
hoffe, ſie werden nicht nur Dir, ſondern auch
allen andern recht gut gefallen und viel
Freude bereiten.

Jch habe ſie mit Abſicht eine Nummer zu
klein gekauft, denn es ſieht beſſer aus, wenn
ſie etwas ſtraff anſitzen und nicht ſo wie die,
die Du ſonſt anhaſt. Es waren auch längere
zu haben, ich dachte mir aber, je kürzer deſto
beſſer. Es gab auch welche mit Pelzfutter,
die kratzen aber auf der Haut und es geht ja
auch bald zum Sommer, wo Du überhaupt
keine mehr trägſt. Verliere ſie aber nicht,
wenn Du eingeladen biſt und laſſe ſie nicht
liegen, ziehe ſie auch nicht halb an, wie das
heute ſo Mode iſt. Trage ſie auch nicht
heruntergeſchlagen, denn das ſieht ſcheußlich
aus. Jch habe mit Abſicht Reißverſchluß ge
kauft, falls Du es mal ſehr eilig haſt. Vor
dem Ausgehen mußt Du immer gehbrig
hineinpuſten. Willſt Du ſie umtauſchen, ſo
paßt Dir der Verkäufer gern ein Paar
neue an.Es küßt Dich innig Dein Hans,

Deine

In Erz und Stein gegtaben werden die
Namen der Helden eines Volkes, in das
Buch der Geſchichte ſind ſie mit leuchtenden
Lettern geſchrieben, in den Sagen und Lie-
dern aus grauer Vorzeit leben ſie unver
gänglich fort, den Nachkommen ein ſtrahlen
des Bild.

Aber Tauſende hat es zu allen Zeiten
gegeben, deren Heldentum ebenſo groß war,
wenn auch kein Lied ſie preiſt. Es ſind die
Namenloſen, deren Geſetz Treue und Die-

und ein gewaltiger Hieb des Deutschen, der sein Pferd
blitzschnell herumgerissen hatte, spaltete

den Schäcdel

nen und Opfer hieß. Sie gaben ſich hin,
auf daß andere leben ſollten.

Von einem dieſer Unbekannten ſoll hier
erzählt werden.

Er war nur ein Diener des Ordens, ein
Knecht des Komturs Heinrich von Plauen.
Aber ſein Herz war voll Treue, ſeine Augen
ſahen ſcharf, ſein Kopf war kühl und klar.
Seine Liebe aber galt dem Herrn, dem
jungen Gebietiger. Und der vergalt ſie ihm
durch ſein Vertrauen.

Es war im Sommer des Jahres 1410.
Mit brennender Sorge ſah der Komtur
alles: drüben im Oſten und Süden des
Ordenslandes die drohende Wetterwolke,
die Zuſammenballung feindlicher Mächte
vor den Grenzen des Landes, im Jnnern
manche Schwäche des Ordens, die ſich unter
einem glänzenden Kleide verbarg, die
Sorgloſigkeit der Jungen, die Erſtarrung
und Friedensſeligkeit der Alten, den ſchlet
chenden Peſthauch der Zwietracht und des
heimlichen Verrats.

Er ſah, Er warnte.
Man hörte nicht auf ihn.
Man ließ ihn auf der Burg zu Schwetz,

als der Orden endlich zum Kampf auszog
Der Komtur rief ſeinen Knecht, der auch

die Tugend der Verſchwiegenheit beſaß.
„Du haſt keinen Namen und kein Amt,

du biſt nur ein Knecht; aber ich weiß keinen
Beſſeren zu ſenden als dich“, ſprach der
Komtur tiefernſt. „Sorge erfüllt mich.
Mächtig und tückiſch iſt der Feind. Zieh
mit dem Ordensheere in die Schlacht!
Spähe und ſieh mit ſcharfen Augen! Schnelle
Kunde erwarte ich von dir. Wie auf Win
desflügeln aber mußt du kommen, wenn

Was im Folgenden erzählt werden ſoll,
ſpielte ſich vor dem Preſſekaſten einer
NSDAP.-Ortsgruppe ab. Der Betreuer
des Kaſtens hatte die neueſten Nachrichten
ausgehängt und ſtand prüfend davor. Jn
dieſem Augenblick traten aus entgegen
geſetzten Richtungen zwei Soldaten hinzu,
Männer in den beſten Jahren, denen man
anſah, daß ſie nicht zum erſtenmal den feld-
grauen Rock trugen. Nur unterſchied der
Rechte vom Linksſtehenden ſich dadurch, daß
ſeine Bruſt ein Eiſernes Kreuz ſchmückte.

Während der Parteigenoſſe beide beob-
achtete, die ſo verſenkt in den Aushang
waren, daß keiner den andern bisher be
merkt hatte, ſah der Linke plötzlich auf, und
beim Anblick ſeines Kameraden entfuhr
ihm ein Ruf der Ueberraſchung: „Mond
kalb, biſt du's tatſächlich, oder iſt's nur
deine Erſcheinung?“ Aber ſchon ſchüttelte
der Angeredete dem Fragenden die Hände,
wie um dieſem zu beſtätigen, daß er kein
Geſpenſt ſei. „Atze, lebſt du auch noch?“
„Sehr munter ſogar! Den Feldzug in
Polen hab' ich mitgemacht, bin jetzt auf Ur
laub, und dann ſoll's nach dem Weſten
gehen. Weißt du noch von Anno fünfzehn?“

„Klar, Menſch, wir haben doch damals
in einer Kompanie gelegen!“

Um das Wiederſehen nicht zu ſtören,
wollte der Parteigenoſſe ſich entfernen.
„Bleiben Sie nur, Sie ſind ja Zeuge unſe-
rer Begegnung geworden! Wie ich zu dem
Namen „Mondökalb“ gekommen bin? Es
war auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz, in
der Gegend von die Bezeichnung hab' ich
wieder vergeſſen, wer kann auch dieſe fran
zöſiſchen Neſter alle behalten! Spätherbſt
war es. Wir lagerten im Dorf. Um gegen
Ueberraſchungen geſichert zu ſein, waren
Wachen ausgeſtellt, darunter auch ich. Es
war eine neblige Nacht. Eine ganze Weile
hatte ſich nichts Verdächtiges zugetragen.
Mitternacht rückte näher. Da plötzlich be
wegte ſich ein dunkler Körper über die

Wieſe. Jmmer dichter kroch er heran, aber
gengue Umriſſe waren nicht erkennbar.
„Halt!“ rief ich, doch das Geheimnisvolle
kehrte ſich nicht an meinen Zuruf, auch nicht,
als ich ihn zweimal wiederholte.

Was tun? War's ein Feind, der mich
über den Haufen ſchießen wollte? Dann
doch lieber ſelbſt Jch legte an, ſchoß,
und wie vom Blitz getroffen ſank mein
vermeintlicher Gegner zu Boden. Mein
Schuß hatte aber auch die übrigen aufmerk
ſam gemacht. Schon ſtand mein Wacht
meiſter vor mir, fragend, was es gegeben
habe. Jch wies ſtumm auf das Etwas. Vor
Aufregung brachte ich keinen Laut hervor.

Eben durchbrach der Mond die Wolken
wand, einen hellen Strahl auf das Opfer
meines Schuſſes werfen. Mein Glotzen ging
unter in brauſendem Gelächter meiner
Kameraden. Da lag kein Feind, kein
Franzoſe, der im Schutze des Nebels und
der Nacht ſich hatte anſchleichen wollen,
ſondern ein Kalb, ein gewöhnliches, ein
vierbeiniges Kalb, das herrenlos umher
geirrt war und ein Abenteuer zu erleben
gedachte, ohne zu ahnen freilich, daß es
ſein einziges und letztes ſein ſollte. Unſer
Wachtmeiſter hatte Sinn für Humor. Er
machte kein Theater aus der Angelegenheit,
ſondern ſtellte nur ironiſch feſt: „Da haben
Sie ein Mondkalb geſchoſſen! Es kommt
wie gerufen für die Gulaſchkanone!“ Von
nun an hieß ich „Mondkalb“ in der ganzen
Koömpanie.“

„Was nicht gehindert hat, daß Kamerad
Mondkalb ein tüchtiger Soldat geworden
iſt, der ſpäter unſern verwundeten Wacht-
meiſter unter Einſatz ſeines Lebens aus der
Feuerlinie herausgeholt hat. Dafür hat er
auch das Eiſerne erhalten. Monkalb,
komm, wir trinken eine Wiederſehensmolle!
Und Sie, Kamerad, tun uns den Gefallen
und halten mit, denn Jhr Preſſekaſſen hat
uns ja zuſammengeführt!“

der Feind ſiegreich bleibt! Nichts darf dich
aufhalten! Viel iſt in deine Hand gegeben.

Der Knecht bekam das beſte Roß aus
dem Marſtall der Burg, neue Waffen, ein
ledern Wams und einen Beutel mit gutem
Geld.

Der Kömtur ſah ihn mit einem durch
dringenden Blick an. „Haſt du mich ver
ſtanden

„Ja, Herr!“ ſprach der Knecht, neigte ſich
vor dem Gebietiger, ſah ihn noch einmal

mit einem langen, offenen
Blick an und ritt davon.

Auf dem Tannenberger
Feld mähten die Sicheln des
Todes. Wie wilde, brüllende
Meereswogen rollten die
Wellen der Polen, Litauer
und Tataren heran. Zu lange
hatte der Orden gezaudert,
zu ſehr der Hochmeiſter nach
dem Brauch edler Ritterſchaft
gehandelt.

Wie Schnee in der Sonne
ſchmolz das Ordensheer da
hin. Alle Tapferkeit war
vergebens. Und als dieFähnlein vom Eidechſenbund
ſchändlichen Verrat übten,
konnten die Herren vom
Deutſchen Orden nur noch
um einen ritterlichen und
ehrlichen Tod kämpfen.

Alles war verloren.
Als der Knecht des Kom

turs das Verderben ſah, gab
er ſeinem Roß die Sporen, daß es ſich hoch
aufbäumte, und jagte gen Weſten.

Bald waren Feinde auf ſeiner Spur.Zwei ſchoß er aus dem Sattel; doch die an
dern folgten wie hungrige Wölfe.

Pfeile ziſchten über ihn hinweg. Er
achtete ihrer nicht. Tief beugte er ſich auf
ſein treues Tier. „Greif aus, greif aus,
wir müſſen zu unſerm Herrn!“

Es war, als ob das treue Tier verſtände,
um was es ging. Wie der Sturmwind
ſchoß es dahin.

Aber auch die Verfolger waren ſchnell.
Einer kam ſchon ganz nah und warf die
Schlinge. Aber ſie verfehlte ihr Ziel, und
ein gewaltiger Hieb des Deutſchen, der ſein
Pferd blitzſchnell herumgeriſſen hatte, ſpal-
tete dem Verfolger den Schädel.

Weiter raſte die wilde Jagd. Ein Pfeil
ſtreifte den linken Arm des Knechtes, ſchlitzte
das Wams, ſchnitt
eine blutige Rinne

dem Verfolger

in das Fleiſch.Wie heißes Feuer
brannte es.

„Weiter, weiter!“
Ein tiefhängender

Aſt zog eine breite
Schramme über die
Wange. Das Blut
ſchoß heiß heraus,
färbte das Wams,
das Pferd, die Erde.

„Weiter, weiter!“
Ein langgeſtreck-

ter Hügel wuchs vor
ihm auf. Auf den
Scheitel der buſch
umſtandenen Höhe
jagte der Knecht.
Am jenſeitigen Fuß
des Hügels riß er
das Roß zur Seite
preſchte, gedeckt durch
das Buſchwerk, ſcharf
nach Norden. Als die
Verfolger auf der
Höhe Umſchau hielten, war er ihren Blicken
entſchwunden.

Auch jetzt gönnte er ſich und dem treuen
Tier keine Ruhe. Er lenkte wieder nach
Weſten und jagte weiter. Erſt, als ihn wie
der ſchützender Wald aufnahm, ſprang er
vom Pferde, ließ es graſen und verband
ſeine Wunden, ſo gut es in den wenigen
Minuten, die er ſich dafür nahm, ging.

Als er an die Drewenz kam, ſah er auf
dem andern Ufer Feinde. „Zurück in den
nahen Wald und dann noröwärts und an
einer ſeichten Stelle über den Fluß!“ ſchoß
es ihm durch den Sinn. Einige der Feinde
hatten ihn aber ſchon erſpäht, und wieder
begann eine Jagd auf Leben und Tod. Sein
Atem keuchte, ſeine Wunden bluteten von
neuem, brennender Durſt quälte ihn. Schier
unerträglich war's.

Noch einmal entkam er den Verfolgern.
Aber er war am Zuſammenbrechen, und
auch das Pferd war am Ende ſeiner Kräfte.
Zwiſchen hohen Kaddikbüſchen warf er ſich
nieder. „Zwei koſtbare Stunden durch den
Umweg verloren!“ Der Gedanke daran
peitſchte ihn wieder hoch. Mit Walodbeeren
ſtillte er haſtig ein wenig ſeinen Durſt;
dann ſpornte er das Tier zu neuem Lauf.

Die Sterne wieſen ihm den Weg in der
Nacht. Er jagte an einſamen Höfen vor
bei, durch ſtille Weiler und Dörfer, daß die
Hunde wie toll aufbellten und die Schlkäfer
aus dem Schlaf hochfuhren. Die Leute, die
ihn am nächſten Morgen vorbeijagen ſahen,
bekreuzigten ſich, als hätten ſie den Leib
haftigen vorüberbrauſen ſehen.

Am Nachmittag fiel der Knecht in die
Hände eines Trupps vom Eidechſenbund.
Der Anführer, ein verſchlagener Mann und
Freund des Niklaus von Renys, des
Hauptes der Verräter, wollte ihn aus
forſchen.

Als er ſah, daß es vergeblich war, ließ
er ihn peitſchen. Der Knecht des Komturs

Wie eine Katze schlich der Fliehende näher,
sprang den Mann an und bohrte ihm sein

Messer in die Brust.

ſchwieg auch jetzt. Da band man ihn und
drohte, ihn morgen zu hängen

Als die Nacht hereinbrach, einige der Be
waffneten ſchliefen und die andern ſich am
Wein berauſchten, ſchleppte ſich der Gefan
gene an einen Wagen und durchſcheuerte an
einer rauhen, ſcharfkantigen Eiſenſtange
ſeine hanfenen Handfeſſeln. Seine Haut an
den Gelenken ging dabei in Fetzen.

Abſeits ſtand ſein Pferd. Ein Mann lag
daneben im Gras. Wie eine Katze ſchlich
der Fliehende näher, ſprang den Mann an
und bohrte ihm ſein Meſſer in die Bruſt, ehe
der andere einen Schrei ausſtoßen konnte.
„Ein Verräter weniger!“ ziſchte der Knecht,
dann jagte er davon.

Lärmen und Schreien ſagten ihm bvald,
daß ſeine Flucht entdeckt war.

„Greif aus, greif aus!“ rief er dem Pferd
wieder zu, und das Tier gab ſein Beſtes her.
Aber die Verfolger kamen näher und näher.
Ein Flußlauf blitzte im Mondenlicht auf.
Der Bote des Komturs kannte hier ſchon die
Gegend. Der Fluß war nicht breit, aber
tief und raſch ſtrömend und hatte ſteile Ufer.
Weiter im Norden mußte eine Brücke ſein;
doch er durfte keine Stunde verlieren. Das
Roß bäumte ſich. Er zwang es zum Sprung.
Aufſchäumen der Flut, wilder Aufſchrei des
Tieres, Stürzen, reißender Schmerz, alles
war eins. Als der Verfolgte nach einigen
Augenblicken wieder zur Beſinnung kam, ſah
er, daß das Tier mit gebrochenem Bein
zuurückbleiben mußte. Was galt das Tier,
was galten ſeine eigenen Wunden! Die
Botſchaft, die Botſchaft war alles! Er kroch
am anderen Ufer empor, drehte ſich nach den
Verfolgern um und ſah, daß ſie ſchon faſt
auf Pfeilſchußnähe heranwaren. Da lief er
mit letzter Kraft vorwärts. Da vorn mußte
das Bruch ſein, das lange, ſchmale! Es war
der ſichere Tod für den Fremden, der ſich
hineinwagte; es war nicht ohne Gefahr auch
für den, der es kannte.

„Herrgott, hilf mir“, betete er, „nicht um
meinetwillen bitt' ich, Herrgott, du weißt's!“
Die Reiter wollten ihm folgen; aber die
Pferde ſanken ein. Kein Fluchen half. Drei,
vier Pfeile ziſchten über ihn hinweg; der
letzte bohrte ſich in ſeine Schulter.

Der Getroffene ſtöhnte auf; doch mit aller
Kraft riß er den Pfeil heraus und ſprang
weiter von einer feſten Stelle zur anderen.

Als am anderen Tage die Sonne im
Mittag ſtand, ſah der Komtur von Schwetz
von Oſten einen Eilenden auf die Burg

zukommen. Er tau-
melte, ſtürzte, raffte
ſich auf, haſtete und
mühte ſich weiter.
Der Komtur blendete
die Sonne mit ſeiner
Rechten ab und ſpähte
ſcharf in die Ferne.
Dann eilte er, ſo
ſchnell er es auf den
engen Stiegen konnte,
in den Hof hinunter,
rief zwei Reiſige
an mitzukommen,
ſchwang ſich auf ein
an dem inneren Tor
ſtehendes Pferd und
ritt dem Knecht ent
gegen.

Mühſelig kamen
die keuchenden Worte
aus der Bruſt des
Boten. Das Antlitz
des Komturs wurde
ſtarr wie Stein. Er
ſchrocken ſahen die
Reiſigen, die ſetzt hin
zukamen, ihren Herrn

an. „Tragt ihn vorſichtig in die
Burg und bettet ihn weich in der Kammer,
die neben meiner liegt!“ befahl er. Noch
in derſelben Stunde gab Plauen die Befehle
zu dem Ritt nach Marienburg, der der An
fang zur Rettung der herrlichen Burg und
des Landes werden ſollte. Leiſe trat der
Komtur in die Kammer und beugte ſich über
ſeinen Knecht. Der öffnete die Augen; ein
Strahlen kam in ſeinen Blick. „Du biſt nicht
zu ſpät gekommen, du Treuer“, ſagte der
Komtur und nahm die Hand des Tod
wunden. „Noch können wir vor dem Feinde
in Marienburg ſein, und“ ein Leuchten
ging über das wie aus Erz gemeißelte
Herrengeſicht „Marienburg bleibt deutſch,
und die Schmach wird ausgelöſcht!“ Während
der Komtur unten in der Burg wieder ſeine
Befehle gab und die letzten Vorbereitungen
zum Aufbruch überwachte, tat droben in der
Kammer der Sterbende ſeinen letzten Atem
zug. Als der Komtur wieder in die Kammer
trat, lag auf dem Antlitz des Toten ein ſo
tiefer Frieden, und ein ſo lichter Schein ver
klärte die Züge, als hätte der Sterbende in
der letzten Minute zwiſchen Zeit und Ewig
keit ein herrliches Bildnis geſchaut. War es
das Bild der Marienburg geweſen, die er in
ſeiner Jugend ſo oft von der elterlichen
Hütte aus bewundert hatte, des herrlichen
Schloſſes, das ein unvergängliches, ſtein
gewordenes Symbol der deutſchen Seele,
Kraft, Zucht und Lichtſehnſucht war und
iſt? Der Komtur nahm ſeinen Mantel
von den Schultern, und behutſam wie ein
Vater deckte er das weiße Ordenstuch mit
dem ſchwarzen Kreuz über den Toten.

„Höfliche““ Werbung
„Thea, ich möchte Sie etwas fragen:

Wollen Sie meine Frau werden
„Wiſſen Sie nichts Beſſeres?“
„Doch, aber die will nicht.“
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Kleines Lied für Giuſeppina
Manchmal beſuchte der alte Rechtsanwalt Giuſeppinag Uxag hatte die Nedda geſungen,

Tancredi Amato die Sängerin Giuſeppinga
Uxa, die im letzten Stockwerk eines alten,
ſchmalen Hauſes zwei kleine Zimmer be
wohnte; ſonſt verließ er, ſeit er faſt völlig
ertaubt war, nur ſelten ſeine Wohnung,
denn niemand, niemand ſollte ihn verſpotten
können, niemand, niemand durfte ahnen, daß
er, Tancredi Amato, einſt Genugs berühm-
teſter Anwalt, ein tauber, hilfloſer Greis
geworden war.

In einer Blumenhandlung, wenige Häu
ſer vor Giuſeppinas Wohnung kaufte er
jedesmal Nelken. Und im Geſchäft bemühte
er ſich, die Brauen zuſammenzuziehen und
wie ärgerlich zu huſten. Die Verkäuferin
ſchaute dann ſcheu auf Tancredit und vermied
es, mit dem ſo unfreundlichen Herrn ein
Geſpräch zu beginnen.

Lächelnd ging Taneredi Amato dann über
die Straße. Jm Hausflur ſtopfte er Watte
in die Ohren, um eine Verkühlung. vor
ſchützen zu können; übrigens höre er ſo
n fügte er jedesmal etwas verlegen

inzu.
Manchmal, wenn Giuſepping nicht zu

aus war, erwartete er ſie in dem kleinen
immer, wo das Klavier ſtand. Er blätterte

in den Noten, las die rot unterſtrichenen
Texte, und er erinnerte ſich, daß er Giuſep
ping zum erſtenmal geſehen hatte, als ſie die
Tosca ſang; und daß er dann jedesmal,
wenn ſie ſpielte, in die Oper gegangen war.

die Aida, die Gilda und Puccinis Mimmi, und
jeden Abend hatte er ſie gehört. Lächelnd
ſchloß Tancerdt Amato die Noten, und un
beweglich lag ſeine Hand auf dem abgegriffe
nen Einband.

Oder Giuſeppina Uxa, eine kleine, ſchon
etwas dicke Dame, öffnete, und Tancredi gab
ihr die Nelken.

Und dann ſang ſie und begleitete ſich ſelbſt
am Klavier. Und Tancredit, der faſt völlig
ertaubte Tancredi, ſchaute auf ihre Lippen
und beobachtete jede Bewegung ihres Mun
des; ſo erkannte er, was ſie ſang, und er ſah
es nicht nur, nein, er, der Taube, hörte es ſo
wieder. „Man nennt mich jetzt nur Mimi
fang Giuſeppina, und er hörte ihre weiche,
zärtliche Stimme, und er hörte ein Orcheſter,
das dieſe herrliche Stimme umſchwebte. Für
dieſe Stimme, nur für dieſe Stimme lebte
der faſt völlig ertaubte Rechtsanwalt Tan
eredi Amato. W

An einem warmen Herbſtabend die
Fenſter waren noch weit geöffnet, und Tan
eredi ſah übers Gewirr der Dächer zum
Hafen hinaus, wo die roten Segel und die
weißen Schiffe ſtanden nahm Giuſeppinga
ein Notenblatt, las es lächelnd und legte es
wieder zurück ins Fach. Dann ſetzte ſie ſich
ans Klavier, ſpielte.

Und Tanecredi ſchaute auf ihre Lippen;
aber vergebens verſuchte er, die Worte, die

ee eheEINE HUMORESKE VON HANS KARL BRESLAVER
„Jch war zuerſt für Malagien!“ ſagte

Theodor zu dem Herrn, mit dem er während
einer endloſen Eiſenbahnfahrt ins Geſpräch
gekommen war, „auch an Yokohamas habe
ich gedacht.“

„Bin nicht dafür!“ der Herr, der ſeine
Pfeife gereinigt hatte, ſchüttelte den Kopf
und zog ſeinen Tabaksheutel aus der Taſche.
„Jch bin nur für Koſchinchinas oder
Brahmaputras. Beſonders für Brahma-
putras! Die ſind kompakt gebaut, ſind
fleiſchig und überaus brave Leger
„„Das iſt's!“ rief Theodor begeiſtert

„Legen müſſen ſie! Hühner müſſen Eier
legen! Heutzutage überhaupt! Was hab ich
von der ſchönſten Henne, wenn ſie nicht legt!“

„Sind Sie Geflügelzüchter?“ ſagte der
Herr, deſſen Pfeife allmählich in Gang kam.
„Sie ſehen mir nicht danach aus!“

„J wo! Aber was nicht iſt, das kann
noch werden!“ Theodor blinzelte ſchlau und
rieb ſich die Hände. „Jch liege nur gerne
weich und angenehm! Und weil ich nichts
vermiſſen mag, hab ich mir gedacht, daß ſich
ein kluger Menſch ſo manches verſchaffen
kann, was nicht jedem erreichbar iſt! Sie
werden mich gleich verſtehen, wenn ich
Jhnen ſage, daß ich mir eine kleine Brut
maſchine gekauft habe

„Eine Brutmaſchine?“
„Jawohl!“ grinſte Theodor, mit ſeiner

im Gepäcknetz verſtauten Reifetaſche lieb
äugelnd. „Und da oben in der Reiſetaſche
hab ich die dazu notwendigen Eier!
Verſtehen Sie ſetzt Eigene Hühner
eigene Eier Verſtehen Sie mich?
Und bei mir geht das um ſo leichter, als
ich bei meinem Haus einen kleinen Garten
habe. Alſo, meiner Frau hab ich von meiner
Abſicht kein Wort geſagt die weiß nichts
davon, ſie weiß auch nicht, daß der Brut
ofen ſchon längſt auf dem Speicher verſteckt
iſt! Und weil ich der Anſicht bin, daß Freuen
nicht alles zu wiſſen brauchen, habe ich mich,
eine Geſchäftsreiſe vorſchützend, gang ins
geheim auf die Eierjagd gemacht! Haben
Sie eine Ahnung, wie ſchwer es war, die
paar Bruteier aufzutreiben? Vierzehn Tage
bin ich nun ſchon auf der Tour! Aus einem
Zug raus, in den andern hinein Alle
Hühnerfarmen hab ich abgegraſt, bis es mir
gelungen iſt, zwölf Bruteier zuſammenzu
bringen! Und das waren die letzten; die
Züchter geben nichts mehr ab! Alſo, wenn
ich zuſammenrechne, was mich dieſe Herum
fahrerei gekoſtet hat, ſind die Eier nicht mit
Gold aufzuwiegen; aber die Hauptſache iſt,
daß ich ſie habe Heut abend komm ich
nach Hauſe, morgen früh fährt meine Frau
zu ihren Verwandten und wenn ſie in
vier Wochen wieder zurückkommt, dann ſind
auch ſchon die Kücken dal Uebers Jahr wird
ann wieder gebrütet, und in zwei Jahren

hab ich bereits eine kleine Hühnerfarm!
Ja, ja, ich hab ſchon immer meine eigenen
Jdeen gehabt und nie waren es dieſchlechteſten

Theodor lehnte ſich, nachdem er ſeinem
übervollen Herzen Luft gemacht hatte, ſtill
vergnügt in die Wagenecke zurück, warf
neuerdings einen zärtlichen Blick hingus zu
der Reiſetaſche und träumte von ſeiner mit

rahmaputras bevölkerten Hühnerfarm
„Agathe“, ſagte Theodor, als er ſpät

abends nach Hauſe kam, zu der ihn zärtkich
begrüßenden Gattin, während er die Reiſe
taſche vorſichtig auf den Tiſch ſtellte nur
nicht ſo ſtürmiſch, Agathe, nur nicht ſo ſtür
miſch!“
ar Was haſt du in der Taſche?“ fragte Frau
Agathe neugierig

„Was?“ Theodor ſetzte ſeine geheimnis
pollſte Miene auf. „Das iſt eine gang große
Ueberraſchung! Du wirſt es zu gelegener
Zeit erfahren Aber jetzt gehen wir
ſchlafen, ſonſt verſäumſt du morgen noch den
Zug z Es bleibt doch dabei, daß du mor
gen fährſt?“

gam nächſten Morgen verabſchiedete ſich
ſeen Agathe von Theodor, gab ihm, der

hon darauf brannte, den Brutofen vom

Speicher zu holen, um den Grundſtock zum
künftigen Selbſtverſorger zu legen, einen
letzten Abſchiedskuß und war ſchon halb zur
Tür hinaus, als ſie zurückkam und ſagte:

„Du, Thevdor, das war wirklich eine
Ueberraſchung!“

„Was?“ ſagte Theodor zerſtreut.
„Na dieſe zwölf Eier, die du von der

Reiſe mitgebracht haſt! Dafür muß ich dir
noch einen Kuß geben Ja und daß ich
nicht vergeſſe vier hab ich mir mitgenom
men, damit ich während der Fahrt einen
kleinen Jmbiß habe und die anderen acht
Stück liegen in der Küchenkredenz ich hab
ſie gleich alle hart gekocht!“

Von
Munod LUeſp

Melvdie zu erkennen, nachzuformen. Er be
mühte ſich, ſich an alle Opern zu erinnern,
die Giuſepping geſungen hatte, und die nur
noch ſelten geſpielt wurden; aber das, was
Giuſepping nun ſang, konnte er nicht er
kennen. Seine Nägel krallten ſich in die
Handballen. Wußte ſie, daß er taub war?
Hatte er unrichtig geantwortet, obwohl er
wie kein anderer verſtand, Giuſeppinas, o
nur Giuſeppinas Worte an den Bewegungen
der Lippen zu erkennen Wollte ſie ihn nun
verſpotten und ſang etwa „Hör mich!“ aus
den Perlenfiſchern? Nein, „Ich will leben
in dem Traum aus Gounods Romeo
und Julia ſang ſie. O gewiß verſpottete ſie
ihn, ihn den Tauben!

Giuſeppinga ſchwieg und lächelte.
Ein rotes Segel glitt aus dem Hafen.

Vielleicht heulten Sirenen; oder auf der
Straße ſang ein Bub vielleicht wieherte
entſetzlich ein geſtürztes Roß. Taneredi
war taub.

„Erinnerſt du dich daran fragte lächelnd
Guiſeppinag.

„Nicht ſo weh tun!“, flüſterte Tancredi
und ſtarrte auf das rote Segel. „Nicht ſo
weh tun!“

Er wußte, daß Giuſepping etwas ant
wortete, aber er ſchaute nicht auf ihre Lippen.
„Nicht ſo weh tun!“, wiederholte er.

Giuſeppina klammerte ſich an
Schultern.

„Taub bin ich!“, ſchrie er. „Taub! Taub!“
Giuſepping ſenkte die Hände. Dann nahm

ſte aus dem Fach das Notenblatt und zeigte
es ihm. „Kleines Lied für Giuſepping von
Tanéredi Amato“ las er.

„Du haſt es vor einundzwanzig Jahren
für mich gemacht“, ſchrieb Giuſepping auf
den Rand einer Zeitung.

Taneredi nickte.
Sie ſchwiegen.
„Sing die Arie der Mimi!“, bat er dann.

„Jch höre ſie. Jch höre ſie! Jch bin auch
nicht völlig ertaubt!“

ſeine

Sie ſprachen nicht mehr von ſeiner Taub
heit. Er kam, und Giuſeppinag ſang die
Arien, die er liebte: die Arien aus Cavalle
ria ruſticang, aus Turandot und aus der
Boheme.

Der Winter kam, und unaufhörlich tickte
ans Fenſter der Regen. Tancredt hörte es
nicht. Wenn er zu Giuſeppina ging, ſchaute
er aufs naſſe Pflaſter, in dem neben bunten
Lampenlichtern ſich ſeine Schuhe ſpiegelten,
und er lächelte. Er ſah ſeinen Schatten über
ein neugetünchtes Haus gleiten und ging

näher an ihn heran. Ein Bub klatſchte ſich
lachend auf die Schenkel. Tancredi ging
weiter.

Und einmal es war an ſeinem Ge
burtstag lag ein kleiner Hörapparat auf
Giuſeppinas Tiſch, ein Hörapparat, den man
ins Ohr ſteckt, und der faſt unſichtbar iſt.

Tancredi ſchaute in den Spiegel.
„Wenn ich bei dir bin, Giuſeppina“, ſagte

er, „werde ich ihn verwenden, um dich wieder
wirklich ſingen zu hören. Aber ſonſt? Was
gibt es ſonſt zu hören? Nur bei dir werde
ich ihn verwenden!“

Er ſetzte ſich neben das Klavier.
„Und was willſt du hören?“,

Giuſeppina.
„Das Gebet der Tosca.“
Er ſchloß die Augen, wie er es einſt in

der Oper getan hatte, wenn er nur noch ihre
Stimme hörte.

Giuſeppina ſang.
Erſchrocken öffnete Tancredi wieder die

Augen.
Giuſeppinas Stimme klang rauh, heiſer,

und die gepreßten Töne überſchlugen ſich.
„Wir ſind älter geworden“, ſagte ſie dann.
Ein rotes Segel wendete und glitt zurück

zur wintéreinſamen Mole.
„Sing die Arie der Mimi!“, bat er.
Sie ſpielte. Die letzten Takte der Arie

des Rudolf verklangen. Langſam, ſo daß
Giuſepping es nicht merkte, nahm er den
Apparat aus dem Ohr.

Und er hörte nicht mehr die rauh ge
wordene Stimme; um ihn war alles ſtill.
Stumm ſchaute er auf Giuſeppinas Lippen.
Und allmählich hörte er ein fernes Orcheſter,
dann Giuſeppinas Stimme, dieſe weiche,
zärtliche Stimme, die vom Orcheſter um
geben war, wie die Blume von ihrem Duft.

Freundes-Kritif
Max Reger war eng befreundet mit dem

Schweizer Komponiſten Volkmar Andreä.
Einſt unterhielten ſich beide über den Stim
mungsgehalt der Muſik und Andreä ſagte,
um den Freund ein bißchen zu ärgern: „Jch
kann mir nicht helfen, wenn ich deine Muſik
höre, fühle ich mich meiſtens matter ſtatt
reger.“ Der Freund blieb ihm die Antwort
nicht ſchuldig: „Tja, ſiehſt du, mein Lieber,
und wenn ich deine höre, dann höre ich
immer andrä.“

Der „Kunſtverſtändige“
„Sie müſſen mal zu mir kommen und ſich

meine Gemälde anſehen. Jch habe einen
ganzen Haufen.“

„Auch alte Bilder
„Nee, mein Lieber. So was gibt's bei

mir nicht! Nur das Allerneueſtel!“

fragte

Aer enKampfaufgabe
Schwarze Figuren Blaue Partei

Weiße Figuren Rote Partei
e

e h

Die Rote Partei hat an zwei Stellen die
feindliche Front durchbrochen und ſucht durch
wiederholte Angriffe den Gegner nieder
zuringen. Durch geſchickten Einſatz ihrer
ſchweren Waffen gelingt es aber der Blauen
Partei, den Gegner nicht nur abzuwehren,
ſondern ſogar vernichtend zu ſchlagen.

Blau zieht bei folgender Lage an:
Blau: I cs, g4, k9; Hl a2, P c7; A as6, is;
I.1

Rot: Ih2; H di1; Pib4, f8; A al0, gs;
Figli, L7.

I Jnfanterie, Hauptfigur, P
Panzerkampfwagen, A Artillerie F.
Flieger.

Kreuzworträtſel

7 z 5 79 70 77 7273 7 7
77 29 7 2529 25 2627 28

Waagerecht: 1. Sohn des Agamem
non, 5. Liebhaber, 9. Nebenfluß der Wolga,
10. Farbſtoff, 11. großes deutſches Induſtrie
unternehmen (Abkürzung), 13. Sportler,
15. Stadt a. d. Lahn, 17. Nebenfluß der Etſch,
18. wenig vortretender Mauerſtreifen
21. Worterguß, 24. Exkönigin von Spanien,
25. Erdteil, 26. japaniſche Münze 27 Urtier
chen, 28. Rätſelköſfer.

Senkrecht: 1. Blasinſtrument, 2. Teil
des Wagens, 8. Gewäſſer, 4. altitalieniſche
Kupfermünze, 5. ſtrauchförmige Pflanze,
6. Sammlung von Ausſprüchen, 7. Kadaver,
3. deutſcher Kirchenliederkomponiſt, 9. Kopf
tuch des Papſtes, 12. Stadt in Schleſien,

14. dem Winde abgekehrte Schiffsſeite,
16. engliſche Anrede, 19. amerikaniſcher
Männername, 20. Nebenfluß der Donau,
e weiblicher Vorname, 23. nordiſche Gott

eit.

Buchſtabenkette

agagagaag, ä, b, dd, eeeeeeeeeee, g, hh,
i, Il unn, rr, ſſſ, u u, wDie Buchſtaben ſind ſo in die ſenkrechten

Reihen einzutragen, daß je zwei Wörter zwei
Buchſtaben gemeinſam haben.

I-—-2 Tageszeit, 3-4 flaches Land, 5—6
römiſcher Staatsmann, 7—8 Lache, 9--10
Bodenfläche, 11--12 Weinſtadt in Ungarn, 13
bis 14 Triebkraft, 15—16 griechiſche Jnſel, 17
bis 18 ſlawiſcher Stammesangehöriger, 19
bis 20 Rudel.

Bei richtiger Eintragung ergeben die
Mittelbuchſtaben, von links nach rechts ge
leſen, einen öſterreichiſchen Landesteil.

Füllrätſel

n n n m

agagagaaa, b, e, ddd, eeeee, g, h, iiii,z k, Il mm,nunnnn, o o,pp, rrrrr,
ſſ, ttt, un, v, v, z

Die Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt.
in den ſenkrechten Reihen Wörter folgender
Bedeutung:

1. See im Sudan, 2. Stadt in Italien,
3. franzöſiſcher Komponiſt, 4. Afrikaforſcher,
5. Stadt in Frankreich, 6. Schädelknochen,
7. Landeseinſäſſige, 8. Quellnymphe, 9. Gang-
art des Pferdes.

Bei richtiger Löſung nennt die oberſte
Waagerechte eine Stadt in Kleinaſien und
die unterſte eine Stadt im Rheinland

Zuſammenſtellrätſel
Adler Anker Arm Augen Bogen

Dach Decker Dongu Hammel
Horſt Kette Laſt Mal MolchMoos Mutter Neid Regen TierTroſt

Von den vorſtehenden Wörtern ſind je
zwei zu einem Wort zu vereinen; danach
ſind die gefundenen Wörter ſo umzuſtellen,
daß die Anfangsbuchſtaben einen Teil vom
ehemaligen Deutſch-Südweſtafrika ergeben.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel:

Waagerecht: 1. Abt, 5. Akt, 8. Alwine,
10. Landau, 11. Pirageus, 14. Einem, 16. eben,
18. Sir, 19. Skat, 20. Erie, 22. keß. 28. Lehm,
24. Poet, 25. Lire, 27. Glas, 29. Rune, 30. Bor,
32. Eſte, 33. Meran, 36. Palatin, 88. Okvonit,
39. Ekloge, 40. Met, 41. Fes. Senkrecht:
1. Aar, 2. Bleibe, 8. Knie, 4. Saum,
6. Kaunas, 7. Tuch, 9. Eris, 10. Leer, 12. Anis,
13. Herling, 15. Ekſtaſe, 17. Niere, 19. Seele,
21. Ehe, 22. Kog, 25. Luecke, 26. Bora,
28. Stiege, 30. Belt, 31. Rate, 83. Mais,
34. Nike, 35. Tom, 37. Ges.

Wortpyramide:
1. A, 2. Ar, 3. Rat, 4. Tran, 5. Train,

6. Ration, 7. Ontario, 8. Rotation.

Wehrſchach

1. Blau: F h c3. Mit ihrem Sturz
kampfgeſchwader greift Blau die letzte rote
Jnfanteriediviſion an und zwingt dieſe zum
Weichen. Rot: J d2 l.

2. Blau: A f5-—fl. Durch dieſen Stel
lungswechſel ihrer Flak ſchützt ſich Blau
vor dem drohenden gleichzeitigen doppelten
Angriff auf ihr Jnduſtriezentrum und auf
ihre Jnfanterie, da Blau andernfalls ver
loren wäre. Rot bringt fetzt ſeine Artillerie
es zum Angriff auf die feindliche Infanterie
al0 in Stellung. Rot: A c8-al0.

3. Blau: P es-—c8. Die blaue Partei
muß ihre Hoffnung auf baldige Vernichtung
des Gegners aufgeben. Sie opfert ihre
Jnfanterie, um durch wuchtige Angriffe mit
ihrer Panzerdiviſion auf das feindliche Jn-
duſtriezentrum und gleichzeitig auf die feind
liche Panzerabteilung wenigſtens ein „Un
entſchieden“ zu erkämpfen. Die rote Partei
vermag nur eine Figur zu retten, entweder
H ab oder P eg9; ſie vernichtet deshalb die
fünfte blaue Erdwaffe. Rot: x Blau J al0.

4. Blau: P e8-—e9 x Rot P e9 Blau hat
damit ebenfalls die fünfte ſeindliche Erd
waffe geſchlagen. Somit endet der Kampf
un entſchieden.

Kreuzworträtſel:
„Waagerecht: 1. u. 26. Fruehling
iſt kommen!, 9 Lilie, 10. Bor, 11. Ukas,
12. Lina, 13. Ren, 14. Weſen, 15. Bau,
16. Kegel, 19. Boe, 22 Uran, 28. Ural,
24. Los, 25. Kloſe

Senkrecht: 1. Flur, 2. Rike, 3. Ulan,
4 Eis, 5. He, 6. Jbis, 7. None, 8. Gran,
12. Leu, 14. Wal, 15. Ben, 16. Kuli, 17. Eros,
18. Gaſt, 19. Brom, 20. Oaſe, 21. Elen,
28. Ulm, 25. k. o.
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Vampf der „unlteleltelten El
Pielitige Gatten all Jcdeale atatt Jl

„Werde recht glücklich, mein liebes Kind!“,
hatte Tante Grete mit der hochgetürmten
„altdeutſchen“ Friſur und den Filethand
ſchuhen ihrem Liebling auf den Weg mit
gegeben und ihr dabei einen Kuß auf die
Stirn gedrückt. Ob der Liebling im langen
Spitzenſchleppkleid, der am Arm des Bräuti
Se zum Altar ſchritt, der guten Tante den

efallen getan hat? Wie ſoll ſie das machen,
glücklich werden

Kann eine in Watte gepackte Braut jemals
wirklich glücklich werden? Unſere heutige
Jugend, hinreißend friſch und ſelbſtändig,
erkennt nur das ſelbſterrungene und immer
neu erarbeitete Glück an. Glücklich werden
iſt für ſie nie: abwarten, bis ſich romantiſche
Filmilluſionen erfüllt haben. Jhr Lebens
programm heißt: nichts erwarten, alles er
ringen! Und vor ihre Ehe ſtellt ſie das Ge
bot: ſeine Pflicht zu tun, tapfer ſein, Mann
und Frau gleichermaßen. Unanfechtbar
glücklich macht ſolche Geſinnung, vor keinem
Fall, vor keiner Wende wird ihr bange wer
den. Es kann eigentlich nur beſſer werden,
von innen her nämlich. Und nur das hat
Beſtand

„Nichts erwarten alles erringen!“
damit iſt die grundlegende Auswahl ſchon
getroffen, und Gleichgeſinnte finden ſich auf
gleichem Boden zuſammen, ſie paſſen zuein
ander. Wo aber iſt nun der Kamerad, der
zu ganzem Einſatz nicht nur bereit ſondern
auch fähig iſt ein ganzes Leben lang? Wer
hat die Kraft, Jdeale nicht zu abſeitigen
Hirngeſpinſten werden zu laſſen, die nur
Sonntags aus dem Kaſten genommen wer
den, ſondern ſie in Wahrheit wirkſam zu
machen, durch Jahre ſeinen Charakter durch
eine Jdee zu formen und ihr durch keinen
Widerſtand untreu zu werden Wer vermag
ſeine Jdeale zu leben und nicht nur auf den
Lippen zu tragen

Aus der Schreckenszeit unzähliger un
glücklicher Ehen, die auch das Leben der
Kinder vergiftet und verödet haben, iſt in
der heutigen deutſchen Jugend der Wille
groß geworden, die Urſachen zu bekämpfen,
die immer wieder Ehen zerrüttet haben. Der
heutigen Jugend iſt der Gedanke, ſich bei
der Gatten wahl neben dem Gefühl auch vom
geſunden Menſchenverſtand leiten zu laſſen,
nicht merkwürdig oder unnatürlich. Staat
und Jugendorganiſationen im heutigen
Deutſchland ſtärken ſehr nachdrücklich das

Verantwortungsbewußtſein, das jeder junge
Menſch, der im Begriff ſteht zu heiraten, für

und Nachkommen haben muß. Das
Ehegeſundheitsgeſetz ſchafft die geſetzliche
Grundlage für geſunde ſtarke Erben. Raſ
ſiſche Geſichtspunkte ſprechen bei der Wahl
entſcheidend mit.

Und wir Eltern? Sind wir heute gänz-
lich ausgeſchaltet? Haben wir heute noch
mitzureden, wenn unſer Sohn, unſere Toch-
ter heiraten will? Oder können wir erwar
ten, daß junge Menſchen nun ganz allein
und verantwortlich die Summe aus all den
Lehren zu ziehen vermögen, die ihnen Leben
und Lehrer bisher gegeben haben

Darauf gibt es nur eine klare Antwort:
wohl wollen wir ihnen mit unſerem Rat zur
Seite ſtehen, entſcheiden müſſen ſie ſich ſelbſt.
So wie wir unſere Kinder jetzt vor uns

ſehen, ſind ſie das Ergebnis unſerer Er
ziehung und ihrer Veranlagung, und wir
wollen froh ſein, wenn ſie heute ſo ſtark die
Flügel regen, daß wir um ihren erſten
großen Selbſtflug nicht beſorgt ſein müſſen.
Die Zeit unſeres Einfluſſes aber liegt weit
zurück. Unſere Aufgabe konnte nur ſein,
von früheſter Jugend an in unſeren Kindern
Eigenſchaften zur Entfaltung zu bringen,
die einem aufſtrebenden, fruchtbar wirkenden
Lebensimpuls förderlich ſind. Das waren
die Jahre unſeres großen Mitredens.
Sind die Kinder erſt flügge, ſo wollen wir
uns ſtill beſcheiden und abwarten, ob ſie un
ſere Erwartungen erfüllen, ſich einen
Lebenskameraden zu erringen, mit dem zu
ſammen ſie auf ein würdiges Leben auf
bauen und zum guten Ende führen können.

Ilse Deike,

Pas deutselte (Familienbildnts
In dieſer Kriegszeit, die von uns wachen Herzens

erlebt wird, die gerade durch die Trennung, die ſie
vielen Familien aufzwingt, in unendlich vielen
Menſchen das Gefühl für Familienzuſammengehörig
keit erneut oder erſt weckt, ſoll uns ein Buch von
Hanna Kronberger-Frentzen herzlich will
kommen ſein, das in 80 Bildtafeln „das deutſche
Familienbildnis“ im Wandel der Jahrhunderte
zeigt. Begnügen wir uns zumeiſt mit dem, was das
photographiſche Gruppenbild des Heute uns an un
entbehrlichen inneren Werten gibt, ſo tun wir hier
voll Ehrfurcht und Staunen einen Blick in das
„Ewige in jedem Geſicht“, das beſonders da deutlich
zum Ausdruck kommen muß, wo wir Geſchlechter
folgen auf einer Bildtafel vereinigt ſehen, wo eine
Schickſalskette ſich vom Urahn zum jüngſten Kinde
ſchlingt, unſichtbar einbeziehend auch das bleiche, im
weißen Totenhemdchen Kniende, nur um der auch
durch den Tod nicht gelöſten Zugehörigkeit zur
Familie willen hier abgemalte Das geſchmack
voll ausgeſtattete Buch, dem die Verfaſſerin einen
klugen und feinſinnigen Text beigegeben hat, iſt im
Verlag Johannes Asmus, Leipzig, er
ſchienen (geb. 7,80 RM.) Ingeborg Ritter

Aus Hanna Kronberger- Frentzens Bildwerk
„Das deutsche Familienbildnis“: Joseph Abels
1811 geschaffenes Gemälde Maria Theresia
r von Fries mit ihren Kindern“, Nürn-

erg, Germanisches Nationalmuseum (Verlag
Johannes Asmus, Leipzig).
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Detet mit der Abärtun
beginnen

Abgehärtete Menſchen leiden weniger
unter Erkältungskrankheiten, ſie ſind über
haupt widerſtandsfähiger gegen Krankheiten
aller Art, weil ihr Körper an Licht, Luft,
Sonne und Waſſer gewöhnt iſt. Nun wäre
nichts falſcher als die fehlende Abhärtung in
einer plötzlichen Gewaltkur herbeiführen zu
wollen. Schwere Erkältungen, wenn nicht
ſchlimmere Erkrankungen, könnten die Folge
ſein. Jmmerhin iſt das beginnende Früh
jahr aber die richtige Zeit mit einer all
mählichen Abhärtung anzufangen. Lau
warme Abwaſchungen am Morgen leiten
ganz langſam zu kälteren Abreibungen über,
die ſtets mit einer tüchtigen Frottierung des
Körpers verbunden ſein müſſen. Erſt wenn
man an das kalte Waſſer ſchon längere Zeit
gewöhnt iſt, nehme man kalte Vollduſchen,
jedoch nur dann, wenn das Herz vollkommen
geſund iſt, da ſonſt die Schockwirkung des
kalten Waſſers ſchaden könnte. Ebenſo muß
ſich der Körper an Luft und Sonne ganz all
mählich gewöhnen. Das erſte Luftbad ſoll
fünf Minuten nicht überſchreiten. Es kann
dann im Verlauf eines Monats auf etwa
eine Viertelſtunde bis zwanzig Minuten ge
ſteigert werden, wobei Vorausſetzung iſt, daß
der Körper in Bewegung gehalten wird, ſei
es durch Gymnaſtik oder Spiel. Noch vor
ſichtiger muß man bei den erſten Sonnen
bädern ſein, die überhaupt nicht länger als
zehn Minuten, höchſtens fünfzehn Minuten
dauern ſollten, bei zweckmäßigem Schutz des
Kopfes, der den Sonnenſtrahlen nicht ſehr
lange ausgeſetzt werden darf, wenn man
ruhig liegt. Bei dem geringſten Unbehagen
muß das Sonnenbad unterbrochen werden.
Wer ſo mit der Abhärtung beginnt, der wird
den Nutzen für ſeinen Körper bald zu ſpüren
bekommen. Auch Kinder kann man auf dieſe
Weiſe allmählich abhärten, jedoch iſt es da
notwendig, daß mitunter noch kürzere Zei
ten für Luft und Sonnenbäder angeſetzt
werden.

h

Löuengaleneolat
Wir ſammeln die zarten Blätter, mög

lichſt von Pflanzen, die noch nicht geblüht
haben. Sie werden fein geſchnitten wie

Endivienſalat und mit einer Marinade von
Eſſig oder Zitrone, Oel oder Buttermilch
und Zucker nach Geſchmack angemacht.
Vorſicht mit Salz!

WW
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6. Fortſetzung
„Du biſt alſo eine Tochter Miſter Tur

ners, des zweiten Mannes meiner Mutter
fragte er, und ſeine Stimme klang wie die
eines Beamten, der ein Verhör vollzieht.

An lachte. Es war ein Vachen, deſſen
Fröhlichkeit in ſeltſamem Gegenſatz zu ſeiner
ſeriöſen Frage erklang.

„Du haſt nicht zugehört. Jch ſagte, daß
Mama mich adpotierte. Jhre Ehe mit Tur
ner war kurz und kinderlos. Vielleicht',
ſagte Mama oft, „war ich eigentlich mit ſei
nem Paß getraut, denn mir lag ſehr daran,
einen engliſchen Paß zu bekommen. Und
ſtehſt du, Eric, auch mir lag ſehr daran,
einen Paß zu bekommen. Jch hatte über
haupt keinen, und der meiner Mutter war
ein alter, ungültiger ruſſiſcher Paß aus der
Zarenzeit. Sie hat einen Chineſen gehei
ratet. Den Beſitzer eines ſehr zweifelhaften
Reſtaurants, in dem meine Mutter Kellnerin
war. Mich aber hat ſie verkauft.“

„Verkauft
Eriec Aniol blickte nicht mehr in irgend

eine Ecke, er ſah Anaſtaſia Feodora an, und
es war furchtbar, daß ſie noch immer lächelte.

„Ja. Jn Schanghai an eine Amah. Weißt
du nicht, was eine Amgh iſt? Es ſind ſehr
kinderliebe, würdige Damen. Sie kaufen
armen Leuten kleine Mädchen ab, und ſie er
ziehen ſie ſehr ſorgfältig. Bis zu ihrem
vierzehnten vder fünfzehnten Jahr ſorgen
ſie für die kleinen Mädchen, nun, und dann
ſorgen die kleinen Mädchen für die Amahs.
Das iſt wohl nur gerecht. Denke dir, fünf
unddreißig Dollar hat man für mich ge
zahlt, wo man doch ſchon für die Hälfte ein
Baby kaufen kann. Jch bin immer ſehr ſtolz
darauf geweſen.“

„Schweig!“ Eries Stimme klang ſcharf
und unbeherrſcht. „Schweig, bitte! Es iſt
entſetzlich, mit welchem Ton du von dem
allem berichteſt.“

An gehorchte. Sie ſchwieg, und ſie lächelte
auch nicht mehr, aber plötzlich ſtrich ſie ihm
mit einer ſchweſterlichen Zärtlichkeit über
die Stirn. Sie ſtrich auch die Locke zurück,
die ſich dort vordrängte, und dann glitt ihre
Hand über ſein Haar.

„Du mußt mir nicht böſe ſein, Erie,
wenn ich lächle, und wenn ich dieſe Dinge
luſtig erzähle. Es iſt die einzige Art, wie
man mit ihnen fertig wird. Soll ich weiter
ſprechen

Erie nickte.
„Haſt du eine Zigarette?“ fragte er.
„Natürlich, und wir brauchen auch hier

nicht herumzuſtehen. Wollen wir in Mamas
Zimmer gehen? Ich darf doch weiter Mama
ſagen, auch wenn ich nur ein Mädchen bin,
das man gekauft hat?“

„Was hat das mit meiner Mutter zu
tun?“ fragte Eric, während ſie die Treppe
zum erſten Stock emporſtiegen.

„Sehr viel. Denn auch Mama hat mich

gekauft. Von jener Amah, bei der ich er
zogen wurde.“

Sie öffnete eine Tür, und ſie traten in
jenes Zimmer, in dem einmal Mrs. Turner
gelebt hatte. Es war ein ſehr heller, gro
ßer Raum, der nicht vermuten ließ, daß in
ihm eine alte Frau gewohnt hatte. An den
Wänden hingen chineſiſche Tuſchezeichnun
gen, die Möbel waren ſpartaniſch einfach,
und die vierte Wand, die dem Schreibtiſch
gegenüber war, wurde von einem einzigen
großen Fenſter gebildet. Durch dieſes Fen
ſter ſah man auf den Hafen und das Meer.
Man ſah die grauen Kriegsſchiffe, die Han
delsdampfer und den Mückenſchwarm der
Dſchunken und Hausbvote, die ſie umzogen.
Ehe ſich Erxie ſetzte, verſuchte er, den Liege
ort der „Toad“ auszumachen, der „Toad“,
auf der geſtern um die gleiche Stunde ſeine
Mutter noch gelebt hatte.

„Bitte, Eric.“
An ſchob ihm ein ſilbernes Käſtchen zu,

das bis zum Rand mit Opiumzigaretten
gefüllt war. Erie brannte eine Zigarette
an, und der ſüßliche Duft verſtärkte noch
die Erinnerung an Mrs. Turner, die, es
gab keinen Zweifel mehr, ſeine Mutter ge
weſen war.

Als er ſich ſuchend nach einem Aſchen
becher umſah, glitt ſein Blick über den
Schreibtiſch. Dort ſtand ſein Bild. Es war
eine Amateuraufnahme, die er nie zuvor
geſehen hatte. Er lehnte an einer weißen
Schiffsreling, und ſeine Hand hielt eine
Zigarette. Genau wie jetzt ſeine Hand die
Zigarette hielt. An der Reling aber hing
ein Rettungsring, und der Schiffsname war
deutlich zu erkennen. „Holiday“.

„Was iſt das für ein Bild?“ fragte er.
„Ach ja, du kennſt es nicht. Es gibt viele

Bilder von dir, die du nicht kennſt. Jnter
eſſieren ſie dich

Eric nickte, wiewohl er nicht wußte, ob
ihn dieſe Bilder intereſſieren würden.

An zog eine Schreibtiſchlade auf, die un
verſchloſſen war. Sie holte ein kleines
Photvalbum hervor, das zuvberſt lag, und
reichte es Erie. Mechaniſch begann er zu
blättern.

„Es ſind nur die Bilder von der letzten
Reiſe“, ſagte An, dann aber fügte ſie leiſe
hinzu, daß dies wohl nicht ſtimme. Die
letzte Reiſe Mrs. Turners war auf der
„Toad“ geweſen, und ſie hatte weiter

als von Schanghai nach Hong-
pong

„Es ſind Bilder von der Fahrt der„Holiday“. Mama fuhr von San Franzisko
d Schanghai mit der „Holiday“, weißt

u L
„Miſter Robinſon ſagte es mir.“
„Und an Bord haſt du es nicht gemerkt?
Ich glaubte immer, es wäre unmöglich,

einen Menſchen wie Mama unbeachtet zu
laſſen.

Eric blätterte ſchweigend. Er ſah
Hafen- und Meeraufnahmen. An hatte
recht, er verſtand ſich ſelbſt nicht mehr.
Wenn ſeine Mutter auf der „Holidan be
reits mit ihm gereiſt war, wie war es mög
lich geweſen, ſie nicht zu bemerken. Beim
neuen Umwenden der Kartonſeiten ſah er
plötzlich die gleiche Aufnahme, die dort ver
größert auf dem Schreibtiſch ſtand. Jetzt
glaubte er ſich ſogar der Situation zu er
innern, aber das war wohl eine Täuſchung.
Im Leben eines Schiffsarztes gab es viele
Augenblicke, da er mit einer Zigarette an
der Reling ſtand. Das machte ſich gut, wenn
die jungen Damen hinter einem über das
Promenadendeck gingen und die Köpfe zu
ſammenſteckten. Der Wind trug einem
dann wohl ein paar Wortfetzen ihres Ge
flüſters zu. „Sieht gut aus, der Boy“,
„Charming, unſer Doktor!“ Nur einmal
war es anders geweſen.
St e Sie der Schiffsarzt der „Holiday“,

ir

„Jawohl, Mylady. Doktor Aniol.“
„Jch heiße Joan Brethly.“
Haſtig wandte Erie die Seite. Da ſah er

Joans Bild. Nein, auch das war ein Bild
von ihm, aber er war im Geſpräch mit
Joan, er verdeckte ſie faſt, doch die zarte
Linie des Halbprofils Wie hatte er
einſt dieſe Linie geliebt

Er fühlte, wie ſein Herz ſchlug. Es
ſchlug ſo heftig wie geſtern, als er die
Banknote geſehen hatte. Dieſe Note! Seit
dem Tode Mrs. Turners hatte er nicht
mehr daran gedacht. Plötzlich fühlte er, daß
An ihn unverwandt anſah.
G e ſah auf, und ſie blickte ſchnell zur
Seite.„Kennſt du das Bild, An?“

a.d.
„Weißt du, wer die Dame iſt, mit der

ich da ſpreche?“
„Du wirſt es ſelbſt wiſſen.
Eric nickte. Natürlich, eine Dame, mit

der er in ſo vertrautem Geſpräch ſtand,
mußte er kennen.

„Kann ich das Bild bekommen, An
„Es gehört dir. Alles in dieſem Hauſe

gehört dir. Nur ich bin jetzt frei.“
Eriec ſah ſie lange an. Joan war wieder

vergeſſen.
„Hat dich meine Mutter etwa wie eine

Sklavin gehalten
„Wie eine Tochter, Erie! Es gab keinen

Wunſch, den ſie mir nicht erfüllt hätte.“
„Dann verſtehe ich deine Worte nicht.“
„Dann verſtehſt du nicht, was Dank

heißt! Dank iſt eine furchtbare Feſſel, ſie
iſt ſo furchtbar, weil nicht einmal der ſie
löſen kann, dem unſer Herz Dank ſchuldet.“

An hatte erregt geſprochen.
„Mama hätte mich verſtanden“, fügte ſie

dann plötzlich leiſe und ruhig hinzu, „v die
arme Mama!“

„Bedauerſt du ihren Tod? Nach dem,
ſein du ſagſt, könnte er dir doch nur gelegen
ein.“

„Du verſtehſt mich nicht, Eric. Sei froh,
daß du mich nicht verſteht. Meinſt du, weil
ich nicht weine? Jch habe das Weinen ver
lernt. Dafür kann ich lächeln. Wenn du
willſt, kann ich ſogleich lächeln.“

„Jch will es nicht, An, aber du mußt
nicht ſo ſprechen. Du biſt noch ſehr jung.“

mich wieder nicht verſtehen!“
Fortſetzung folgt

„Vielleicht an Jahren. Aber was iſt
denn dieſe Jugend, nach dem, was ich erlebt
habe? Mein Vater er war Deutſcher,
Balte, iſt tot. Meine Mutter

„Seltſam“, ſagte Eric, und er ſtand auf,
den Reſt ſeiner Zigarette in die kupferne
Schale zu werfen, die aus einem Tempel
ſtammen mochte und die als Aſchenbecher
auf dem Schreibtiſch ſtand. Er blickte durch
das große Fenſter hinab zum Hafen, wo
das Schiff lag, mit dem er in wenigen
Stunden fortfahren würde.

Seltſam, daß auch Ans Vater Deutſcher
war. Wenn nicht dem Paß, ſo dem Blute
nach. Hier aber ſtanden ſie ſich gegenüber,
und er war Amerikaner, und dies ſchöne
Mädchen, ja, was war ſie eigentlich .2

„Jch habe eine Bitte“, unterbrach An
ſeine Gedanken. „Jch wäre dir dankbar,
wenn ich noch ein paar Tage hier im Hauſe
bleiben dürfte, Eric.“

„Was heißt das
„Nur ſo lange, bis du wieder zurück

kommſt. Jch werde dann eine Stelle gefun
den habe. Es iſt nicht ſchwer, für ein Mäd
chen, das fünf Sprachen ſpricht, eine Stelle
zu finden.“

„Wovon ſprichſt du eigentlich, An
„Von meinen beſcheidenen Kenntniſſen.

Ich ſpreche deutſch, ruſſiſch, engliſch, franzö
ſiſch und chineſiſch und

ſprichſt deutſch?“
v a.Sie hatte ihm deutſch geantwortek, und

erſt jetzt merkte Eric, daß auch ſeine Frage
deutſch geweſen war.

„Jch habe geſtern mit meiner Mutter
deutſch geſprochen, An.“

„Sie tat es gern. Auch mit mir. Als
Kind hatte ich es gelernt, aber das wäre
wohl vergeſſen, wenn mich meine Amah nicht
auf eine ſehr gute Schule geſchickt hätte.
Eine chineſiſche Schule natürlich, denn ich
ſollte doch mehr als nur ein kleines Freuden
mädchen werden. Jch ſollte mit allen weißen
Teufeln“ plaudern können. Meine Amah
ſprach nur von den weißen Teufeln“, wenn
ſie Europäer oder Amerikaner meinte, aber
ſie hätte nichts dagegen gehabt, wenn ich ſie
gut ausgeplündert hätte. Es war Mama,
die der Amahs ſchöne Pläne zerſtörte. Nun,
Mama hat mehr für mich gezahlt, als ich
der Amah in zehn Jahren hätte einbringen
können.“

An war aufgeſtanden, ſie ſtand jetzt neben
Eric, ſie blickte wie er über die wogenden
Baumwipfel, die ein friſcher Seewindſchüttelte, hinab auf den Hafen. Sie ſprach
von dieſen qualvollen Dingen, als wenn es
ſich um ganz ſelbſtverſtändliche Geſchehniſſe
gehandelt hätte.

„Alſo zehn, vierzehn Tage darf ich noch
bleiben, Eric?“

„Du kannſt bleiben, ſolange du willſt.
Dies Haus gehört dir und nicht mir.“

„Du irrſt. Jm Teſtament ſteht es anders.
Natürlich wollte Mama mich auch bedenken.
Ein Drittel für mich, zwei Drittel für dich,
das war ihr Plan, aber ich habe es nicht ge
duldet. Es war genug, was ich ihr ſchuldete,
es war mehr als genug! Mama hat mich
verſtanden, aber es ſcheint, als wollteſt du
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